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Vorwort. 


W enn  man  eines  der  alten  geschriebenen  oder  gedruckten 
Bücher  über  Chemie,  Medicin  oder  Arzneikunde  studieren  will,  so 
stößt  man  auf  jeder  Seite  derselben  mitten  im  Texte  auf  eigenthiim- 
liche  Zeichen,  welche  theils  eine  Ähnlichkeit  mit  Buchstaben  oder 
mit  astronomischen  Zeichen  oder  auch  mit  irgendwelchen  geometrischen 
Figuren  aufweisen.  Diese  Zeichen  sind  anstelle  einzelner  Worte  gesetzt 
und  erschweren  das  Lesen  derartiger  Bücher  ungemein ; dies  umso- 
mehr, als  vielfach  ein  eingehenderes  Studium  zeigt,  dass  ganz  gleich 
aussehende  Zeichen  in  verschiedenen  Bedeutungen  gebraucht  wurden. 
Hiedurch  wird  das  Verstehen  dieser  alten  Abhandlungen  noch  mehr 
erschwert  und  es  bedarf  eines  besonderen  zeitraubenden  Studiums 
um  vorerst  die  Bedeutung  aller  dieser  Zeichen  kennen  zu  lernen. 

Um  in  dieser  Hinsicht  eine  für  den  culturgeschichtlich  for- 
schenden Mediciner,  Chemiker,  Pharmaceuten,  Philosophen  etc.  sehr 
unangenehm  fühlbare  Lücke  der  einschlägigen  Literatur  auszufüllen, 
hat  Verfasser  dieses  Werkes,  auf  einem  mehr  denn  zehnjährigen 
bezüglichen  Quellenstudium  fußend,  versucht,  gewissermaßen  ein 
Lexikon  dieser  Zeichen,  welche  eigentlich  als  Geheims3nnhole  zu 
betrachten  sind,  zusammenzustellen. 

Es  finden  sich  demnach  in  vorliegendem  Werke  systematisch 
zusammengestellt  auf  120  lithographierten  Tafeln  einige  Tausend 
der  fraglichen  Symbole,  insoweit  es  nämlich  möglich  war,  dieselben 
hinsichtlich  ihrer  Bedeutungen  auf  dem  Wege  des  Vergleichs  in 
verschiedenen  Werken  zu  verificieren. 

Die  Zeichen  sind  innerhalb  des  Rahmens  der  zugehörigen 
Deutungen  möglichst  übersichtlich  zusammengestellt  und  es  wurde  so- 
viel als  möglich  darauf  Bedacht  genommen,  ähnliche  Zeichen  thun- 
lichst  zusammenzuhalten. 

Die  in  fünf  Sprachen  beigegebenen  Bedeutungen  wurden 
den  Zeichen  vorangestellt  und  die  fetter  gedruckten  an  der  Spitze 
stehenden  deutschen  Ausdrücke  alphabetisch  geordnet.  Um  das  Auf- 
suchen der  Bedeutungen  zu  erleichtern,  wurden  dem  Werke  hinter 
den  Tafeln  sechs  getrennte  Materien- Register  (Indices)  beigefügt, 
welche  das  rasche  Auffinden  auch  der  fremdsprachigen  Ausdrücke 
ohne  Schwierigkeit  ermöglichen.  Da  es  aber  vielfach  auch  Vor- 
kommen wird,  dass  ein  Zeichen  bekannt,  jedoch  dessen  Bedeutung 
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aufzusuchen  ist,  so  wurde  im  Anschlüsse  an  den  Abschnitt  über 
den  Ursprung  der  Geheimsymbole  auf  Seite  53  eine  orientierende 
Zusammenstellung  beigegeben,  in  welcher  die  Bedeutung  der  Sym- 
bole unter  Zugrundelegung  von  Formähnlichkeiten  gruppiert  und 
die  Nummern  der  Tafeln,  auf  welchen  sich  die  betreffenden  Zeichen 
befinden,  beigesetzt  sind. 

Betreffs  der  in  den  Bedeutungen  vorkommenden  Ausdrücke 
muss  erwähnt  werden,  dass  dieselben  der  modernen  Ortho- 
graphie und  Sprachweise  vielfach  nicht  entsprechen, 
da  in  der  Regel  die  in  den  Quellen  vorkommenden  (oft  sprachlich 
ganz  unrichtigen)  Ausdrücke  beibehalten  wurden.  Pis  geschah  dies 
um  Irrthiimer  und  Missverständnisse  auszuschließen;  um  aber  auch 
der  modernen  Ausdrucksweise  gerecht  zu  werden,  soll  in  diesem  Vor- 
worte in  den  folgenden  Zeilen  noch  ein  kleines  Register  beigegeben 
werden,  in  welchem  die  schwerverständlichen,  dem  modernen  Sprach- 
gebrauche  zuwiderlaufenden  Ausdrücke  verzeichnet  und  mit  den 
nunmehr  gebräuchlichen  entsprechenden  Bezeichnungen  zusammen- 
gestellt sind,  und  in  dem  auch  einige  leider  vorgekommene  Druck- 
fehler richtiggestellt  wurden. 

Es  wurde  endlich  diesem  Buche,  um  es  nicht  nur  dem  Fach- 
gelehrten, sondern  auch  weiteren  Interessenten  nutzbar  zu 
machen,  eine  kurze  geschichtliche  Einleitung  über  Alchymie.  ferner 
ein  kleines  Wörterverzeichnis  beigegeben,  welches  die  wichtigsten 
alchymistisch-geheimwissenschaftlichen  Ausdrücke  mit  einer  kurzen 
Erklärung  derselben  enthält. 

Verfasser  ist  sich  wohl  bewusst,  mit  dem  vorliegenden  Werke 
keine  den  riesigen  Stoff  gänzlich  erschöpfende  Arbeit  geliefert  zu 
haben ; dies  wäre  nicht  leicht  möglich,  denn  die  Tausende  und  Aber- 
tausende von  zusammengesetzten  symbolischen  Darstellungen, 
welche  im  Mittelalter  geschaffen  wurden,  zusammenzuf  ragen,  wäre  die 
Arbeit  eines  Menschenlebens.  Die  Haupt-  und  Grundzeichen  dürften 
aber  ziemlich  vollzählig  in  den  folgenden  Tafeln  angeführt  sein  und 
deshalb  gibt  sich  Verfasser  der  Hoffnung  hin,  in  den  vorliegenden 
Blättern  wenigstens  einen  nicht  unwesentlichen  Beitrag  zur  Lehre 
von  den  Geheimsymbolen  geliefert  zu  haben  und  in  diesem  Sinne 
auch  auf  eine  gütige  Aufnahme  des  Büchleins  rechnen  zu  dürfen. 

Graz,  1899. 

fr 


G.  W-  Gessmann. 


Verzeichnis 

der  alten  und  der  neuen  Schreibweise  der  in  den  Tafeln  vorkom- 
menden Ausdrücke. 


Tafel: 

I: 

II: 

II: 

IV: 

IV: 

IV: 

V: 

VI: 

VII: 

VIII: 

IX: 

XII: 

XII: 

XIII 

XIV 
XIV 
XVI 
XVI 
XVI 
XVII: 

XVII: 
XVIII : 


XVIII : 
XXII 
XXII: 
XXII: 
XXIII: 
XXVI 

XXVI 

XXVII 


Neue  Schreibweise: 

Elettro  bianco Ambra  bianca. 

Elettro Ambra  gialla. 

Allume  saccariferro A.  zuccherino. 

Ammoniaco  Ammoniaca. 

Mountain  blue Montain-blue. 

Trisolpliuro  d’arsenico Arsenico  giallo. 

Opennento  . . Orpimento. 

White  oxyde  of  arsenic W.  oxyd  o.  a. 

Cineres  cenere. 

Fleures  de  benjoin Flenrs  d.  b. 

Piombo  philosophico P.  filosofico. 

Pietro  haematito Pietra  ematica. 

Calc.  ovorum Calx  o. 

Caustica  di  uovo Calce  di  guscio  d’uovo. 

Miniera  di  ferro Limatura  di  ferro. 

Hiaro  d’uovo Chiaro  d’ — . 

Terre  de  Leume T.  d.  Lemne. 

Aceto  triplice  distillato A.  dist.  tre  volte. 

„ di  vino  rubro A.  d.  v.  rosso. 

Allumo  di  piuma Allume  piumoso. 

Wurde  neben  dem  lat.  Worte  „Piscis“  irrth.  die  griechische 
Bedeutung  „ Ichthyis “ eingeschoben. 

Pesci Pisces. 

Aquavita  d.  f Acquavita  d.  f. 

Im  italienischen  wurde  mehrfach  durch  Versehen  in  dem  Worte 
„Aqua“  das  c ausgelassen , es  muss  richtig  „ acqua “ heißen. 

Calamina Pietra  calamiuaria. 

Foglia  trita  d’oro Oro  dei  pittori. 

Gold-saffran  Gold-safflower. 

Oro  diapboretico  0.  diaforetico. 

Elementa  di  sostanza Elementi  dei  corpi. 

Vino  di  Hippocrato V.  d.  lppocrate. 

Burnt  hartsliorn Burned  h. 

Mela Miele. 


X 


Tafel:  Neue  Schreibweise: 

XXVII:  Gengero .Zenzero. 

XXVIII:  Caustica  metallica Calce  di  metalli. 

XXVIII:  Liseia  calcinosa Acqua  di  calce. 

XXIX : Ciottolo Quarzo  (silicej. 

XXX:  Carbones Carbo. 

XXXII:  Scaglia  di  rame  Limatura  d.  r. 

XXXIII:  Cristeaux,  soll  beißen Cristaux. 

XXXIV:  Copper-saffran Copper-safflower. 

XXXIV : Croceo  di  r.,  soll  heißen  ....  Croco  d.  r. 

XXXV:  Astramentum  alb.,  soll  heißen  . . Atramentum  a. 

XXXV:  Vitrilum  alb.,  soll  heißen  . . . Vitriolura  a. 

XXXV : Vitriuolo Vetriolo. 

XXXIX:  Pars  curaparte,  soll  heißen  . . . Pars  cum  parte. 

XLII:  Noce  moscada Noce  moscata. 

XLIV:  Massa  di  pillola M.  d.  pillole. 

XLIV : Cineres  Cavellati  (Cavetelli),  soll  heißen : C.  Clavellati 
(Clavetelli). 

XLVI:  Precipitato  rubro Pr.  rosso. 

XL VIII:  Spirito  dell’  a.  v Sp.  di  a.  v. 

XL VIII:  Rabarbero Rabarbaro. 

LII:  Sal  aplironitre Sei  a. 

LVII:  Flos  sulphuris Flores  s. 

LVII:  Fioro  d.  Z.,  soll  heißen  ....  Fiori  d.  Z. 

LVII:  Zolfo  vivante,  soll  heißen  . . . Z.  vivente. 

LVIII:  Philosophie  s Philosofic  S. 

LVIII:  Zolfo  rubro Z.  rosso. 

LVIII:  „ negro  Z.  nero. 

LIX:  Plumbum  d.,  soll  heißen  ....  Plombe  d. 

LX:  Zapone  Sapone. 

LXI : Arg.  macinato Arg.  dei  pittori. 

LXII:  Scaglia  d’argento Limatura  d’ — . 

LXIII:  Rimedio  d’ant Regolo  d’ant. 

LXIV : Scaglia  d’acciajo Limatura  d’ — . 

LXVI:  Animales,  soll  heißen Animali. 

LXVII : Mineral  turbite Turpeto  minerale. 

LXVII : Tutia Tuzia. 

LXVIII : u.  ff.  Vitriuolo Vetriolo. 

LXIX:  Vitriuolom  b.,  soll  heißen  . . . Vetriolo  b. 

LXX : Cen.  d.  quado Cen.  d.  guado. 

LXX1 : Acq.  di  pompa A.  d.  pozzo. 


XI 


Tafel: 

LXXI:  Commun  water  .... 
LXXIII:  Vino  Hippocratico  . . . 
LXXIII : Essenca  quinta  di  vino  . 

LXXIII:  V.  rubro 

LXXV:  Olio  t.  d.  S.,  soll  heißen 
LXXV:  Lie  of  tartre,  soll  heißen  . 

LXXV : Lissivio  d.  t 

LXXVI:  S.  d.  t.  essentiale  . . . . 
LXXVI:  Sal  tartari  essenzato  . . . 

LXXVII : Bismutto 

LXXVII : Radices 

LXXIX : Cinuabar 

LXXXI:  To  dissolwe 

LXXXI:  Disciorre 

LXXXII : Ricuocio  d’  — 

LXXXIII:  Bagno  di  vap 

LXXXIV:  Ennough 

LXXXIV : Capocchia 

LXXXIV:  Fuoco  da  c 

LXXXVI,  LXXXVII : Distillare  in  — 

LXXXVII:  Capello 

LXXXVII : Stoppina 

LXXXIX:  Caldoja  d.  f.  ...... 

XCII:  Fuggitivo  

XCIII : Ristagno 

XCIII : Pallone 

XCIV:  Graduatio 

XCVI:  Altretanto 

XCVII:  Solvere 

XCVII : Aqua  solvanta 

XCVIII:  Lutatio 

XCVIII:  Renovatio  met 

XCIX:  Luna  scema 

C : Prendere  

C:  Fornus 

CI:  Demi  once,  soll  heißen  . . 

CI:  Oppositione 

CIII:  Pulver 

CIII : Essenza  quinta 

CIV : Pallone 


Neue  Schreibweise: 

. . Common  w. 

. . V.  Ippocratico. 

. . Quintessenza  d.  v. 

. . V.  rosso. 

. .Olio  di  t.  d.  S. 

. . L.  of  tartar. 

. . Lisciva  d.  t. 

. Sei  du  tartre  essentielle. 
. Sale  di  tartaro  essenziale. 
. . Bismuto. 

. . Radici. 

. . Cinabar. 

. . To  dissolve. 

. . Sciogliere. 

. . Torrefazione  dell’  — . 

. . Bagno  a.  v. 

. . Enough. 

. . Recipiente  cieco. 

. . F.  di  c. 

. . D.  attraverso  — . 

. . Capello  di  lambicco. 

. . Stoppino. 

. . Caldaia  di  f. 

. . Volatile. 

. . Stagnato. 

. Matraccio. 

. Gradazione. 

. , Altrettanto. 

. Sciogliere. 

. Acqua  solvente. 

. II  saldare. 

. Rinovatione  di  metalli. 

. L.  calante. 

. Prendi. 

. Furnus. 

. D.  ounce. 

. Opposizione. 

. Powder. 

. Quintessenza. 

. Recipiente. 


XII 


Tafel: 

CV:  Reverberazio  . . . 
CVI:  Bagno  di  rena  . . . 

CVI:  Capela  di  rena  . . . 

CVII : Sextario 

CVIII:  Assai  come  tntto  peso 

CIX:  A suo  piacimento  . . 
CIX:  Assai  voglio  .... 

CXI:  Aggiunte 

CXII : Seccare 

CXIII : Inscrivere 

CXIII:  Rena  d’orologio  . . . 

CXIV:  Quadro 

CXIV : Liquefarso 

CXVII : Amphora 

CXX:  Farsi 


Neue  Schreibweise: 
Riverberazione. 

B.  d.  sabbia. 

Capella  d.  — . 

Sestario. 

Peso  tanto  quanto  tutto 
insieine. 

A piacere. 

Quanto  si  vuole. 
Aggiungi. 

Asciugare. 

Segna. 

Sabbia  d’or  — . 
Quadrato. 

Liquefatto. 

Amfora. 

Fare. 


Durch  ein  Versehen  der  Druckerei  wurden  die  römischen  Numerierungen 
der  Tafeln  XL— L mit  XXXX,  die  der  Tafeln  XC  mit  LXL  gedruckt.  Von  dieser 
ungebräuchlichen  Schreibweise  wurde  bereits  in  den  Indiens  abgegangen  und  die 
gewöhnliche  Schreibweise  gebraucht. 

Im  Indexe  wurden  beide  Ausdrucksweisen,  die  in  dem  vorliegenden  Ver- 
zeichnisse enthalten  sind,  berücksichtigt. 


EINLEITUNG. 


1.  Gescliichtliches. 

Wenn  wir  dem  Ursprung  der  alchymistischen  Kunst  nach- 
forschen,  so  gelangen  wir  ins  mythische  Alterthum,  denn  es  gibt 
Anhänger  dieser  Kunst,  welche  bereits  den  guten  Adam  im  Paradiese 
als  einen  sogenannten  Adepten,  d.  h.  „Wissenden“  betrachtet  wissen 
wollen. 

Zosimus,  ein  im  4.  Jahrhundert  lebender  Alchymist,  lässt,  einer 
Stelle  des  Buches  Henoch(115  v.  Chr.)  sich  anlehnend,  die  Egregori 
(das  sind  die  Kinder  Gottes)  den  Töchtern  der  Menschen  zum  Lohne 
für  ihre  Gunst  die  Geheimnisse  der  Astrologie,  Medicin  und  nicht 
in  letzter  Linie  der  Kosmetik  lehren,  und  betrachtet  dies  als  aus- 
schlaggebend für  das  Alter  der  Alchymie. 

Ein  anderes  alchymistisches  Schriftstück  aus  dieser  Zeit  führt 
an,  dass  die  Göttin  Isis  sich  dem  Engel  Amnael,  der  in  Liebe  für 
sie  entbrannt  war,  unter  der  Bedingung  hingegeben  habe,  dass  er 
sie  die  künstliche  Erzeugung  der  Edelmetalle  lehre.  Der  um  das 
Jahr  700  n.  Chr.  lebende  Johannes  von  Antiochien  führt  in  seiner 
Chronik  als  Thatsache  an,  dass  das  goldene  Vließ  deshalb  so  um- 
stritten war,  weil  dasselbe  eine  Thierhaut  gewesen  sein  soll,  auf  der 
eine  Anleitung  zur  künstlichen  Goldherstellung  aufgeschrieben  war. 

Einzelne  Gelehrte,  so  der  um  das  Jahr  1680  lebende  Duisburger 
Professor  Jakob  Toll,  wollen  die  gesammte  Mythologie  der  alten 
Völker  auf  eine  alchymistische  Basis  stellen,  und  auch  Homer,  Ovid 
und  Virgil  in  ihrem  Sinne  auslegen. 

Die  Verbrennung  des  goldenen  Kalbes  gab  Anlass  zu  der  alchy- 
mistischen Behauptung,  dass  Moses  das  „Aurum  potabile“  herzustellen 
verstanden  habe,  und  scheint  dies  die  Ursache  gewesen  zu  sein,  dass 
man  ihn  nebst  Adam,  Cham,  Hennoch,  Tubalkain  und  anderen 
mit  unter  den  ersten  alchymistischen  Adepten  anführt. 

Übrigens  kann  bezüglich  des  Moses  auch  eine  Namensverwechs- 
lung  vorliegen,  denn  die  Geschichte  der  Alchymie  nennt  auch  einen 
alexandrinischen  Christen  Moses  unter  den  Adepten;  derselbe  dürfte 
aber  im  7.  Jahrhundert  gelebt  haben. 
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Moses  Schwester  Mirjam  wird  unter  dem  Namen  ..Maria 
Prophetissa“  ebenfalls  als  Adeptin  genannt  und  scheint  die  Be- 
zeichnung „Marienbad“  für  eine  gewisse  Art  des  in  der  Alebyinie 
gebrauchten  Wasserbades  auf  sie  zurückzuführen  zu  sein. 

Eine  der  in  der  alchyraistischen  Mythologie  am  häufigsten  ge- 
nannten Persönlichkeiten  ist  aber  unstreitig,  der  gewissermaßen  als 
Schutzgott  der  Adepten  gefeierte,  Hermes  Trismegistos,  welchen 
man  mit  Hermes,  Thaut,  Phtha,  Adam.  Hennoch,  Kanaan,  Moses, 
Siphons  etc.  zu  identifi eieren  suchte.  Den  Glauben  an  Hermes  Tris- 
megistos findet  man  bereits  im  5.  Jahrhundert  hoch  ausgebildet, 
trotzdem  sich  bezüglich  einer  Persons-Identität  durchaus  keine 
sicheren  Anhaltspunkte  gewinnen  lassen.  Untrennbar  mit  Trismegistos 
verknüpft  erscheint  in  der  Geschichte  der  Alchymie  die  Nachricht 
von  der  sogenannten  „Tabula  s m a r a g d i n a“,  einem  alehymistischen 
Schriftwerk,  welches  seinen  Namen  dem  Umstande  zu  verdanken 
hat,  dass  dessen  Text  angeblich  in  einem  Smaragd  geschnitten  war. 
Derselbe  soll  in  ältester  Zeit  von  einer  gewissen  Zara  in  der  Hand 
des  Gerippes  des  Hermes  in  einer  Grabhöhle  bei  Hebron  gefunden 
worden  sein. 

Ein  Seitenstück  zur  „Tabula  smaragdina“  ist  die  „Mem- 
phi tische  Tafel“,  welche  in  einer,  auf  einem  Felsen  bei  Memphis 
gefundenen,  in  demselben  in  griechischen  Zeichen  eingehauenen, 
koptischen  Schrift  bestand. 

Die  Geschichte  der  Alchymie  kennt  übrigens  noch  ein  drittes 
derartiges  sagenumwobenes  Document,  nämlich  die  „Tabula 
bem  bina“,  welche  aber  neueren  Forschungen  zufolge  eine  Fälschung 
moderneren  Ursprunges  sein  dürfte. 

Nebst  der  Göttin  Isis  und  deren  Sohn  Horns,  welche  man  auf 
Grund  eines  noch  erhaltenen  handschriftlichen  Sendschreibens  den 
alten  alehymistischen  Adepten  beizuzählen  sucht,  wollen  wir  noch 
kurz  der  berüchtigten  Königin  Kleopatra  und  des  Ost  hau  es  er- 
wähnen, mit  welchen  die  Reihe  der  mythischen  Adepten,  die  wir  hier 
in  den  Kreis  der  Betrachtung  ziehen,  abschließen  mag. 

Von  bedeutenden  Philosophen  des  Alterthums  hat  man  lauge 
Zeit  hindurch  Plato,  Aristoteles  und  P 1 i n i u s als  A Ichy misten 
betrachtet.  Bezüglich  der  beiden  erstgenannten  handelt  es  sich  nach- 
weisbar um  einen  Irrthum,  wenn  man  ihnen  alchymistisehe  Bestre- 
bungen in  die  Schuhe  schiebt;  weniger  sicher  ist  dies  aber  bei 
P 1 i n i u s. 

Bei  den  Griechen  und  Römern  der  fraglichen  Zeit  scheint  es 
sich  mehr  um  hypothetische  Flunkereien,  als  um  bewusste  alchy- 
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mistische  Versuche  gehandelt  zu  haben,  denn  das  Wort  „Alchymie 
als  solches  tritt  uns  nachweisbar  zum  erstenmale  in  einem  um  das 
Jahr  336  geschriebenen  astrologischen  Lehrbuche  der  — sogenannten 
„Mathesis“  — des  Byzantiners  Jul.  Maternus  Firmicus  ent- 
gegen. 

Manche  Gegner  der  Alchymie  behaupten,  dass  in  dem  genannten 
Werke  das  vorkommende  Wort  „Chymia“  in  späterer  Zeit  be- 
trügerischer W eise  eingesetzt  worden  sei,  doch  dürfte  dies  nicht  dei 
Fall  sein,  ebensowenig  als  man  den  Werken  des  im  4.  Jahrhundert 
lebenden  Alchymisten  Zosimus  Echtheit  absprechen  kann. 

Es  mag  bei  dieser  Gelegenheit  darauf  hingewiesen  werden, 
dass  der  Ursprung  der  Worte  „Chymia“  und  „Alchymia“  eigentlich 
nicht  genau  feststellbar  ist.  Das  Wort  „Chymia“  stammt  offenbar 
schon  aus  dem  1.  Jahrhundert  und  wird  von  Plutarch  gebraucht, 
jedoch  ohne  jedwede  Beziehung  zu  ihrer  späteren  Bedeutung.  Die 
egyptischen  Priester  bezeichneten  als  „Chemia“  schwarze  Erde 
und  das  Schwarze  im  Auge. 

Das  Wort  „Chemia“  kommt  im  Arabischen  in  dem  Sinne  von 
„Verbergen“  vor  und  wird  von  diesem  Standpunkte  aus  von  manchen 
Forschern  in  Verbindung  mit  geheimem  verborgenen  Wissen  gebracht. 
Endlich  sucht  man  dasselbe  auch  von  derLandschaft  „Chemmis“ 
oder  dem  Gotte  „Chemmis“  abzuleiten. 

Bei  Zosimus  finden  wir  das  Wort  „Chymia“  bereits  unstreitig 
in  dem  Sinne  von  Metallveredlung  und  ist  es  vielleicht  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  dasselbe  von  dem  Worte  yy|idc,  d.  h.  Flüssigkeit  oder 
Saft  abgeleitet  worden  ist,  denn  thatsächlich  nennt  einer  der  ältesten 
Alchymisten,  Democritos,  die  Säfte  der  cicilischen  Crocus,  dann  der 
Aristolochia,  der  Blüte  der  Distel  und  endlich  der  Blüte  des  blauen 
Gauchheil  als  principieller,  zur  Metallveredlung  gebrauchter  Stoffe. 

Dass  aber  in  dieser  Zeit,  ja  selbst  zu  Anfang  des  5.  Jahrhunderts 
noch  die  Metallfärbung  durch  Legierung  vielfach  für  Metallveredlung 
gehalten  wurde,  geht  aus  dem  Umstande  hervor,  dass  der  zur  ge- 
nannten Zeit  lebende  Alchymist  Philippos  eine  Anweisung  mittheilt, 
wie  man  aus  geschmolzenem  Kupfer  durch  Einstreuen  von  Tutia 
Gold  machen  könne. 

Von  griechischen  Alchymisten  dieser  Zeit  wären  Heliodor us, 
Pelagios.  Olympiodorus  und  als  bedeutendster  derselben 
Stephan os  zu  nennen.  Dieser  letztere  steht  übrigens  (615)  auch 
noch  auf  dem  Standpunkte  der  Veredlung  durch  Legierung. 

In  das  7.  Jahrhundert  fallen  noch  die  griechischen  Alchymisten 
Anepigraphosf?),  Christianos,  Kosmas  und  Pappos. 

1* 
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Um  das  Jahr  1000  herum  nennt  uns  die  Geschichte  der  Alchy- 
mie  noch  die  Namen  Johannes  Damascenus,  Philippus 
Solitarius,  Salmanas,  Michael  Konstantinos  Psellos, 
dann  im  13.  Jahrhundert  Nikephoros  Hleinmydes,  mit  dem 
die  Reihe  der  griechischen,  auf  dem  Standpunkte  der  Metall  Veredlung 
durch  Metallfärbung  stehenden  Alchymisten  abschließt. 

Von  arabischen  Anhängern  der  Alchymie  ist  wohl  der  um  das 
Jahr  700  lebende  Koreischite  Cbalid  ben  Jezid  als  erster  zu 
nennen,  wenigstens  ist  der  Genannte  nachweislich  der  erste  Araber, 
welcher  über  diesen  Gegenstand  geschrieben  hat.  Der  bedeutendste 
arabische  Alchymist  war  aber  zweifellos  der  unter  dem  Namen 
„Geber“  in  der  Chemie  wohlbekannte  Abu  Musa  Dschabir 
Ben  Hajjan  Ben  Abdallah  el-Sufi  al-Tarsufi,  der  ver- 
muthlich  zu  Anfang  des  9.  Jahrhunderts  in  Kufa  am  Euphrat 
gelebt  hat. 

Geber  war  als  erfahrener  Chemiker  sehr  weit  vorgedrungen 
und  verdankt  die  chemische  Wissenschaft  demselben  bedeutende 
grundlegende  Beobachtungen.  Hinsichtlich  der  Alchymie  unterschied 
er  zwischen  dauernden  und  vorübergehenden  Metallfärbungen  und 
bleibenden  Veredlungen.  Geber  muss  als  der  eigentliche  Vater  der 
Chemie  und  Alchymie  bei  den  Arabern  bezeichnet  werden.  Von 
seinen  Nachfolgern  interessiert  uns  nur  noch  der  berühmte,  ums 
Jahr  932  in  Bagdad  verstorbene  Arzt  Abu  Bekr  al  Razi,  kurz 
Rhases  genannt,  da  derselbe  die  chemischen  Arzneien  in  den  Heil- 
schatz der  Medicin  einführte,  und  schließlich  noch  der  unter  dem 
Namen  Avicenna  berühmt  gewordene  Arzt  und  Philosoph  Ibn 
Sina,  der  um  das  Jahr  1000  herum  lebte. 

Über  das  von  den  Arabern  im  Jahre  711  überflutete  Spanien 
erreichten  die  alchymistischen  Bestrebungen  Europa,  worauf  auch 
der  Umstand  hinweist,  dass  bis  zum  15.  Jahrhundert,  in  welchem 
nachweislich  griechische  Alchymisten  auftraten,  in  der  europäischen 
Alchymie  nur  arabische  Bezeichnungen  Vorkommen. 

Von  mittelalterlichen  Alchymisten  seien  hier  kurz  folgende 
genannt : 

Der  berühmte  Einsiedler  Morien  es,  angeblich  ein  Schüler  des 
egyptischen  Adepten  „Adfar“  aus  Alexandrien,  welcher  nach  der 
Überlieferung  für  den  Sultan  Kalid  das  große  Elixir  ausgearbeitet 
haben  soll. 

Der  Adept  Arisläus,  der  um  1130  gelebt  hat  und  die  viel 
umstrittene  Schrift  „Turba  Philosophoru  m“  ausgearbeitet  hat, 
ist  eine  ähnliche  Autorität. 
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Der  Alchymist  Arte ph ins  (ca.  1150),  nach  dessen  Recepten 
viele  spätere  Alchymisten  gearbeitet,  und  insbesondere  der  Königs- 
berger Professor  Pontanus  den  Stein  der  Weisen  zustande  ge- 
bracht haben  soll,  ist  hier  gleichfalls  zu  nennen. 

Im  13.  Jahrhundert  wäre  der  Encyklopädist  Vincentius 
Bellovacensis  (cca.  1230)  zu  erwähnen,  der  aber  durch  den 
deutschen  Dominicaner  Albertus  Magnus  (um  1200)  bei  weitem 
Uberboten  wurde.  Albertus  Magnus  verlegte  sich  mehr  auf  das 
billigere  Speculieren,  als  auf  das  sehr  kostspielige  Laborieren  und 
lehnt  sich  hierin  stark  an  die  Araber  und  Turbiten  an.  Die  reellen 
chemischen  Kenntnisse  Albertus  stehen  übrigens  keineswegs  über 
jenen  des  Arabers  Geber. 

Über  Alber ts  Schüler,  Thomas  von  Aquino,  bei  dem 
alchymistische  Arbeiten  nicht  direct  nachweisbar  sind,  gehen  wir  zu 
dem  bedeutendsten  Alchymisten  des  13.  Jahrhunderts,  dem  Arnald 
Bachuone  (ca,  1240),  oder  nach  seinem  Geburtsorte  gewöhnlich 
„Arnald  von  Villanova“  genannten  Arzte  über,  den  man  nicht 
mit  Unrecht  als  den  Faust  des  13.  Jahrhunderts  bezeichnet  hat.  Der- 
selbe hatte  auch  als  Astrologe  einen  guten  Ruf  und  verdankte  seiner 
Prophezeiung  des  Todes  Peters  III.  von  Aragonien,  welche  richtig 
in  Erfüllung  gieng,  großentheils  diese  Berühmtheit.  Arnalds  Vor- 
schriften zur  Metallveredlung  wurden  in  späterer  Zeit  viel  gebraucht 
und  mag  es  noch  interessant  sein,  zu  wissen,  dass  Arnald  von 
Villanova  der  erste  Okkultist  war,  welcher  die  Herstellung 
menschenähnlicher  lebender  Wesen,  der  sogenannten  „Homunculi“ 
auf  alchymistischem,  respective  „magischem“  Wege  zustande  bringen 
wollte.  Er  war  es  auch,  welcher  die  Alchymie  für  die  Medicin  be- 
deutend machte,  indem  er  den  Lapis  Philosophor um  als  Uni- 
versalmedieament  in  der  Heilkunde  gebrauchen  wollte.  Es  ist  dies 
ein  Gedanke,  welcher  bis  in  die  Gegenwart  noch  in  den  Köpfen 
vieler  — selbst  hochgebildeter  — Okkultisten  spukt,  und  hat  der- 
artigen "\  ersuchen  auf  alchymistischem  Wege  das  Leben  zu  ver- 
längern, ein  sehr  bedeutender  naturphilosophischer  Schriftsteller, 
welcher  vor  cca.  20  Jahren  noch  in  der  Wiener  Aristokratie  eine 
große  Rolle  spielte,  sein  vorzeitiges  Ableben  zu  verdanken. 

Der  ebenfalls  als  Alchymist  verschrieene  Roger  Baco  (1214 
geboren)  lehnt  sich  ganz  an  Geber  an,  und  ist  von  ihm  nur  hervor- 
zuheben, dass  er  der  erste  war,  welcher  in  seinen  Schriften  einen 
genauen  Unterschied  zwischen  einer  praktischen  und  einer  rein 
speculativen  Alchymie  aufstellte. 

Von  dem  (1235)  auf Majorka geborenen  Raymundus  L u 1 1 i u s 
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ist  es  zumindest  zweifelhaft,  ob  er  Adept  oder  überhaupt  auch 
Alehymist  war.  In  seinen  jüngeren  Jahren  ein  gefürchteter  Wiist- 
ling  am  Hofe  des  Königs  Jakob  von  Aragonien  gewesen,  trat  in  ihm 
durch  den  Anl)lick  des  vom  Krebs  zerfressenen  Busens  einer  von  ihm 
angeheteten  Dame,  eine  derartige  Wandlung  ein,  dass  er  fortan 
seinen  lockeren  Lebenswandel  aufgab,  in  den  Franciscanerorden  ein- 
trat und  sein  weiteres  Leben  nur  ernsten  Studien  widmete. 

In  England  sind  heute  noch  in  verschiedenen  Münzcabineten 
Goldmünzen,  sogenannte  ., Rosenobel“  von  doppeltem  Ducaten- 
gewichte  aufzufinden,  welche  Raymundus  Lu  Hins  für  den 
König  Eduard  von  England  auf  alehymistischem  Wege  hergestellt 
haben  soll,  um  einen  Kreuzzug  gegen  die  Ungläubigen  zu  ermöglichen. 
Gegen  die  Adeptenschaft  Lullius  spricht  aber  der  Umstand,  dass 
er  sich  in  seinen  Werken  selbst  gegen  die  Alchymie  allsspricht 
und  wiederholt  in  seinen  philosophischen  Schriften  betont,  dass  ..die 
Natur  der  Elemente  ihre  bestimmten  Gesetze  hat,  welche  die  Um- 
wandlung der  einen  in  eine  andere  Art  nicht  zulassen“. 

Ein  anderer  angeblicher  Adept  ist  der  zu  Pontoise  (1330)  ge- 
borene Nikolaus  Flame],  welcher,  wie  es  heißt,  durch  Zufall  in 
den  Besitz  eines  alten  alchymistischen  Werkes  gelangte,  aus  dem  er 
die  Metallveredlung  erlernte.  Man  erzählte  von  ihm,  dass  er  sich  durch 
alchimistische  Künste  ein  Vermögen  von  eineinhalb  Millionen  Livres 
erworben,  dasselbe  jedoch  nur  zu  wohlthätigen  Stiftungen  ver- 
wendet habe. 

Zwei  weitere,  zuAnfang  des  15.  Jahrhunderts  in  Holland  lebende 
Al chy misten  sind  die  beiden  angeblichen  Adepten  Isaak  und 
Johann  Ho  Hand  us.  Da  die  ihnen  zugeschriebenen  alchy- 
mistischen Schriften  nachweislich  erst  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
bekannt  geworden  sind,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  die  beiden 
Ho  11  and  us  nur  in  der  Phantasie  übereifriger  Anhänger  der  Alchy- 
mie existiert  haben  und  die  unter  ihren  Namen  laufenden  Schriften 
Falsificate  späteren  Ursprunges  sind. 

Das  15.  Jahrhundert  kennt  aber  auch  gekrönte  Alcby misten 
und  ist  z.  B.  König  Heinrich  VI.  von  England  nicht  nur  selbst 
ein  Alehymist  gewesen,  sondern  fanden  derartige  Bestrebungen  seiner 
Unterthanen  bei  ihm  reichlichste  Unterstützung,  da  der  Krieg  der 
beiden  Rosen  gewaltige  Summen  verschlang,  die  er  durch  künst- 
liche Golderzeugung  zu  ersetzen  hoffte. 

Eine  weibliche  gekrönte  Alchymistin  war  die  durch  ihren  auf- 
fallenden Lebenswandel  bekannt  gewordene  Kaiserin  Barbara,  die 
Gemahlin  des  deutschen  Kaisers  Sigismund.  Bezüglich  dieser 
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sogenannten  Alehymistin  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  sie  selbst 
von  Alchymie  nichts  verstand  und  nur  alchymistische  Betrügereien 
begönnerte. 

Um  das  Jahr  1600  herum  machte  ein  Benedictinermönch  Frater 
Basilius  Valentin us  durch  seine  alchymistischen  Schriften  viel 
von  sich  sprechen  und  verrathen  die  erwähnten  Arbeiten  tiefes 
Eingeweihtsein  in  die  Geheimnisse  der  Naturkunde.  Bezüglich  der 
Person  des  Valentinus  sind  ebenfalls  berechtigte  Zweifel  laut  ge- 
worden und  erscheint  dieselbe  durchaus  nicht  ganz  sichergestellt. 
Trotzdem  sind  dessen  Schriften  bei  den  Vertretern  der  Alchymie 
hochgeschätzt  und  haben  viele  daraus  Anregung  geschöpft. 

Wenn  man  die  basilianischen  Schriften  eingehend  studiert,  so 
steigt  dem  Leser  ganz  un verdrängbar  die  Anschauung  auf,  als  ob 
man  es  mit  einer  Paracelsischen  Arbeit  zu  thun  hätte,  so  sehr  sind 
die  Anschauungen  dieses  späteren  Okkultisten  darin  vertreten.  Ins- 
besonders  gemahnen  die  Ausführungen  über  Alchymie  und  Medicin, 
dann  über  den  Heilwert  chemischer  Medicamente,  sowie  über  die 
Unfähigkeit  der  Arzte  lebhaftest  an  Paracelsus. 

Ein  viel  besprochener  italienischer,  zu  Padua  im  Jahre  1406 
geborener  Alchymist  ist  Graf  Bernhard  von  der  Mark, 
welcher  ein  ganzes  Leben,  nämlich  74  Jahre,  alchymistischen  Arbeiten 
weihte,  theils  an  den  Bettelstab  gelangt  war,  theils  über  bedeutende 
Summen  verfügte,  und  der  den  Stein  der  Weisen  aus  allen  erdenklichen 
organischen  und  anorganischen  Stoffen  herzustellen  suchte.  Er  be- 
hauptete denselben  gefunden  zu -haben.  Seine  Schriften  ergehen  sich 
in  erheiterndster  Weise  über  die  vielen  Enttäuschungen,  welchen  der 
Alchymist  ausgesetzt  ist,  sein  Geheimnis  scheint  er  aber  doch  — wenn 
er  es  besessen  hatte  — mit  ins  Grab  genommen  zu  haben,  denn  aus 
seinen  Schriften  ist  sein  Verfahren  durchaus  nicht  klar  geworden. 

Zur  gleichen  Zeit  lebte  in  Italien  der  platonische  Philosoph 
M a r s i 1 i u s F i c i n u s,  welcher  ebenfalls  im  Gerüche  stand,  ein  Adept 
zu  sein.  Derselbe  trat,  insbesondere  in  einem  seiner  Werke,  „De 
arte  ehemica“  für  die  wunderbare  Wirkung  der  auf  alchymistischem 
Wege  hergestellten  Goldpräparate  ein,  hat  aber  sonst  nichts  Be- 
merkenswertes zu  Tage  gefördert. 

Ein  sozusagen  exact  naturwissenschaftlich  angehauchter  ita- 
lienischer Alchymist  dieser  Zeit  ist  der  Graf  Giovanni  Francesco 
Pico  von  Mirandola,  welcher,  soweit  es  der  damalige  Stand  der 
wissenschaftlichen  Naturerkenntnis  zuließ,  die  Möglichkeit  einer 
Metallverwandlung  auf  naturwissenschaftlichem  Wege  durch  ver- 
wandte Beispiele  aus  der  Naturlehre  zu  erhärten  trachtete. 
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Kin  zu  Beginn  des  15.  Jahrhunderts  lebender  englischer  Alchy- 
mist,  der  Augustinermönch  George  Ripley,  soll  — ähnlich  wie 
der  bereits  besprochene  Ray  in  und  us  Lu  Hub  zu  Kriegszwecken 
— alchymistisch  erzeugtes  Gold  im  Betrage  von  100.000  Pfund  den 
Johannitern  auf  Rhodos  zur  Abwehr  der  Mohamedaner  zur  Verfügung 
gestellt  haben. 

Ein  anderer  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  lebender  bedeutender 
Alehymist  ist  Thomas  Norton,  welcher  als  Augenzeuge  für  die 
veredelnde  Kraft  des  Steines  der  Weisen  angeführt  wird. 

Sehr  mit  Unrecht  hat  man  den  berühmten  Abt  Johann 
Trithemius  von  Sponheim,  der  zur  selben  Zeit  wie  Norton 
in  Deutschland  lebte,  (1462—1516)  den  Alchymisten  beigezählt.  Was 
an  alchymistisclien  Arbeiten  und  Tractaten  dem  Abt  Trithemius 
zugeschrieben  wird,  ist  nichts  anderes  als  gemeines  Falsificat. 

Der  bedeutendste  Alehymist  dieser  Zeit  ist  unstreitig  der  als 
Adept  geltende  Salonion  Trismosinus  (um  1490),  welcher 
übrigens  bezüglich  seiner  Persönlichkeit  ebenfalls  einigermaßen 
fraglich  ist.  Dessen  angebliche  Schriften  haben  sich  nämlich  gleich- 
falls als  Fälschungen  erwiesen,  und  ebenso  ist  die  Behauptung,  dass 
Trismosinus  der  Lehrer  des  Paracelsus  gewesen  sei,  durch- 
aus nicht  nachzuweisen. 

Th eophrastus  Bombastus  Paracelsus  ab  Hohenheim 
interessiert  uns  in  doppelter,  nämlich  sowohl  in  chemischer  als  auch 
in  medicinischer  Hinsicht.  Seiner  Lehre  nach  bestehen  sämmtliche 
Körper  — besonders  die  Metalle  — aus  drei  Principien,  die  er  als 
Mercur,  Schwefel  und  Salz  bezeichnete.  Er  war  es,  welcher 
ein  großes  Gew'icht  auf  die  Verwendung  der  Chemicalien  in  der 
Medicin  legte,  und  gewissermassen  als  intellectueller  Begründer  der 
Jatrochemie  zu  betrachten  ist. 

Nach  Paracelsus  sind  sämmtliche  Krankheiten  nichts  anderes 
als  Entmischungen,  falsche  Mischungen  oder  Degenerationen  der 
den  Körper  constituierenden  Grundprincipien.  Da  dieselben  chemischer 
Natur  sind,  so  muss  nach  seiner  Lehre  den  Krankheiten  auch 
chemisch  abzuhelfen  sein. 

Leider  begegnet  man  in  den  Schriften  des  Paracelsus 
derartigen  Widersprüchen,  dass  er  an  einer  Stelle  negiert,  was 
er  an  anderer  Stelle  behauptet  hat.  So  erklärt  er  zum  Beispiel 
die  Krankheiten  anderen  Orts  als  einen  halbgeistigen,  schädigenden 
Eindringling,  den  man  nur  durch  „magisch-psychische“  Mittel  be- 
kämpfen kann. 

Wennschon  Paracelsus  vielfach  mit  Absicht  seine  Adepten- 
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sehaft  hervorzukehren  trachtete,  so  geht  doch  aus  seiner  Lebens- 
geschichte hervor,  was  man  davon  zu  halten  habe. 

Die  Grundlage  seiner  alchymistischen  Lehre  bilden  wieder  die 
drei  Grund principien : Schwefel,  das  Princip  der  Brennbarkeit; 
Quecksilber,  das  Princip  der  Flüchtigkeit,  und  Salz,  das  Princip  der 
Feuerbeständigkeit,  welche  in  entsprechendem  Grade  zusammen- 
gemischt die  verschiedenen  Körper  gehen. 

So  unklar  seine  alchymistische  Theorie  ist,  so  unklar  — wenn 
nicht  noch  unverständlicher  — erscheint  seine  alchymistische  Praxis, 
so  dass  wir  uns  bei  derselben  nicht  weiter  aufhalten  wollen.  Kiese- 
wetter hat  die  Lehre  und  Praxis  des  Paracelsus  in  seinen  Werken 
so  wunderbar  übersichtlich  und  erschöpfend  behandelt,  dass  wir 
nicht  umhin  können,  darauf  zu  verweisen.*) 

Was  sonstige  bedeutendere  Alchymisten  des  16.  Jahrhunderts 
anbelangt,  so  wäre  noch  der  Franzose  Denys  Zach  ai re  zu  nennen, 
dessen  Lebensgeschichte  aber  jener  des  Grafen  Bernhard  von  der 
Mark  so  sehr  analog  ist,  dass  man  olmeweiters  auf  die  Vermuthung 
geräth,  es  hier  mit  einer  auf  betrügerischem  Wege  unter  anderem 
Namen  in  die  Geschichte  eingeschmuggelten  neuen  Auflage  des 
ersteren  zu  thun  zu  haben. 

Zach  ai  re  soll  angeblich  ein  Zeitgenosse  des  als  Liebhaber 
der  geheimen  Wissenschaften  und  insbesondere  der  Alchymie  be- 
kannten Kaisers  Rudolph  II.  gewesen  sein.  Dieser  Kaiser  soll 
— wie  die  Fama  erzählt  — 84  Centner  alchymistisches  Gold  und 
60  Centner  ebenso  gewonnenes  Silber  erzeugt  haben,  welche  Edel- 
metallbarren nach  seinem  Tode  auch  thatsächlich  in  der  Schatz- 
kammer aufgefunden  worden  sein  sollen. 

Zwei  bedeutendere  Alchymisten  dieser  Zeit,  welche  sich  der 
Gunst  Kaiser  Rudolphs  zu  erfreuen  hatten,  sind  die  Engländer 
Edward  Kelle}1,  und  Dr.  John  Dee.  Diese  Beiden,  welche  sich 
dem  Kaiser  gegenüber  als  Verfertiger  der  Tinctur  ausgaben  und  that- 
sächlich Umwandlungen  vor  des  Kaisers  Augen  vorgenommen  haben 
sollen,  waren  aber  nicht  imstande,  ihre  Behauptungen  zu  erweisen, 
sie  wurden  wiederholt  eingekerkert  und  kamen  endlich  erbärm- 
lich um. 

Ein  anderer  fürstlicher  Anhänger  der  Alchymie  aus  genannter 
Zeit  ist  der  Kurfürst  August  I.  von  Sachsen,  welcher  diese 
Neigung  mit  seiner  Gattin  Anna  theilte.  Kurfürst  August 
laborierte  selbst  sehr  viel  und  ließ  seiner  Gemahlin  zu  Annaburg 


*)  Siehe  Anhang:  Quollenwerke. 
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ein  Laboratorium  erbauen,  welches  nach  Kunkels  Aussage  seines 
gleichen  in  Europa  nicht  hatte. 

Zwei  mit  Kurfürst  Augusts  Bestrebungen  eng  verquickte  al- 
chymistische  Persönlichkeiten  sind  David  Beut  her  und  Sebald 
Schweizer.  Der  erstere  ließ  sich  in  Betrügereien  ein  und  endete 
durch  Gift,  welches  er  selbst  nahm;  der  zweite  hielt  sich  sieben 
«Jahre  lang  in  der  Gunst  des  Kurfürsten  August  sowie  dessen 
Nachfolgers  und  wurde  von  K ai  s e r R u d ol  f ehrenvoll  aufgenommen 
und  sogar  geadelt. 

Der  Schotte  Alexander  S u e t o n ist  einer  der  bedeutendsten 
Alchymisten  und  Adepten,  welche  die  Geschichte  der  Alchymie 
kennt.  Er  lebte  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  und  ist  deshalb 
für  die  Geschichte  unserer  Wissenschaft  von  Bedeutung,  weil  er 
mehrfach  Umwandlungen  von  Blei  oder  Quecksilber  vor  Zeugen 
durchgeführt  haben  soll,  unter  welchen  der  Freiburger  Professor 
W o 1 f g a n g D i e n h ei  m obenan  steht.  D i e n h e i m ist  auch  in  einer 
eigenen  Schrift,  in  welcher  er  seine  Erlebnisse  mit  Sueton  aus- 
führlich schildert,  für  dessen  Adeptschaft  eingetreten. 

Sueton  tingierte  auch  am  kurfürstlichen  Hofe  auf  dem  Schlosse 
zu  Crossen  vor  Christian  II,  welcher  den  Adepten  durch  Ver- 
sprechungen an  sich  fesselte.  Sueton  aber  wollte  oder  konnte  sein 
Geheimnis  nicht  preisgeben  und  wurde  hierauf  ins  Gefängnis 
geworfen,  wo  er,  drei  Monate  von  40  Mann  Leibwache  streng 
bewacht,  Zeit  zum  Überlegen  hatte.  Die  einzige  Person,  welche  zu 
Sueton  Zutritt  hatte,  war  der  in  des  Kurfürsten  Vertrauen  stehende 
Pole  Michael  Sendivogius,  dessen  Name  in  der  Geschichte 
der  Alchymie  ebenfalls  wohl  bekannt  ist.  Gegen  das  Versprechen 
Suetons  dem  Polen,  so  viel  von  der  edlen  Tinctur  zu  geben,  dass 
er  Zeitlebens  genug  davon  habe,  befreite  dieser  ihn  aus  dem 
Gefängnisse  und  entfloh  mit  ihm  und  einer  Frauensperson  nach 
Krakau,  wo  aber  Sueton  an  den  Folgender  Folter  und  des  Gefäng- 
nisses bald  darauf  starb. 

Sein  Mitflüchtling  Sendivogius  übernahm  — wie  es  heißt  - 
Suetons  noch  vorhandene  Tinctur  und  soll  angeblich  in  Krakau 
ein  fürstliches  Haus  geführt  haben.  Es  wird  behauptet,  dass  ihm  die 
Mittel  hiezu  Suetons  Tinctur  lieferte,  mit  welcher  er  eifrig  künst- 
liches Gold  hergestellt  habe,  das  er  durch  einen  jüdischen  Unter- 
händler geheim  verkaufte.  Sendivogius  genügte  aber  das  schöne 
Leben,  welches  er  führte,  nicht,  und  von  Ehrgeiz  getrieben,  begab 
er  sich  an  den  Hof  Kaiser  Rudolf  II.,  dem  er  von  der  Tinctur 
eine  Probe  übergab,  mit  welcher  der  Kaiser  selbst  eine  Metallver- 


edlung  durchführte.  Auch  Sendivogius  kostete  die  Weigeiung, 
das  Geheimnis  zu  verrathen,  seine  Freiheit.  Er  konnte  aber  auch 
liier  entfliehen  und  genoss  dann  abwechselnd  verschiedener  Fürsten 
Gunst.  Sendivogius  beschloss  sein  bewegtes  Leben  auf  einem  ihm 
vom  Kaiser  zugewiesenen  Gute  (Gravarna),  im  hoheu  Alter  von 
80  Jahren  und  in  bitterster  Armut. 

Sendivogius  wird  oft  als  Adept  mit  Sueton  verwechselt, 
dies  ganz  mit  Unrecht,  denn  wenn  seine  Transmutionen  echt  waren, 
so  hat  er  kein  weiteres  wissenschaftliches  Verdienst  daran,  indem 
er  von  Sueton  die  perfecte  Tinctur  übernahm  und  von  diesem 
nur  die  Art,  das  metallveredelnde  Mittel  anzuwenden,  erlernt  hatte. 

Ebenso  fälschlich  wird  der  bedeutende  Forscher  Jo  h an  n B a p t i s t a 
van  Helmont  als  Adept  bezeichnet,  denn  auch  dieser  soll  die  ihm 
zugeschriebenen  Metallveredlungen  nur  mit  Hilfe  eines  von  einer 
zweiten  Person  erhaltenen  Präparates  erzielt  haben.  Van  Helmont 
ist  ehrlich  genug,  in  seinen  Schriften  dies  offen  einzugestehen. 
Helmonts  Verdienste  um  die  Chemie  sind  genügend  bekannt, 
ebenso  sein  ehrlicher  Charakter,  und  kann  nur  eine  totale  Unkennt- 
nis seiner  Arbeiten  dazu  verleitet  haben,  ihn  — den  Entdecker  der 
Natur  der  gasförmigen  Körper  — unter  den  alchymistischen  Adepten 
zu  nennen. 

Eine  etwas  fragliche  Persönlichkeit  in  der  Geschichte  der 
Alchymie  ist  ein  unter  den  Namen  Vagan,  Childe,  Zheil, 
Charobe,  Thomas  de  Vaughan,  besonders  aber  als  Irenaus 
Philaletha  bekannt  gewordener  Adept,  welcher  im  Jahre  1612 
geboren  wurde.  Philaletha  hat  angeblich  eine  veredelnde 
Tinctur  besessen,  mittels  welcher  er  imstande  gewesen  sein  soll, 
durch  einen  Gran  Tinctur  eine  Unze  Quecksilber  in  Tinctur  zweiter 
Ordnung,  und  sofort  bis  zu  einer  Tinctur  fünfter  Ordnung  zu  ver- 
wandeln. Von  dieser  fünften  Tinctur  soll  noch  ein  Theil  genügt 
haben,  um  19.000  Theile  Quecksilber  in  reines  Gold  zu  verwandeln. 

Philaletha  entfloh  aus  Furcht  vor  Verrath  aus  England, 
begab  sich  nach  Westindien  und  lebte  endlich  noch  eine  Zeitlang 
in  Hamburg,  wo  er  schließlich  verscholl. 

Philaletha  soll  jener  unbekannt  gebliebene  Adept  sein, 
welcher  im  Hause  des  französischen  Philosophen  Claude  Berigard, 
dann  in  Wohlau  bei  dem  Apotheker  Michael  Morgen  besser 
und  endlich  vor  dem  Pfarrer  Gross  in  Genf  Metallveredlungen 
vornahm. 

Ein  weiterer  Alchymist  dieser  Zeit,  welcher  im  Jahre  1648 
dem  Kaiser  Ferdinand  HI.  in  Prag  einen  Gran  rothes,  ver- 


edelndes  Pulver  zum  Geschenke  machte,  ist  Johann  Konrad 
Ri c h t h a u s e n.  Derselbe  gab  an,  die  Tinctur  von  einem  verstorbenen 
Pieunde,  La  Busardiere,  übernommen  zu  haben.  Um  die  Wirkung 
der  Tinctur  zu  erproben,  ließ  Kaiser  Ferdinand  den  Oberberg- 
meister  Grafen  Russ  in  seiner  Gegenwart  eine  Probe  vornehmen, 
bei  welcher  sich  ergeben  haben  soll,  dass  mit  dem  einen  Gran 
Tinctur  aus  drei  Pfund  erhitztem  Quecksilber  zwei  Pfund  und 
11  Loth  reines  Gold  fingiert  wurden.  Aus  dem  so  erhaltenen  Golde 
ließ  Kaiser  Ferdinand  eine  300  Ducaten  schwere  Gedenkmünze 
prägen,  welche  gegenwärtig  noch  in  der  Schatzkammer  zu  Wien 
zu  sehen  ist. 

Rieht  hausen  erhielt  hiefür  vom  Kaiser  die  Würde  eines 
ungarischen  Kammergrafen,  wurde  späterhin  Director  des  Münz- 
wesens für  die  österreichischen  Erblande  und  vermachte,  als  er 
starb,  sein  sehr  bedeutendes  Vermögen  für  milde  Stiftungen. 

Derselbe  soll  übrigens  auch  vor  dem  Kurfürsten  von  Mainz. 
Johann  Philipp  von  Schönbor  n,  im  Jahre  1658  eine  Metall- 
veredlung vorgenommen  haben. 

Der  Alchymist  Mond  schneid  er,  welcher  unter  dem  Namen 
Johann  de  Monte  Suyders  bekannt  geworden  ist,  fingierte  im 
Jahre  1660  vor  Kaiser  Leopold  I.  ein  Pfund  Blei  mit  einem 
Gran  Tinctur  in  Gold. 

Zwei  weitere  Tingierungen  soll  Monte  Snyders  im  Jahre 
1655  vor  dem  Miinzmeister  in  Aachen,  Guillaume,  durchgeführt 
haben.  Obzwar  er  sich  als  einen  Adepten  ausgab,  kann  mau  doch 
mit  Recht  in  diese  Behauptung  Zweifel  setzen,  umsomehr,  als 
Monte  Snyders,  aller  Mittel  entblößt,  sein  Leben  im  Armenhause 
beschloss. 

Eine  andere  Persönlichkeit,  deren  bedeutender  wissenschaft- 
licher Ruf  ihrem  Zeugnisse  zu  Gunsten  der  Metallverwandlung 
doppeltes  Gewicht  verleiht,  ist  der  berühmte  Leibarzt  des  Prinzen 
von  Oranien,  Johann  Friedrich  Helvetius.  Derselbe,  ursprüng- 
lich ein  eifriger  Gegner  der  Alchymie,  erhielt  von  einem  unbekannten 
Manne,  der  ihn  besuchte,  ein  Stückchen  Tinctur  von  der  Größe 
eines  halben  Rübsamens,  mit  welchem  er  anderthalb  Loth  Blei  in 
das  feinste  Gold  verwandelte. 

Der  Adept  Baron  Heinrich  von  Wagner  eck  reiste  in 
derZeit  von  1680  bis  1683  in  Süddeutschland,  und  machte  zu  dieser 
Zeit  durch  mehrere  Transmutationen,  die  er  vorgenommen  haben 
soll,  viel  von  sich  sprechen. 

Ein  Adept,  welcher  wohl  nicht  geeignet  ist,  für  die  Berechtigung 
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der  Alchymie  Zeugnis  abzulegen,  ist  der  Pater  Wenzel  Seyler, 
welcher  einige  Transmutationen  vollführt  haben  will.  Seine  Ver- 
edlung einer  großen  kupfernen  Medaille  mit  41  Büsten  der  Habs- 
burger erwies  sich  nicht  als  stichhältig,  denn  sie  besteht  nicht  aus 
Gold,  sondern  aus  einem  gelblichen  Metalle,  das  vermuthlich  mit 
Kupferamalgam  identisch  ist. 

Die  letztbesprochenen  Alchymisten  werden  in  der  Geschichte 
der  Alchymie  als  ,, fahrende  Adepten1-  bezeichnet,  weil  sie  in  der 
Mehrzahl  keinen  ständigen  Aufenthaltsort  besaßen  und  unerwartet 
hie  und  da  auftauchten,  um  Proben  ihrer  Kunst  abzulegen.  Auch 
ist  bezüglich  mehrerer  derselben  eine  Personsidentität  nicht  zu  er- 
langen. Anders  verhält  es  sich  mit  den  nun  anzuführenden  Alchy- 
misten, welche  einen  Ruf  als  exacte  Chemiker  genießen  und  welchen 
die  chemische  Wissenschaft  bedeutende  Entdeckungen  zu  ver- 
danken hat. 

Der  im  Jahre  1601  zu  Geisa  nächst  Fulda  geborene,  dem  Jesuiten- 
orden ungehörige  Pater  Athanasius  Kircher  ist  als  Mathe- 
matiker, Physiker  und  Alterthumsforscher  wohlbekannt.  Er  ist  kein 
Anhänger  der  Alchymie,  muss  aber  hier  erwähnt  werden,  weil  er 
ein  gut  Theil  seiner  Zeit  damit  verbrachte,  alchymistische  Vor- 
schriften zu  prüfen  und  alchymistische  Scheinveredlungen  und 
Betrügereien  zu  entlarven;  das  achte  Capitel  des  Kircher’schen 
Werkes  „Muudus  subter raneus-1  ist  der  Besprechung  betrü- 
gerischer alchymistischer  Manipulationen  gewidmet,  während  die 
zweite  Abtheilung  des  erwähnten  Buches,  die  „Alchymia  sophi- 
stica“,  eine  Reihe  von  chemischen  Processen  mittheilt,  mittels 
welcher  Scheinverwandlungen  von  unedlen  oder  doch  minderwertigen 
Metallen  in  Gold  durchgeführt  werden  können.  Wenn  Pater 
Kircher  ein  ausgesprochener  Gegner  der  Alchymie  ist,  so  kann  aber 
dasselbe  von  seinen  nicht  minder  bedeutenden  Zeitgenossen  G 1 a u b e r, 
Boyle  und  Kunkel  nicht  gesagt  werden. 

Der  in  den  ersten  Jahren  des  17.  Jahrhunderts  geborene 
Chemiker  Rudolf  Glau  her,  dessen  Name  in  der  Chemie  durch 
verschiedene  bedeutende  Entdeckungen,  so  die  des  nach  ihm 
benannten  Glaubersalzes,  dann  durch  die  Herstellung  von  Salpeter- 
sowie  Salzsäure  aus  Kochsalz,  oder  durch  die  erleichterte  Darstellung 
verschiedener  Chloride  verewigt  wurde,  zählt  zu  den  unbedingten 
Anhängern  der  Alchymie,  wenn  schon  es  demselben  nie  gelungen  zu 
sein  scheint,  eine  wirkliche  Metallverwandlung  zustande  zu  bringen. 

Der  bekannte  Chemiker  Robert  Boyle,  welcher  im  Jahre 
1627  in  Irland  als  jüngerer  Sohn  des  Grafen  Richard  von 
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Cork  geboren  wurde,  ist  ebenfalls  ein  warmer  Verfechter  der  alehy- 
mistischen  Praxis,  wennschon  er  — als  erster  — die  Theorie  der 
drei  Grundprincipien  aller  Dinge  anficht.  Kr  nimmt  nur  einen  Grund- 
oder Urstoft  an,  aus  dem  alle  Körper  bestehen,  und  setzt  deren 
physikalische  Verschiedenheit  auf  Rechnung  verschiedener  mechani- 
scher und  Größen-  sowie  Lagerungs- Verhältnisse  der  körperlichen 
Atome. 

Als  bedeutendster  Alchymist  nicht  nur  dieser  Zeit  muss  aber 
unstreitig  der  in  der  exaeten  Chemie  ebenfalls  wohlbekannte 
J o h a n n K u n k e 1 von  L ö w e n s t e r n genannt  werden,  an  dessen 
Namen  sich  unter  anderem  die  Entdeckung  des  Phosphors  und 
wahrscheinlich  auch  das  Kaliums  knüpft. 

Auch  Kunkel  ist  ein  Bekämpfer  der  drei  Grundprincipien. 
Er  war  im  Jahre  1630  als  Sohn  eines  Hofapothekers  in  Hutten  bei 
Rendsburg  geboren  und  begann  sich  als  Director  des  Dresdener  kur- 
fürstlichen Laboratoriums  mit  alchymistischen  Studien  zu  befassen, 
da  ihm  die  alchymistischen  Recepte  des  Kurfürsten  August  I. 
unterkamen.  Kunkel,  welcher  bei  dem  großen  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  und  der  Kurfürstin  Dorothea  in 
hohem  Ansehen  stand,  beschäftigte  sich  im  Dresdener  Laboratorium 
auf  der  Pfaueninsel  hauptsächlich  mit  der  Herstellung  des  von  ihm 
erfundenen  Rubinglases  und  nur  nebenbei  mit  seinen  alchy- 
mistischen Arbeiten,  obwohl  ihm  vom  Kurfürsten  sehr  bedeutende 
Summen  zur  Verfügung  gestellt  worden  waren.  Unter  Friedrich  III. 
fiel  er  jedoch  in  Ungnade  und  wurde  mit  einem  kleinen  Ruhe- 
gehalte pensioniert.  Er  trat  hierauf  in  die  Dienste  Karl  IX.  von 
Schweden,  der  ihn  zum  Bergrathe  machte  und  auch  in  den 
Ritterstand  erhob.  Schließlich  gieng  er  aber  doch  wieder  nach 
Deutschland  zurück,  woselbst  er  auf  einem  nach  seiner  Pensionierung 
erworbenen  Rittergute  im  Jahre  1703  starb. 

Man  wollte  vielfach  das  Eintreten  Kunkel s zu  Gunsten  der 
Alchymie  ableugnen  oder  als  auf  Missverständnissen  beruhend  dar- 
stellen, er  gibt  jedoch  seiner  Überzeugung  an  mehreren  Stellen 
seiner  Werke  so  entschiedenen  Ausdruck,  dass  an  seiner  Über- 
zeugtheit von  der  Alchymie  nicht  gezweifelt  werden  kann. 

Ein  weiterer,  ebenfalls  bedeutender  Forscher  und  Alchymist 
ist  der  im  Jahre  1635  zu  Speier  geborene  Johann  Joachim 
Becher,  welcher  durch  Schmelzen  von  gemünztem  Silber  mit  See- 
sand Gold  herstellen  wollte  und  mit  den  Generalstaaten  in  Holland 
sogar  ein  diesbezügliches  Abkommen  abschloss,  laut  welchem  er 
aus  einer  Million  Reichsthaler  für  eine  Million  Thaler  Gold  ab- 
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scheiden  wollte.  Die  Sache  gieng  aber  nicht  und  Becher  wanderte 
1680  nach  England. 

Auch  Becher  war  ein  Gegner  der  drei  Grundprincipien  und 
wollte  an  Stelle  derselben  verschiedene  Erden  gesetzt  wissen.  Auch 
ist  er  — wennschon  diese  Theorie  eigentlich  erst  durch  Stahl 
Verbreitung  fand  — der  eigentliche  Schöpfer  der  Piilogistontheorie. 

Drei  in  der  damaligen  Alehymie  eine  bedeutende  Rolle  spielende 
Persönlichkeiten,  welche  nicht  leicht  von  einander  getrennt  werden 
dürfen,  sind  der  bekannte  Erfinder  des  Porzellans,  der  im  Jahre  1682 
in  Schleiz  geborene  Chemiker  J.  F.  Böttiger.  dann  der  1763  in 
Dannstadf  geborene  Theologe  Johann  Konrad  Dippel  und 
der  angeblich  dem  alten  Kaisergeschlechte  der  Lasearis  entstammende, 
und  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  zu  Mytilene  geborene  grie- 
chische A r c h i m a n d r i t Lasearis. 

Über  Lasearis  sind  die  Acten  bezüglich  seiner  Personsiden- 
tität  noch  nicht  geschlossen  und  sind  Gründe  dafür  vorhanden  an- 
zunehmeu,  dass  er  selbst  weder  Archimandrit  noch  Adept  gewesen 
sei  und  seine  Geheimnisse  von  einem  anderen,  im  Dunkel  gebliebenen 
Alchymisten  erhalten  habe. 

Festgestellte  Thatsache  ist  das  eine,  dass  der  angebliche  Archi- 
mandrit Lase  a ris  anscheinend  zur  Loskaufung  gefangener  Christen- 
sclaven  aus  türkischer  Knechtschaft  Almosen  gesammelt  hat, 
dass  aber  die  zu  genanntem  wohltbätigen  Zwecke  und  an  Arme 
verschenkten  Summen  die  durch  Sammlung  eingebraehten  Almosen 
bei  weitem  übertrafen. 

Lasearis  zog  als  Abt  unter  dem  bereits  erwähnten  Vorwände 
des  Almosensammelns  in  Europa  umher  und  suchte  in  jenen  Orten, 
in  welchen  sich  Adepten  befanden,  mit  denselben  in  Verbindung 
zu  treten.  Bei  dieser  Gelegenheit  lernte  er  Böttiger  kennen, 
welcher  in  der  Apotheke  des  preußischen  Hofapothekers  Bartho- 
lomäus Zorn  als  Laborant  arbeitete.  Diesem  jungen  Laboranten 
vertraute  nun  angeblich  Lasearis  sein  Geheimnis  an,  gab  ihm 
von  seiner  Tinctur  im  Werte  von  circa  200.000  Thalern  mit  dem 
Aufträge,  herumzureisen  und  an  bedeutenderen  Orten  Projectionen 
vorzunehmen.  Böttiger,  welcher  sich  schon  seit  langem  in  alchy- 
mistischen  Versuchen  erfolglos  ergangen  war,  benützte  aber  die 
sich  ihm  bietende  Gelegenheit,  um  sich  selbst  als  Verfertiger  des  Elixirs 
auszugeben.  Nachdem  er  sein  Lehrverhältnis  zu  Zorn  gelöst  hatte, 
arbeitete  er  fleißig  mit  einem  Gehilfen  Namens  Sieb  er  t und  nahm 
die  Gelegenheit  wahr,  als  er  einst  im  Hause  seines  früheren  Lehr- 
herrn bei  Tische  geladen  war,  in  Gegenwart  desselben  und  zweier 
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Prediger,  der  Herren  Winkler  aus  Magdeburg  und  Borst 
aus  Malchow,  eine  — in  der  Folge  geschichtlich  berühmt  gewor- 
dene — Transmutation  vorzunehmen.  König  Friedrich  I.  von 
Preußen  suchte  sich  des  angeblichen  Adepten  für  seine  Zwecke 
zu  bemächtigen,  doch  Böttiger,  welcher  rechtzeitig  von  der  ihm 
drohenden  Verhaftung  Wind  bekommen  hatte,  doli  angesichts  einer 
ihn  ^ ei  folgenden  Cav alleriepatrouille  über  die  Elbe  nach  Sachsen. 
\\ o ei  bei  seinem  Oheim  Professor  G.  C.  Kirchmair  feiner 
ebenfalls  als  Alchymist  bekannten  Persönlichkeit),  Aufenthalt  nahm. 

Friedrich  I.  wollte  sich  den  Adepten  nicht  so  ohne  weiters 
entgehen  lassen,  und  er  verlangte  von  August  dem  Starken 
dessen  Auslieferung.  August  von  Sachsen,  dadurch  auf  Böttiger 
aufmerksam  gemacht,  ließ  den  Adepten  ausheben,  jedoch  nicht,  um 
ihn  nach  Preußen  auszuliefern,  sondern  um  denselben  sich  selbst  dienst- 
bar zu  machen.  Er  suchte  Böttiger  durch  gute  Behandlung  zu 
captivieren,  indem  er  denselben  in  den  Adelstand  erhob  und  an 
den  Dresdener  Hof  zog,  woselbst  Böttiger  einige  Zeit  hindurch 
herrlich  und  in  Freuden  lebte,  und  durch  seine  Ausschweifungen 
den  Grund  zu  einem  Leiden  legte,  dem  er  später  zum  Opfer  fiel. 

Solange  der  von  Lascaris  geschenkte  Schatz  auhielt,  gieng 
es,  als  aber  das  letzte  Stäubchen  Tinctur  verbraucht  war  und 
Böttiger  daran  gieng  auf  Grund  von  seinem  Gönner  erhaltener 
vertraulichen  Mittheilungen  selbst  die  Tinctur  zu  verfertigen,  zeigte 
es  sich,  dass  diese  doch  nicht  so  leicht  zu  machen  war. 

In  seiner  Verzweiflung  schickte  sich  nun  Böttiger  an,  von 
Dresden  zu  entfliehen,  aber  August  des  Starken  Vorsicht,  welche 
den  angeblichen  Adepten  von  vorneherein  unter  strenge  geheime 
Bewachung  gestellt  hatte,  machte  diesen  Plan  zunichte.  Böttiger 
wurde  nun  zufolge  dessen  unter  offene  Bewachung  gestellt  und 
Lascaris,  welcher  über  das  Benehmen  seines  Schützlings  empört 
war,  suchte  ihn  aus  der  sächsischen  Gefangenschaft  zu  befreien  und 
zu  sich  zu  ziehen.  Zu  diesem  Zwecke  trat  er  mit  einem  jungen 
Doctor  namens  Pasch  in  Berlin  in  Verbindung  und  versprach  diesen 
eine  reiche  Belohnung,  wenn  er  Böttiger  freimache.  Lascaris 
ließ  durch  Pasch  dem  Kurfürsten  August  für  die  Freilassung 
Böttigers  ein  Lösegeld  von  800.000  Ducaten  in  fertigem  Golde 
oder  in  Tinctur  anbieten.  Dies  Angebot  gelangte  aber  nicht  zu  dem 
Kurfürsten,  denn  Pasch  machte  im  Vereine  mit  dem  Comman- 
danten  von  Dresden  und  noch  einer  Persönlichkeit  daselbst  den 
Plan,  diese  Summe  für  sich  zu  gewinnen  und  Böttiger  auf 
eigene  Faust  frei  zu  machen.  Zu  diesem  Behufe  mietete  Pasch 
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ein  Haus,  welches  an  jenes,  das  Bö  ttig er  bewohnte,  anstieß,  und 
gelang  es  dem  Kleeblatte  auch  bald,  mit  dem  Gefangenen  in  geheime 
Fühlung  zu  treten.  Der  Plan,  Bö  ttig  er  zu  befreien,  kam  aber 
auf  und  wurde  dieser  nach  Sonnenstein  escortiert  und  dort  fest- 
gesetzt, während  man  Pasch  am  Königsstein  einsperrte.  In  diese 
Zeit  der  Gefangenschaft  Böttigers  fällt  es,  wo  er  bei  eifrigen 
Versuchen  dennoch  den  Stein  der  Weisen  herzustellen,  das  säch- 
sische Porzellan  erfand,  welches  Sachsen  dauernde  Einkünfte 
sichern  sollte.  Böttiger  selbst,  welcher  von  da  ab  nur  unter 
leichter  Aufsicht  gehalten,  schließlich  sogar  in  den  Reichsfreiherrn- 
stand erhoben  wurde,  starb  1719  an  den  Folgen  seines  leicht- 
sinnigen Lebenswandels. 

Von  Lascaris  hat  man  späterhin  in  Europa  nichts  Bestimmtes 
mehr  zu  hören  bekommen,  es  könnte  denn  eine  Transmutation, 
welche  ein  unbekannter  Adept  vor  dem  bereits  erwähnten  Johann 
C.  Dippel  in  Amsterdam  im  Jahre  1707  vornahm,  auf  ihn  zu- 
rückzuführen sein. 

Dippel  lernte  nämlich  in  Amsterdam  einen  Fremden  kennen, 
der  vor  ihm  auf  eine  8 Zoll  im  Durchmesser  haltende  Kohlen- 
pfanne ein  Kupferblech  legte,  dasselbe  glühend  werden  ließ,  und 
dann  in  die  Mitte  des  rothglühenden  Bleches  ein  Körnchen  weiße 
Tinctur  legte,  wodurch  das  Blech  im  Umfange  der  unterstehenden 
Kohlenpfanne  in  Silber  verwandelt  wurde.  Dies  theilweise  silberne 
Blech  wurde  nun  auf  ein  Glühbecken  von  4 Zoll  Durchmesser  gelegt, 
wieder  in  Glut  versetzt,  worauf  der  Unbekannte  ein  Körnchen 
rothe  Tinctur  auf  das  Blech  gab,  wodurch  dasselbe  nun  theilweise 
in  Gold  umgewandelt  wurde.  Das  Blech  bestand  nach  dem  Erkalten 
aus  einem  goldenen  Mitteltheile  von  vier  Zoll  im  Durchmesser, 
welches  ein  ebenso  breiter  silberner  Reif  umgab,  während  der  Rest 
des  Bleches  unverändertes  Kupfer  geblieben  war.  Dies  Blech 
wurde  nun  in  Streifen  geschnitten,  so  dass  man  an  der  inneren 
Structur  nicht  nur  erkennen  konnte,  dass  die  Umwandlung  eine  durch- 
gehende war,  sondern  auch  dass  nicht  etwa  an  Stelle  einer  Um- 
wandlung eine  Löthung  vorgenommen  war. 

Dippel,  welcher  fleißig  alchymistisch  arbeitete,  will  angeblich 
selbst  eine  Tinctur  ausgearbeitet  haben,  welche  die  Kraft  besaß 
50  Theile  Silber  oder  Quecksilber  in  Gold  zu  transmutieren.  Was  ihm 
aber  einmal  gelungen  war,  brachte  er  ein  zweitesmal  nicht  zustande. 
Dippel  ist  in  der  Chemie  dadurch  bekannt  geworden,  dass  er  in 
Berlin  das  „Berlinerblau“  und  das  „Oleum  animale  foetidum“ 
erfand. 
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Nach  einer  sehr  abwechslungsvollen  Laufbahn,  während  welcher 
ihm  verschiedene  Ehren  erwiesen  wurden,  wegen  Conflicten  mit  der 
Geistlichkeit  aber  auch  vielfache  Unannehmlichkeiten,  ja  selbst 
Gefangennahmen  nicht  erspart  blieben,  starb  Dippel  zu  Schloss 
Wittgenstein  173-1  am  kSchlagflusse. 

So  viel  über  diese  drei  bedeutenden  Alchymisten  der  genann- 
ten Zeit. 

Zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  finden  wir  in  der  Geschichte 
der  Alchymie  noch  über  einige  andere  Transmutationen  berichtet,  die 
ähnlicher  begleitender  Umstände  halber,  vielleicht  auf  die  geheime 
• Mitwirkung  des  fraglichen  Archimandriten  Lascaris  schließen 
lassen,  jedoch  demselben  durchaus  nicht  bestimmt  nachzuweisen  sind. 

So  hat  der  in  Frankfurt  am  Main  in  der  Sehwanenapotheke 
bedienstete  Apothekergehilfe  Godwin  Hermann-  Braun 
n Gegenwart  seines  Herrn , des  Apothekers  S a 1 z w e d e 1 , und 
mehrerer  andererer  Standespersonen  Transmutationen  vorgenommen, 
indem  er  durch  eine  mit  Oel  verriebene  Tinctur,  welche  phosphor- 
artig roch  und  nach  Copaivabalsam  schmeckte,  geschmolzenes  Blei 
und  kochendes  Quecksilber  in  Gold  verwandelte. 

Braun  will  dies  Öl  von  einem  verstorbenen  Verwandten 
zum  Geschenke  erhalten  haben. 

Auch  ein  Apothekerlehrling  Namens  Martin  zu  Fritzlar,  will 
von  einem  verstorbenen  Verwandten  etwas  Tinctur  erhalten  haben, 
mit  welcher  er  in  der  Folge  mehrfache  Projectionen  durchführte. 

Der  gräflich  Westerburg’ sehe  Rath  Liebknecht  war  im 
Frühjahre  1704  im  Begriffe,  von  einer  amtlichen  Reise  nach  Wien 
heimzukehreii,  und  machte  unterwegs  die  Bekanntschaft  eines 
Mannes,  welcher  das  Gespräch  auf  die  Alchymie  lenkte  uud  die 
Zweifel  Liebknechts  dadurch  besiegte,  dass  er  im  böhmischen  Greuz- 
städtcheu  Asch  bei  einem  wildfremden  Schmiede  eine  Transmuta- 
tion vornahm.  Der  Rath  nahm  die  hiebei  verwendeten  drei  Schmelz- 
tiegel an  sich  und  sandte  sie  mit  einem  genauen  Berichte  über  die 
Begebenheit  an  den  J enenser  Universitätsprofessor  V edel, 
welcher  die  fraglichen  Geräthe  in  der  Universitätsbibliothek  zu 
Jena  deponierte. 

Ein  anderer  Alchymist,  welcher  in  Homburg  lebte,  der  Baron 
Creuz,  erhielt  im  Jahre  1715  den  Besuch  eines  Fremden,  welcher 
sich  für  einen  Meister  der  geheimen  Kunst  ausgab  und  bei  seinem 
Abgehen  heimlich  ein  Päckchen  zurückließ,  in  welchem  sich  eine 
kleine  Quantität  Tinctur  mit  Gebrauchsanweisung,  sowie  eine  halb 
in  Gold  verwandelte  silberne  Schuhschnalle  vorfand.  Baron  Creuz 
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will  mit  der  Tinctur  vor  zahlreichen  Bekannten  wiederholt  Projec- 
tionen  ausgeführt  haben,  und  soll  die  fragliche  Schuhschnalle  noch 
in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  im  Besitze  der 
Familie  gewesen  sein. 

Dem  L a ndgrafen  Ludwig  von  Hessen-Darm  st  a d t, 
einem  als  eifrigen  Alchymisten  bekannten  Fürsten,  wurde  im  Jahre 
1716  per  Post  ein  Päckchen  zugestellt,  in  dem  rothe  und  weiße 
Tinctur  nebst  Gebrauchsanweisung,  sowie  die  Mahnung,  die  bisher 
unternommenen  kostspieligen  und  fruchtlosen  Versuche  einzustellen, 
enthalten  war. 

Im  gleichen  Jahre  wurde  in  Wien  bei  dem  Schwarzburg’schen 
H o f r a t h P a n t z e r eine  Transmutation  durchgeführt  und  über  deren 
Details  ein  Protokoll  aufgenommen.  Der  Ursprung  der  hiebei  zur 
Verwendung  gelangenden  Tinctur  blieb  ebenfalls  unaufgeklärt. 

Es  muss  an  dieser  Stelle  noch  dreier  bewusster  alchymistischer 
Betrüger  gedacht  werden,  welche  die  Neigung  damals  regierender 
Fürstlichkeiten  für  die  Goldmacherkunst  auszubeuten  suchten;  es 
sind  dies  ein  gewisser  Wilhelm  Homberg,  welcher  einen 
chemischen  Leuchtstoff,  der  nach  ihm  benannt  wurde,  entdeckte; 
dann  Don  Manuel  Caetano,  welcher  selbst  eingestand,  die 
Tinctur,  die  er  besaß,  einem  Mönche,  den  er  auf  der  Reise  er- 
mordete, geraubt  zu  haben;  endlich  ein  gewisser  Hektor  von 
Klettenberg,  welchen  Kurfürst  August  der  Starke  auf 
dem  Königsstein  enthaupten  ließ. 

Eine  speciell  für  den  Österreicher  interessante  alchymistische 
Persönlichkeit,  welche  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  bei 
\\  ien  in  Rodaun  lebte  und  deren  Metallverwandlungen  von  bedeu- 
tenden Chemikern  der  damaligen  Zeit  bezeugt  worden  sind,  ist  ein 
gewisser  See feld  oder  auch  Sehfeld,  ein  gebürtiger  Oberöster- 
reicher. Bezüglich  Sehfelds  Jugendzeit  kann  nur  festgestellt 
werden,  dass  er  als  Laborant  in  den  Diensten  einiger  reicher  An- 
hänger der  Alchymie  gearbeitet  hatte  und  circa  10  Jahre  im  Aus- 
lande war.  Bestimmtes  über  denselben  nachzuweisen,  gelang  erst 
vom  Jahre  1746  an,  zu  welcher  Zeit  er  in  Rodaun  bei  Wien  auf- 
tauchte und  daselbst  in  einem,  dem  dortigen  Bademeister 
Friedrich  gehörigen,  Gasthause  Wohnung  nahm.  Dieser  Unter- 
kunftsort war  sehr  zweckmäßig  gewählt,  denn  das  einsam  in  dem 
stillen  romantischen  Tluile  des  Wienerwaldes  gelegene  Häuschen 
beherbergte  nur  in  der  heißen  Sommerszeit  außer  der  Familie  des 
Bademeisters  noch  einige  wenige  Fremde.  Sehfeld  konnte  also 
daselbst  ungestört  und  unbeachtet  seinen  alehymistischen  Arbeiten 
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nachgehen.  Sehfeld,  ein  sehr  lebenslustiger  Marin,  gewann  an  den 
drei  hübschen  Töchtern  Friedrichs  bald  so  sehr  Gefallen,  dass 
er  sich  in  der  Familie  heimisch  zu  machen  beschloss  und  den 
Bademeister  ins  Vertrauen  zog.  Er  tingierte  vor  Friedrich 
ein  Pfund  Zinn  in  Gold  und  schloss  mit  dem  Bademeister  das  Ab- 
kommen, dass  er  gegen  einen  bestimmten  Antheil  am  Erträgnisse 
das  künstliche  Gold  in  Münze  umsetzen  müsse.  Einige  Zeit  gieng 
es  ganz  vortrefflich,  endlich  aber  kam  durch  Schwatzereien  der 
Friedrich’schen  weiblichen  Familienangehörigen  die  Sache  unter 
die  Leute  und  wurde  die  Polizei  auf  Sehfeld  aufmerksam.  Dieser 
sah  sich  in  seiner  Freiheit  bedroht,  wollte  aber  der  Friedrich’- 
schen Familie  nicht  Lebewohl  sagen,  und  so  wandte  er  sich  an 
Kaiser  Franz  I.  mit  der  Bitte  um  ein  Privilegium  und  einen 
Schutzbrief  für  von  ihm  erzeugte  Farben,  die  nach  dem  Auslande 
vertrieben  werden  sollten.  Für  die  Gewährung  des  Privilegiums 
erbot  er  sich  jährlich  30.000  Gulden  zu  entrichten.  Der  Vertrag 
wurde  auch  perfect,  doch  genoss  Sehfeld  des  kaiserlichen  Schutzes 
nur  kurze  Zeit,  denn  durch  die  vielen  Goldverkäufe,  welche  er 
durch  die  Friedrich’sche  Familie  bewirken  ließ,  aufmerksam 
gemacht,  schöpfte  man  Verdacht  und  die  Regierung  beschloss  über 
Auftrag  der  Kaiserin  M a r i a T h e r e s i a,  den  Adepten  festnehmen 
zu  lassen.  Trotz  strenger  Gefangenschaft  und  Bedrohung  mit  der 
Tortur  gab  Sehfeld  das  Geheimnis  nicht  heraus  und  machte  die 
Sache  in  Wien  derartiges  Aufsehen,  dass  Sehfelds  Überführung 
nach  der  Festung  Temesvar  verfügt  wurde.  Auf  eifrige  Fürsprache 
des  Kaisers  bei  seiner  erlauchten  Gemahlin  Maria  Theresia 
wurde  endlich  Sehfeld  aus  der  Temesvarer  Festungshaft  entlassen 
und  verpflichtete  sich,  für  den  Kaiser  die  Tinctur  neu  auszuarbeiten. 
Um  einen  etwaigen  Fluchtversuch  des  Adepten  zu  verhindern,  wurde 
demselben  eine  Begleitung  von  2 Officieren  beigegeben.  Sehfeld 
scheint  aber  die  Wächter  auf  seine  Seite  gebracht  zu  haben,  denn 
eines  schönen  Tages  waren  alle  drei  Vögelchen  auf  Nimmerwieder- 
sehen ausgeflogen. 

Eine  Spur  über  Sehfelds  Verbleib  bietet  eine  Transmutation 
welche  im  Jahre  1750  in  Halle  in  Anwesenheit  eines  daselbst  in 
der  Apotheke  der  Franken’schen  Stiftungen  angestellten  Apotheker- 
gehilfen Namens  Reussing  vorgenommen  wurde,  und  die  in  ihrer 
Ausführungsehr  an  die  Sehfeld’sche  Manipulationsweise  erinnert. 
Der  Fremde,  welcher  mit  Reussing  experimentierte,  verschwand 
sofort  nach  der  Verwandlung  aus  Halle,  so  dass  keine  weitere 
Spur  nach  ihm  zurückblieb. 
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Zwei  Professoren,  welche  der  Alehymie  eine  wissenschaftliche 
Passung  zu  geben  trachteten,  und  welche  zu  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts lebten,  sind  der  Freiberger  Professor  der  Hüttenkunde 
Karl  Friedrich  Wenzel  und  der  Marburger  Professor  der 
Medicin  Friedrich  Josef  Wilhelm  Schröder. 

Deren  Versuche  und  Schriften  riefen  die  eifrige  Gegnerschaft 
des  bekannten  Apothekers  zu  Langensalza,  Johann  Christian 
Wieg  leb,  hervor,  welcher  sich  als  einer  der  fanatischesten  Gegner 
der  Alehymie  erwies. 

Zwei  weitere,  mit  der  Geschichte  der  Alehymie  dieser  Zeit  ver- 
quickte Persönlichkeiten  sind  der  Helmstädter  Professor  Christoph 
Gottfried  Bei  reis,  welcher  ein  vortheilhaftes  Verfahren,  den 
Mineralkermes  herzustellen,  erfand  und  sich  dadurch  Reichthümer 
erwarb,  die  man  auf  Rechnung  der  Alehymie  setzen  wollte;  endlich 
der  Hallenser  Theologe  Johann  Salomon  Semmler,  welcher 
ein  „Luftsalz“  entdeckt  haben  wollte,  mit  dessen  Hilfe  er  Gold 
erzeugen  und  wachsen  lassen  könne. 

Mit  den  alchymistischen  Bestrebungen  dieser  Tage  sind  auch 
die  jüngeren  Rosenkreuzer  sehr  innig  verwoben  und  bildeten  sich 
aller  Orten  hermetische  Cirkel  und  Gesellschaften,  welche  die 
künstliche  Golderzeugung  zur  Aufgabe  hatten.  Es  kann  uns  dies 
nicht  Wunder  nehmen,  wenn  wir  berücksichtigen,  dass  sich  wissen- 
schaftliche Capacitäten,  wie  Johann  Friedrich  Gmelin  oder 
Christoph  Girtanner  zu  Gunsten  der  Metall  Veredlung  aus- 
sprachen.  Ein  Mitglied  der  königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften, 
der  Arzt  Dr.  James  Price  zu  Guilford,  machte  1781  viel  Aufsehens 
in  der  Londoner  Gelehrtenwelt,  indem  er  behauptete,  das  Verfahren 
entdeckt  zu  haben,  wie  man  unedle  Metalle  künstlich  veredeln  könne. 

Er  führte  eine  Reihe  diesbezüglicher  Versuche  vor  bedeutenden 
Gelehrten  und  Forschern  in  seinem  Laboratorium  aus,  seine  Arbeiten 
hatten  jedoch  nur  den  Erfolg,  dass  er  in  der  wissenschaftlichen 
Welt  verspottet  und  als  Betrüger  ausgeschrieen  wurde. 

Price  endete  im  August  1783  durch  Gift. 

Wenn  schon  im  neunzehnten  Jahrhundert  die  Beschäftigung 
mit  Alehymie  sehr  in  Verruf  gekommen  war,  sind  deshalb  die 
Alchymisten  doch  nicht  alle  geworden,  obgleich  ihre  Versuche  sich 
in  andere  Bahnen  lenkten,  jemehr  die  exacte  Chemie  die  Wahr- 
scheinlichkeit nahelegte,  dass  die  bislang  als  einfache  Elemente,  als 
Grundstoffe  erkannten  Körper  nicht  einfache  Elemente  seien,  sondern 
dass  es  sich  bei  vielen  derselben  nur  um  Modificationen  eines  bisher 
nicht  sichergestellten  Stoffes  handeln  dürfte. 
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Zu  Anfang  unseres  Jahrhunderts  ist  übrigens  noch  die 
Nachricht  von  einer  gelungenen  Transmutation  in  die  Oeffentlichkeit 
gelangt,  indem  im  Jahre  181-1  ein  alter  Araber  in  Bassora  den 
dortigen  englischen  Residenten  um  Schutz  bat,  weil  er  durch  den 
Scheich  von  Grane  wegen  seiner  Kenntnis  des  Goldmachens  ver- 
folgt würde.  Der  Resident,  Sir  Colquhoun,  verlangte  einen  Beweis 
der  Behauptung  des  Goldmachens,  und  da  soll  denn  der  Araber 
vor  ihm  vier  Büchsenkugeln  eingeschmolzen  haben  und  Colquhoun 
selbst  durch  ein  vom  Araber  erhaltenes  weißes  Pulver,  welches  in 
das  geschmolzene  Blei  gegeben  wurde,  das  Metall  umgewandelt 
haben.  Ein  herbeigerufener  Goldarbeiter  erklärte  dasselbe  für  gutes 
Gold  im  Werte  von  90  Piastern. 

Dass  übrigens  bedeutende  Chemiker  unseres  Jahrhunderts  Ver- 
fechter der  alchymistischen  Möglichkeit  sind,  dafür  zeugen  diePublica- 
tionen  eines  Ferdinand  Wurzer,  Christoph  Schmieder,  Wilhelm 
Gottlob  Kästner,  Wilhelm  Ferd.  Wackenroder  etc. 

Zu  Mitte  des  Jahrhunderts  machten  Versuche  des  französischen 
Chemikers  Theodor  Tiffereau,  welcher  das  Geheimnis  der  Metall- 
verwandlung entdeckt  zu  haben  glaubte,  viel  von  sich  sprechen. 

Der  in  den  achtziger  Jahren  in  Wien  lebende,  in  Mailand 
verstorbene  Naturschriftsteller  Baron  Hellenbach  war  ein 
eifriger  Alchymist,  welcher  sich  auch  in  letzter  Zeit  seines  Lebens 
hauptsächlich  mit  Versuchen  zur  Herstellung  einer  Lebenstinctur 
beschäftigte.  Dass  der  schwedische  Schriftsteller  St  rindberg  über- 
zeugter Alchymist  ist,  dürfte  bekannt  sein,  ebenso,  dass  verschiedene, 
den  modernsten  Schulen  angehörende  bedeutende  Professoren  und 
praktische  Chemiker  einschlägige  Arbeiten  verrichten. 

In  Bezug  auf  die  moderne  Alchymie  mag  hier  auf  ein  fran- 
zösisches Werk  hingewiesen  werden,  welches  der  General-Secretär 
der  alchymistischen  Gesellschaft  von  Frankreich,  Jollivet  Casielot. 
geschrieben  hat  und  dessen  vielversprechender  Titel : „Commeut  on 
devient  Alchymiste“  lautet.  Das  Buch  birgt  der  interessanten  De- 
tails und  Anregungen  eine  Unmasse;  es  mangelt  uns  aber  hier  an 
Raum,  darauf  näher  eiuzugehen. 

Die  letzte  in  Bezug  auf  Alchymie  interessante  Nachricht 
unserer  Zeit  langte  voriges  Jahr  aus  Amerika  ein,  und  soll  sich 
diesen  Mittheilungen  nach  in  Amerika  bereits  unter  dem  Namen 
„Argentaurum  Company"  eine  Actiengesellschaft  zur  künst- 
lichen Metallveredlung  gebildet  haben.  Die  Zeit  wird  lehren,  ob  es 
sich  nicht  wieder  nur  um  einen  amerikanischen  Humbug  handelt. 


Geheimwissenschaftlich  - alchymistisches  Lexikon. 

1.  Adept. 

Einer,  der  den  „Stein  der  Weisen“  liergestellt  hat,  oder  doch 
das  Recept  zu  seiner  Bereitung  besitzen  soll.  In  weiterer  Bedeutung 
eine  Person,  welche  sämmtliche  Geheimnisse  der  Natur  kennt  und 
beherrscht. 

2.  Der  Adler 

ist  in  okkultistischem  Sinne  als  Sinnbild  der  geistigen  Seele  gebraucht 
worden. 

3.  Agtstein. 

„Orientalischer  Agtstein,  Ambra  grisea,  suceinum  orientale“ 
genannt,  wurde  für  den  Samen  des  Walfisches  oder  das  Excrement 
eines  anderen  großen  Seefisches,  oder  aber  endlich  für  ein  am 
Meeresgründe  wachsendes  Harz  gehalten.  Es  war  sehr  wertvoll  und 
gesucht,  und  galt  in  der  Medicin  als  ein  kopfstärkendes,  herz- 
erquickendes, durch  seinen  anmuthigen  Geruch  die  Lebensgeister 
anregendes  Mittel. 

Lateinisch  „Suceinum  album“  und  „Suceinum  citricum“  ge- 
nannt, mit  dem  heutigen  Bernstein  identisch.  Es  wurde  als  Räucher- 
mittel gegen  Kopfbeschwerden,  gegen  Flüsse,  und  dann  um  den 
Hals  getragen,  als  Amulet  verwendet. 

4.  Alaun. 

Als  „Alumen  de  Rocho“  äußerlich  gebraucht,  und  als  trock- 
nendes, zusammenziehendes,  reinigendes,  fäulniswidriges  Mittel  ge- 
schätzt gewesen. 

5.  Alaunzucker. 

Als  „Alumen  Saccliarinum“  in  der  Pharmacie  gebraucht,  wurde 
diese  Drogue  aus  rohem  Alaun,  Eiweiß  und  Rosenwasser  gemischt, 
und  in  der  Form  kleiner  Zuckerhüte  getrocknet. 

6.  Alcliyinie 

ist  die  Kunst,  die  unsichtbaren  Lebensprocesse  in  der  Natur  zu 
beherrschen  und  zu  leiten,  um  damit  nach  Belieben  materielle,  fein- 
sinnliche (astrale)  oder  geistige  Wirkungen  zu  erzielen.  Nach  An- 
schauung der  Okkultisten  ist  die  Alchymie  eine  Kunst  und  Wissen- 
schaf n,  zu  deren  richtiger  Ausübung  die  betreffende  Person  erst 
bestimmte  „höhere“  Fähigkeiten  erwerben  muss.  Sie  muss  vor  allem 
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die  Gesetze  des  Lebens  genau  kennen,  und  das  eigene  Leben  unbe- 
dingt beherrschen,  bevor  sie  die  Lebensvorgänge  in  anderen  Wesen 
der  Schöpfung  zu  erfassen  und  zu  leiten  vermag.  Im  okkultistischen 
Sinne  darf  Alchymie  mit  Chemie  nicht  verwechselt  oder  identificiert 
werden,  denn  die  Chemie  lehrt  nur  die  Gesetze  der  Bewegung  der 
materiellen  Theilchen  der  Körper,  wohingegen  die  Alchymie  die 
Gesetze  der  geistigen  Bewegung  in  den  Körpern  erkennen  lehrt. 

Die  Chemie  arbeitet,  indem  sie  Körper  zerlegt  oder  zusammen- 
setzt mit  todten  Formen,  die  Alchymie  aber,  indem  sie  angeblich 
wirkliche  Lebenserscheinungen,  z.  B.  Wachsthum  hervorzurufen  ver- 
mag, mit  den  höchsten  geistigen  Principien. 

7.  ilembicns. 

Ein  zu  Destillationszwecken  gebrauchter  Apparat,  welcher  aber 
gänzlich  außer  Gebrauch  gekommen  ist.  Er  bestand  aus  einem  Kolben 
mit  einem  aufgesetzten,  gläsernen  Helme.  In  letzterem  war  in  der 
Regel  eine,  durch  einen  eingeriebenen  Glasstopfen,  verschließbare 
Öffnung  angebracht,  um  das  Eingiessen  von  Flüssigkeiten  zu  er- 
möglichen. 

8.  Al  kältest. 

Es  ist  dies  eine  Bezeichnung,  welche  sowohl  in  alchymistischer 
als  auch  mystischer  Beziehung  gebraucht  wurde. 

Die  Alchymie  verstand  darunter  ein  allgemeines  Lösungsmittel, 
welches  angeblich  alle  Körper  aufzulösen  imstande  sein  sollte. 
Glaubers  Alkahest  bestand  z.  B.  aus  einer  Auflösung  von  kohlen- 
saurem Kali  in  Wasser  und  wurde  durch  Abdetonieren  von  Salpeter 
mit  Kohlenpulver  hergestellt. 

Das  von  Raspur  gebrauchte  Alkahest  war  eine  Auflösung  von 
Zinkoxyd  und  kaustischem  Kali  und  wurde  durch  Abdetonieren  von 
Salpeter  mit  Zink  hergestellt. 

Das  Alkahest  im  mystischen  Sinne  ist  das  geistige  „Ich“,  das 
Göttliche  im  Menschen. 

Was  die  Herstellung  des  Alkahest  anbelangt,  so  gibt  Paracelsus 
darüber  Folgendes  an:  ,,In  einer  Retorte  wird  Alkohol  auf  reinen 
Ätzkalk  gegossen.  Es  wird  dann  die  Destillation  eingeleitet  und 
solange  fortdestilliert,  bis  der  Rückstand  in  der  Retorte  vollkommen 
trocken  geworden  ist.  Nun  wird  das  Destillat  wieder  auf  den  Rück- 
stand gegossen  und  nochmals  destilliert.  Dieser  Vorgang  wird  zehn- 
mal nacheinander  durchgeführt.  Man  bemerkt  bereits  nach  der 
zweiten  Destillation  einen  knoblaucbartigen  Geruch  des  Alkohols 
(dessen  Ursprung  vermuthlich  auf  im  Kalke  enthaltene  fossile  Reste 
zurückzuführen  ist).  Dieser  Geruch  erleidet  während  der  folgenden 
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Destillationen  verschiedene  Änderungen,  erreicht  nach  der  neunten, 
Destillation  seinen  Höhepunkt,  geht  aber  bei  Ende  dei  Opeiation 
wieder  zurück.  Sonderbar  ist,  dass  der  Alkohol  während  dieser  auf- 
einanderfolgenden Destillationen  klar  ist,  und  nui  wählend  dei 
siebenten  Destillation  eine  Trübung  aufweist,  welche  aber  bei  Schluss 
der  ganzen  Operation  wieder  verschwindet.  Das  Nächste  ist  nun, 
dass  man  eine  Mischung  von  fünf  Theilen  Kalk  und  einem  Theil 
reiner  Pottasche  mit  ungefähr  zwei  Unzen  des  absoluten  Alkohols 
behandelt,  was  in  einer  Weise  geschehen  muss,  dass  die  feste 
Mischung  in  die  Retorte,  der  Alkohol  aber  in  den  vorliegenden 
Recipienten  gegeben  wird.  Bei  Erhitzung  des  Gemenges  in  der 
Retorte  steigen  aus  demselben  weiße  Dämpfe  auf,  welche  vom 
Alkohol  in  der  Vorlage  begierig  aufgenommen  weiden.  Die  Erhitzung 
wird  solange  fortgesetzt,  als  die  erwähnten  weißen  Dämpfe  auf- 
steigen.  Hierauf  wird  der  Alkohol  in  eine  Schüssel  gegossen,  ent- 
zündet, und  verbrennt  bis  auf  einen  kleinen  Rückstand,  in  welchem 
man  den  „angeblichen  Alkahest“  zu  erblicken  hat  “ 

Dieser  Rückstand  soll  nach  unserem  Gewährsmanne  ein  Pulver 
von  meist  rothbrauner  Farbe  sein,  welches  sich  sehr  verschieden 
verhält  und  bei  Erwärmung  gelb  oder  weiß  wird.  Er  soll  auch  zu 
verschiedenen  Zeiten  auf  verschiedene  chemische  Reagentieu  ver- 
schieden einwirken. 

Nach  Madame  Blavatsky  ist  der  Alkahest  eine  primordiale 
Erde,  welche,  auf  ihren  Ursprung  zurückgeführt,  in  sich  die  Essenz 
alles  dessen  enthält,  aus  dem  der  menschliche  Körper  aufgebaut  ist. 

Das  Hauptcharakteristikum  des  Alkahest  soll  dessen  angebliche 
Eigenschaft  sein,  sämmtliche  irdischen  Körper  mit  Ausnahme  des 
Wassers  aufzulösen  und  zu  verändern. 

Die  alten  Okkultisten  schrieben  dem  Alkahest  unter  anderem 
noch  die  wunderbare  Fähigkeit  zu,  gewöhnliches  Glas  in  einen 
hämmerbaren  Zustand  zu  versetzen,  so  dass  man  es  wie  Metall  be- 
arbeiten kann.  Angeblich  sollen  derartige  Glaswaren  heute  noch  in 
tibetanischen  Klöstern  aufzufinden  sein. 

Wir  vermeiden  an  dieser  Stelle  mehr  über  den  Alkahest  und 
dessen  Bereitung  sowie  Eigenschaften  zu  sagen,  um  die  einem 
lexicarischen  Werke  gezogenen  Grenzen  nicht  zu  sehr  zu  über- 
schreiten. 

9.  Aludcl. 

So  hieß  eine  zum  Sublimieren  verwendete  Art  kleiner,  runder 
Gefäße,  welche  an  beiden  Enden  offen  und  etwas  ausgezogen  waren. 
Die  Öffnung  der  einen  Seite  war  stets  kleiner  als  die  der  zweiten, 


20 


dass  man  mehrere  derartiger  Gefäße  ineinander  stecken  konnte. 
Sie  wurden  auf  den  Sublimierkolben  aufgesetzt  und  bezweckten  das 
Auffangen  verschiedener,  getrennter  Sublimationsstufen  des  betreffen- 
den Präparates. 

10.  Animation  (Belebung). 

Dieser  — in  der  Alchymie  vielfach  verwendete  — Ausdruck 
sollte  den  Act  der  Lebendigrnaehung  eines  Körpers,  resp.  der  Activ- 
machung  des  latenten  Lebensprincipes  in  irgend  einem  Dinge  anzeigen. 

11.  Antimon. 

Als  Spießglas  unter  den  lateinischen  Namen  „Stibium,  album 
plumbum,  plumbum  sapientium,  Saturnus  philosophorum,  Plumbum 
de  minera,  Plumbum  minerale,  Plumbum  mortuum.  Mercurius  noster, 
Terra  nigra  etc.“  angeführt,  war  dasselbe  nach  Meinung  der  alten  Alchy- 
misten  nichts  anderes  als  ein  „coagulierter  Mercurius“.  Das  Antimonium 
galt  deshalb  als  das  edelste  Ding,  und  die  aus  demselben  hergestellte 
„Quintam  essentiam  Antimonii“  als  eine  wunderbare  Universal- 
medicin,  welche  sämmtliche  anderen  Medicinen  überflüssig  machen 
konnte.  Jedoch  die  Herstellung  dieser  Essenz  war  angeblich  nur 
wenigen  „unter  Gottes  Beihilfe“  gelungen. 

Im  alchymistischen  Sinne  sollte  das  Antimon  das  Symbol  des 
Irdischen,  der  „Urmaterie“  darstellen. 

12.  Aquila  (der  Adler). 

Im  alchymistischen  Sinne  das  Emblem  Jupiters,  oder  das  Symbol 
der  geistigen  Seele. 

13.  Argcniauruin. 

In  letzter  Zeit  dringt  aus  Amerika  die  Kunde  von  einem  Syu- 
dicate  zu  uns.  welches  die  Kunst  Gold  zu  machen  verstehen  soll, 
und  angeblich  Patente  zur  Sicherung  des  Geheimnisses  erlangt  hat. 
Der  Erfinder  des  Verfahrens  soll  ein  gewisser  Dr.  Emmens  in  New- 
York  sein. 

In  „Pearso ns  Magazine“  ist  Folgendes  über  Emmens  Goldmacherei 
zu  lesen  : ,,Dr.  Emmens  Methode  Gold  zu  machen  besteht  in  Hämmern 
von  Silber  bei  bestimmter  Temperatur.  Wenn  man  Dr.  Emmens  eine 
Unze  Silber  gibt,  die  2 Sh.  21/z  d.  (das  ist  ca.  2'25  Mark)  kostet, 
und  18  Sh.  (das  ist  ca.  8 Mark)  Umwandlungskosten  bezahlt,  so 
erhält  man  von  Emmens  3/&  Unzen  Gold  von  einem  Werte  von  2 Pfund, 
6 Sh.,  272  d.  (das  sind  ca.  26  *25  Mark)  zurück. 

I)r.  Emmens  gelangt  wie  folgt  zu  diesem  erfreulichen  Resultate: 
Er  verändert  die  Moleciile  des  Silbers  in  eine  bisher  völlig  unge- 
kannte  Masse,  das  sogenannte  „ Argen taur um“.  Man  hat  dieses 
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gewisserraassen  als  das  Rohmaterial  zu  betrachten,  aus  dem  die 
Natur  Silber  und  Gold  entstellen  lässt.  Emmens  vermag  dies  Argen- 
taurum  sowohl  in  Silber  als  auch  in  Gold  zu  verwandeln,  denn  es 
zeigt  die  Eigenschaften  dieser  beiden  genannten  Edelmetalle. 

Die  Methode,  welche  Emmens  anwendet,  besteht  aus  fünf  ver- 
schiedenen Theilen,  und  zwar  aus  einer  mechanischen  Bearbeitung, 
aus  dem  Schmelzen  und  Körnen  oder  Granulieren,  aus  dem  Hämmern, 
aus  der  Behandlung  mit  Oxyden  des  Stickstoffes  und  endlich  aus 
einer  Läuterung  des  Productes. 

Emmens  hat  angeblich  eine  neue  Kraftmaschine  erfunden,  welche 
ihm  ermöglicht,  auf  den  Quadratzoll  einen  Druck  von  500  Tonnen 
auszuüben  und  die  ihm  physikalische  Hilfsmittel  bietet,  wie  solche 
keinem  Gelehrten  der  Welt  bekannt  sind.“ 

Wir  enthalten  uns  weiterer  Bemerkungen  zu  diesem  ameri- 
kanischen Referate. 

14.  Arkanum. 

Im  alchymistischen  Sinne  das  Geheimnis  eines  Wissens  von  un- 
ermesslicher Tragweite.  Im  weiteren  Sinne  ein  Mittel,  welches  alle 
Leiden  und  Krankheiten  zu  heilen  vermag,  dessen  Anwendung  auch 
Jugend  soll  verleihen  können. 

15.  Astralkörper. 

Im  geheimwissenschaftlichen  Sinne  ein  halb  materielles  Ding, 
welches  die  feinsinnliche,  unter  normalen  Umständen  unsichtbare 
Bekleidung  der  Seele  bildet,  und  die  Wechselbeziehungen  zwischen 
Seele  und  Körper  vermittelt. 

'16.  Astrallichl  (Naturlicht). 

Im  okkultistischen  Sinne  jene  feinstofflichen  Ausstrahlungen  aller 
Körper,  au3  welchen  deren  geistige  Natur  erkennbar  ist.  Die  Fähig- 
keit, die  Dinge  in  ihrem  Astrallichte  zu  schauen,  lässt  nach  okkul- 
tistischer Anschauung  deren  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft 
erkennen. 

17.  Atliauor. 

Es  ist  dies  ein  chemischer  Ofen,  der  mit  einem  Kohlenthurme 
versehen  war,  und  dessen  Construction  es  ermöglichte,  längere  Zeit 
hindurch  ein  constantes  Feuer  zu  erhalten,  ohne  nachlegen  zu  müssen. 
Der  Kohlenthurm  hatte  nämlich  gegen  die  Feuerstelle  zu  eine 
schmale  Oeffnung,  von  wo  aus  immer  die  beiläufig  gleiche  Menge 
von  Brennmaterial  auf  einer  geneigten  Fläche  zur  Brennstelle  ge- 
langte, und  so  das  Feuer  constant  erhielt. 

Der  Athanor  wurde  zu  alchymistischen  Arbeiten,  bei  welchen 
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man  vielfach  eines  wochenlang  fortgesetzten  unausgesetzten  Feuerns 
bedurfte,  häufig  verwendet. 

18.  Aurum  pigmcntutn. 

„Operment  oder  Erdgelbe“  genannt,  war  als  ein  Salz  des 
Arsens  erkannt  worden,  und  stand  mit  Kalk  und  Eiweiß  zu  einem 
dicken  Brei  vermischt,  als  Enthaarungsmittel  im  Gebrauche. 

19.  Azolli. 

In  der  Alchymie  gebrauchter  Ausdruck  für  das  allgemeine 
schöpferische  Lebensprincip. 

20.  Benzoin. 

„Assa  dulcis,  Benivi,  Benivium,  Belzoinum,  Bezoinum“,  zu 
deutsch  „wohlriechender  Assand“  genannt,  ist  mit  dem  heutigen 
Benzoe  identisch. 

Es  galt  als  von  warmer  und  trockener  Natur,  sein  Geruch 
sollte  das  Herz  und  das  Gehirn  stärken,  und  wurde  das  Benzoin  in 
Form  einer  Tinctur  zu  kosmetischen  Zwecken  verwendet. 

21.  Bczoarstcin. 

Es  wurde  ein  „occidentalischer“  und  ein  „orientalischer“ 
Bezoarstein  unterschieden,  welche  beide  von  Thieren  stammen  und 
zwar  aus  deren  Magen  herausgeschnitten  werden  sollten.  Diese 
Steine  waren  als  Mittel  gegen  Vergiftuug  geschätzt,  und  führten 
deshalb  auch  die  Bezeichnung  „Giftstein“. 

22.  Bas  Blei. 

Dasselbe  wurde  als  Bleiweiß  und  Bleizucker  unter  den  Namen 
„Saccharum  saturni,  Sal.  Tinctura,  Vitrum  saturni“,  und  zwar  meist 
äußerlich  als  entzündungswidriges  Mittel  verwendet:  „Weil  das  Bley 
kühlender  Natur  und  Art  sey  und  gut  sey  bey  krebsischen,  faulend- 
bösen  Schäden.“ 

Dessen  alchymistisches  und  astrologisches  Symbol  ist  der 
Saturn  (ft).  Es  ist  das  Emblem  des  Stoffes,  des  erdigen  Elementes. 

23.  Blciweiss.  (Siehe  auch  Plumbago.) 

Unter  dem  Namen  „Cerussa  alba“  als  trocknendes  und  zu- 
sammenziehendes Mittel  gebraucht. 

24.  Blut. 

Im  alchymistischen  Sinne  das  Vehikel  des  Lebensprincips  und 
der  Sitz  des  Willens. 
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25.  Blutstein. 

Lateinisch  wegen  seiner  blutrothen  Farbe  „Haematites“  ge- 
nannt, galt  dieses  Mineral  als  ein  kühlendes,  trocknendes  und  blut- 
stillendes Mittel. 

26.  Bol  us,  armenischer. 

Galt  als  ein  Hauptmittel  in  Durchfällen,  Dysenterie  und  Blut- 
flüssen, sowie  als  Heilmittel  gegen  den  Biss  giftiger  Schlangen  und 
anderer  giftiger  Thiere. 

27.  Borax,  venetianischer. 

In  der  Pharmacie  als  blutstillendes  Mittel,  dann  als  Heilmittel 
bei  venerischen  Krankheiten  und  als  Stimulans  verwendet.  Die  Gold- 
schmiede und  Alchymisten  brauchten  es  als  Löth-,  resp.  Flussmittel. 

28.  Cabala. 

Dies  ist  die  jüdische  Geheimlehre  und  jene  Wissenschaft,  welche 
die  Beziehungen  zwischen  den  sichtbaren  und  unsichtbaren  Natur- 
reichen lehrt. 

29.  Calcinicrcn. 

Unter  „Calcinieren“  verstand  man  in  der  Alchymie  das  Brennen 
oder  Glühen  eines  Körpers  im  offenen  Feuer.  Auf  diese  Art  be- 
handelte Metalle,  welche  man  heute  als  „Oxyde“  bezeichnen  würde, 
nannten  die  Alchymisten  „Metall kalke“  (Calces  metallorum). 

30.  Caput  mortuum. 

Der  bei  einer  Destillation  in  der  Retorte  zurückbleibende  Rück- 
stand, welchen  die  Alchymie  mit  einem  todten  Kopfe  verglich,  aus 
dem  das  Geistige  ausgetrieben  ist,  wurde  „Caput  mortuum“  geheißen. 

31.  Ccincntiercn. 

Diese  chemische  Procedur  bestand  darin,  dass  verschiedene 
Substanzen  abwechselnd  schichtenweise  übereinander  gelagert  und 
so  der  Einwirkung  der  Luft,  der  Sonne  oder  des  Feuers  ausgesetzt 
wurden. 

32.  Chaos. 

Im  okkultistischen  Sinne  der  große,  unsichtbare  Kraftspeicher 
der  Natur,  in  dem  die  Ureigenthümlichkeiten  aller  Dinge  ent- 
halten sind. 

33.  Circulieren. 

So  nannte  man  das  Digerieren  in  einem  besonderen  Apparate, 
welcher  derart  eingerichtet  war,  dass  die  verflüchtigte  Substanz  sich 
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im  Helme  des  Kolbens  verdichten,  und  wieder  in  den  Kolben  zurück- 
fließen musste. 


34.  (loagtilalion. 

Im  okkultistischen  Sinne  jener  Vorgang,  bei  dem  ein  fluidaler 
oder  ätherischer  Stoff  körperliche  Dichtigkeit  annimmt. 


35.  ColioMcren. 

So  bezeiclmete  man  die  wiederholte  Destillation  eines  durch 
Destillation  erhaltenen  Productes. 

36.  Combinalion. 

In  der  Alcliymie  die  Vergleichung  oder  Zusammenstellung  ge- 
wisser Körper  oder  Kräfte. 

37.  ConjunctioBi. 

In  der  Alcliymie  oder  Astrologie  ein  Vorgang,  bei  welchem 
zwei  oder  mehr  Gegenstände  mit  einander  verbunden,  oder  zu- 
mindest in  harmonische  Beziehungen  gebracht  werden. 

38.  I>ecoct. 

Mit  diesem  Namen  wurde  ein  durch  Kochen  erhaltener  Absud 
animaler  oder  pflanzlicher  Stoffe  genannt. 

39.  Dephleginieren. 

Es  ist  damit  das  Concentrieren  von  Flüssigkeiten  gemeint. 

40.  Detonieren. 

So  nennt  man  die  lebhafte,  zischende  Verbrennung,  welche 
beim  Anzünden  eines  Gemenges  von  brennbaren  Stoffen  luit  sauer- 
stoffreichen Körpern  erfolgt. 

41.  Digerieren 

heißt  einen  Körper  kürzere  oder  längere  Zeit  bei  zwischen  30  Grad 
Wärme  und  dem  Siedepunkte  der  Flüssigkeit,  mittels  dieser,  zu  er- 
wärmen. 

42.  Das  Elisen 

wurde  in  der  Medicin  als  Stahl  (Chalybs)  in  Tiucturenform  unter 
dem  Namen  „Chalybs  prop.  Tinctura  Martis“,  dann  als  „Tinctura 
Crocus  Martis“  bei  Durchfällen,  Milzleiden,  rother  Ruhr,  Leberleiden 
und  innerlichen,  sowie  äußerlichen  BlutfUissen  gebraucht. 
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43.  Elemente. 

Im  alchymistischen  Sinne  die  vier  Elemente  Luft,  Feuer,  Erde 
und  Wasser,  welche  angeblich  die  Fähigkeit  besitzen  sollen,  ver- 
möge ihrer  zwiefachen  Grundeigenschaften  sich  eines  in  das  andere 
zu  verwandeln.  Fis  galt  nämlich  das  Feuer  als  trocken  und  wann,  die 
Luft  als  warm  und  feucht,  das  Wasser  als  feucht  und  kalt,  die 
Erde  als  kalt  und  trocken.  Je  zwei  dieser  Elemente  haben  also  stets 
eine  Eigenschaft  gemeinsam,  wodurch  das  Umwandeln  des  einen  in 
das  andere  sehr  erleichtert  ist. 

Die  Erde  (V)  ist  das  Symbol  des  Urstofflichen  und  die  Grund- 
lage aller  körperlichen  Erscheinungen. 

Das  Wasser  (V)  ist  das  Symbol  des  Bindegliedes  zwischen 
Geist  und  Stoff,  und  galt  als  solches  auch  als  Sinnbild  der  Gedanken. 

Die  Luft  (A)  ist  die  Beziehung  auf  Raum  oder  Form. 

Das  Feuer  {/_ \ ) repräsentiert  das  Reich  des  Geistigen  oder 
des  Lebens. 

Durch  eine  Vereinigung  dieser  Elemente  unter  verschiedenen 
Bedingungen  entstand  nach  Meinung  der  Alchymisten  eine  unend- 
liche Reihe  von  Formen  (Körpern),  welche  die  sichtbare  Welt  aus- 
m ach  eil. 

Der  M ercu r ins  ($)  ist  die  geistige  Quintessenz  aller  Dinge. 

Während  die  Wissenschaft  vier  Elemente,  Erde,  Wasser,  Feuer, 
Luft  annahm,  gesellte  die  Geheimlehre  denselben  noch  ein  fünftes, 
den  Weltgeist  (Mercurius)  bei.  Die  Alchymie  betrachtete  die  vier 
ersten  Elemente  als  allgemeine,  uns  für  gewöhnlich  unsichtbare 
Principe,  welche  aber  die  Ursache  des  Wahrnehmbarwerdens  aller 
Dinge  sind,  indem  sie  denselben  die  Eigenschaften  des  Erdigen 
(Festen,  Materiellen),  des  Wässerigen  (Flüssigen),  des  Luftigen  (Gas- 
artigen) und  des  Feurigen  (Ätherischen)  verleihen. 

44.  Elixir 

ist  eine  trübe,  nicht  geklärte  Lösung  eines  oder  mehrerer  Stoffe 
in  Weingeist. 

45.  Engel. 

Unter  „Engeln“  versteht  die  Geheimlehre  bestimmte  geistige 
Kräfte,  respective  gewisse  individualisierte,  geistige  Zustände. 

4G.  Ilie  Erde, 

Symbol  des  Urstofflichen,  galt  als  eine  unsichtbare,  ätherische  Sub- 
stanz, welche  die  Grundlage  aller  körperlichen  Erscheinungen  bildet. 
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47.  Gesiegelte  Erde, 

„Telia  Sigillate  1 urcica“  genannt,  ist  eine  aus  dem  Oriente  stam- 
mende Erde,  welche  angeblich  „ein  Schmalz  des  Goldes  oder  Silbers“ 
ist,  d.  h.  eine  von  aus  dem  Erdinnern  aufsteigende  Gold-  oder 
Silberdämpfen  geschwängerte  Erde  sein  sollte,  und  wurde  unter  beson- 
deren Ceremonien  nur  am  (5.  August  eines  jeden  Jahres  gegraben. 
Sie  wurde  entweder  von  Dianapriestern  oder  von  türkischen  Kaisern 
gezeichnet  und  gesiegelt,  und  sollte  ein  unschätzbares  Mittel  gegen 
Vergiftung  sein.  Sie  wurde  auch  „Medulla“  genannt. 

48.  Extract. 

Die  aus  trockenen  Pflanzen  durch  Wasser  ausgekochten,  lös- 
lichen Substanzen,  welche  man  in  Honigconsistenz  brachte,  wurden 
so  genannt. 

49.  Figieren 

heißt  einen  flüchtigen  Körper  in  eine  Form  bringen,  in  welcher  er 
der  Einwirkung  der  Wärme  widersteht. 

50.  Fixation. 

Im  alchymistischen  Sinne  der  Vorgang  des  Festmachens  einer 
flüchtigen  Substanz. 

51.  Fluss. 

So  werden  in  der  Metallurgie  und  Alchymie  leicht  schmelz- 
bare Substanzen  genannt,  die  bei  Ausschmelzung  von  Metallen  bei- 
gesetzt werden,  um  fremde  Körper,  welche  die  Oberfläche  der  ge- 
schmolzenen Metalle  verunreinigen,  hinwegzunehmen  und  eine  Ver- 
einigung der  aus  den  Erzen  ausscheidenden  einzelnen  Metallkügelchen 
ermöglichen. 

52.  Galilzcnstein. 

Auch  „Vitriolum  album,  Nativum,  weißer  Vitriol  oder  Kupfer- 
wasser“ geheißen,  wurde  zur  Herstellung  von  Augenwassern  ver- 
wendet. 

53.  Galmeysteiii. 

Ist  unter  dem  Namen  „Lapis  Calaminaris“  fein  gepulvert  als 
Kinderstreupulver  gebraucht  gewesen. 

54.  Gebet. 

Dieses  spielt  im  occulten  Leben  eine  große  Rolle  und  wird 
demselben  unter  Umständen  eine  gewaltige  Macht  zugeschrieben. 
Es  handelt  sich  hier  aber  nicht  um  das  gewöhnliche  Lippengebet, 
sondern  um  eine  völlige  Concentration  (Verinnerlichung),  durch 
welche  die  höheren  geistigen  Fähigkeiten,  insbesondere  der  Wille 
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geweckt  und  gestärkt  werden  und  dadurch  Kräfte  zur  Geltung 
bringen,  die  dem  Menschen  im  normalen  Zustande  latent  inne- 
wohnen. 

Nach  theosophischer  Anschauung  gibt  es  dreierlei  Arten  des 
Gebetes,  je  nachdem  dasselbe  in  der  materiellen  oder  der  geistigen 
Daseinsebene  oder  in  der  der  Gedanken  vor  sich  geht. 

Das  Gebet  auf  der  materiellen  Ebene  äußert  sich  in  Hand- 
lungen, jenes  auf  der  Gedankenebene  äußert  sich  als  Gedanke. 
Das  wirksamste  endlich,  jenes  der  geistigen  Ebene,  besteht  in  der 
Erhebung  zum  göttlichen  Principe  und  der  Einswerdung  mit  ihm 
resp.  dem  Aufgehen  in  demselben. 

55.  Gold. 

Dieses  edle  Metall  wird  in  der  hermetischen  Philosophie  auch 
unter  den  Namen  „Corpus  rubeum,  Leo,  Homo  senex,  Lapis  bene- 
dictus,  Filius  solis,  Pater  ignis,  Rubens  filius,  Lumen  majus,  Fer- 
mentum  rubeum“  angeführt.  Nach  alchymistischer  Anschauung  hat 
es  seinen  Ursprung  aus  dem  hellsten  und  reinsten  Lebensgeiste 
(Mercurius  vivus)  und  dem  reinsten,  unverbrennlichen  Schwefel 
(Sulphur),  woraus  es  „durch  des  Himmels  Influenz“  entstanden 
sein  soll. 

Es  wurde  nicht  nur  des  Gewinnes  halber  begehrt,  sondern  auch 
deshalb,  weil  es  (als  Aurum  potabile)  „für  ein  fürtreffliches  Mittel  in 
allerhand  beschwerlichen  Krankheiten“  gehalten  wurde. 

„Gold,  über grädig es“.  Als  solches  bezeichnete  die  Alchymie 
ein  künstlich  durch  Transmutation  hergestelltes  Gold,  in  welchem 
noch  mehr  oder  weniger  überschüssige  „Tinctur“  enthalten  war,  so 
dass  man  mit  demselben  noch  weiteres  unedles  Metall  zu  „tingieren“ 
vermochte. 

56.  Das  goldene  Kreuz 

wai  das  Symbol  des  durch  Weisheit  erreichten  geistigen  Lebens 
und  der  Unsterblichkeit. 


57.  Sohn  Gottes. 

Im  okkulten  Sinne  eine  der  drei  Grundkräfte,  oder  auch  der 
wiedergeborene  geistige  Mensch. 

58.  Gradieren. 

So  wird  das  Concentrieren  einer  Salzlösung  zu  einem  be- 
stimmten Grade  genannt,  welches  dadurch  erzielt  wird,  dass  man 
die  betreffende  Flüssigkeit  durch  eine  aus  Reisigbündeln  geflochtene 
Wand  in  freier  Luft  herunterrieseln  lässt. 
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59.  Granatstein. 

Als  „Granatus“  in  der  Mediein  gebraucht,  sollte  dieser  Stein 
angeblich  eine  austrocknende  und  herzstärkende  Kraft  besitzen. 

90.  Grundstoffe. 

Als  solche  wurden  drei,  als  „Sulphur“,  „Mereurius“  und  „Sal“ 
bezeichnete  feinste  Materien  angesehen,  und  sollten  die  bekannten 
Metalle  aus  verschieden  dosierten  Zusammensetzungen  derselben  be- 
stehen. 

Je  nachdem  eines  oder  das  andere  dieser  Principe  in  einem 
Körper  vorherrschend  war,  sollte  derselbe  mehr  oder  weniger  ver- 
brennlich, feuerfest  oder  flüchtig  sein. 

In  der  Mediein  galten  der  Sulphur,  Mereurius  und  da3  Sal  als 
die  — je  nach  Überwiegen  des  Einen  oder  des  Anderen  — einen  nor- 
malen oder  abnormalen  Gesundheitszustand  bedingenden  Substanzen. 

61.  Gummi  arabicum, 

„Ägyptisches  Schottendorn- Harz?  geheißen,  galt  es  als  ein  vorzüg- 
liches Magenmittel. 

62.  I ii f midieren 

heißt  aus  einer  pflanzlichen  Substanz  durch  Aufgießen  kochenden 
Wassers  die  löslichen  Bestandtheile  ausziehen.  Das  Product  wird 
„Infusion“  oder  „Aufguss“  genannt. 

63.  luspissieren 

ist  das  Eindampfen  einer  Flüssigkeit  zu  einem  gewünschten  Concen- 
trationsgrade. 

64.  Kausticieren. 

So  nennt  die  Alchymie  das  Entziehen  der  gebundenen  Säure 
aus  einer  alkalischen  Erde. 

65.  Kitte»  ( Lutter en). 

Das  luftdichte  Verschließen  alchimistischer  Geräthschaften 
mittels  eines  Kittes.  Solche  Kitte  wurden  aus  Leinsamenmehl.  Thon. 
Eisenfeile,  Schwefelblumen,  Gummi,  Leimwasser  und  Kalk,  Topfen- 
käse, geronnener  Milch,  Gips  etc.  hergestellt,  je  nachdem  sie 
größere  oder  mindere  Hitzegrade  auszuhalten  hatten,  oder  je  nach 
den  Materialien,  aus  welchen  die  zu  verlutierenden  Geräthschaften 
bestehen. 

66.  Kolben 

sind  Glasgefäße  von  flaschenartiger  Form,  welche  zu  verschiedenen 
chemischen  Proceduren  verwendet  werden. 
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67.  Königsmantcl  anzichen. 

So  hieß  die  Umwandlung  eines  gemeineren  Metalles  in  Gold. 
Dieser  symbolische  Ausdruck  kommt  vielfach  in  alchymistischen 
und  Rosenkreuzerischen  Werken  vor. 

68.  Iirclde. 

Als  „Greta  alba“  äußerlich  bei  Wunden  und  innerlich  gegen 
Sodbrennen  verwendet. 

69.  Das  Kreuz 

gilt  im  Okkultismus  als  das  Symbol  der  schöpferischen  Kraft  und 
des  auf-  und  absteigenden  Geistes  und  Stoffes. 

70.  Kupfer  «der  Venus. 

Nach  Theophrastus  Paracelsus  aus  „Sulphure  purpureo,  Sale 
rubro  und  Mercurio  citrino“  zusammengesetzt,  war  es  ein  beliebtes 
Metall,  welches  in  der  Alchymie  mit  Zink  vermischt  häufig  be- 
triigerischer weise  bei  Transmutationen  an  Stelle  des  Goldes  vorge- 
wiesen wurde. 

7 1 . Lapis  lazuli, 

auch  „Tiburonius,  Tiborionis  oder  Cyaneum“  genannt,  galt  der 
Lasurstein  in  der  Medicin  als  Mittel  gegen  das  viertägige  Fieber, 
als  Sehkraft  stärkend,  Schlaf  befördernd  und  die  Gichtschmerzen 
stillend. 

72.  Das  Leben. 

Alchymistisch  eine  Function  des  Weltgeistes. 

t 

73.  Lebenselixir. 

Die  Alchymisten  stellten  nebst  der  Transmutation  in  Gold  die 
Verfertigung  eines  Lebenselixirs  als  ihr  höchstes  Ziel  hin.  Diesem 
Lebenselixire  sollte  angeblich  die  Kraft  innewohnen,  wenn  es 
regelmäßig  eingenommen  wird,  die  durch  die  organischen  Functionen 
verbrauchten  Lebenskräfte  wieder  herzustellen.  Es  sollte  ferner  die 
Kraft  besitzen  alle  Krankheiten  zu  heilen,  und  jedwede  Zerstörung 
zu  hemmen. 

74.  Der  Löwe. 

Alchymistisch  das  Symbol  der  Stärke  und  Kraft. 

75.  Macericrcn 

heißt  einen  Körper  bei  gewöhnlicher  Temperatur  eine  Zeitlang  der 
Einwirkung  irgend  einer  Flüssigkeit  aussetzen. 
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70.  Magic. 

Dies  ist  die  Wissenschaft  und  Kunst,  die  geistigen  Kräfte  in 
der  Natur  bezüglich  ihres  Charakters  zu  erkennen,  und  willkürlich  zu 
beherrschen  oder  zu  leiten,  um  scheinbar  übernatürliche  Wirkungen 
zu  erzielen.  Magie  ist  mit  Zauberei  oder  Hexerei  nicht  zu  ver- 
wechseln, da  erstere  mit  realen,  letztere  mit  imaginären  Dingen  zu 
thun  hat. 

77.  Magnetstein, 

lateinisch  „Lapis  Magnethis“  oder  „Hercules“  geheißen,  wurde  er 
als  blutstillendes  Mittel  gebraucht.  In  gepulvertem  Zustande  in 
Pflaster  gemischt  und  aufgelegt,  sollte  er  die  Schmerzen  des 
Podagra  mildern. 

Endlich  wurde  er  noch  zur  Ausziehung  von  Eisensplittern  aus 
Wunden  verwendet. 

78.  Makrokosmos. 

Die  große  gesammte  Welt. 

79.  Marcasitb, 

auch  „Marcasita,  Bismuthum  und  Kupfer ldeß“  geheißen,  hatte  dieses 
Mineral  fast  nur  in  der  Cosmetik  Verwendung. 

SO.  Maria. 

In  der  Alchymie  und  Magie  das  Symbol  einer  allgemeinen 
Mutter  in  der  Natur. 

81.  Mars. 

Im  astrologischen  Sinne  das  Symbol  jener  Kraft,  welche  die 
Wesen  mit  Stärke  und  Macht  begabt. 

82.  Matcria  prima.  (Siehe  auch  Grundstoffe.) 

Als  solche  wurde  in  der  Alchymie  ein  Stoff  verstanden,  von 
welchem  bei  der  Erzeugung  des  Steines  d.  W.  ausgegangen 
werden  musste. 

Man  suchte  diese  Materia  prima  bald  im  Wasser,  sonderlich 
Regenwasser,  in  der  Erde,  im  Pflanzen-  und  Thierreiche  und 
schreckte  auch  nicht  davor  zurück,  mit  den  abscheulichsten  und 
widernatürlichsten  Stoffen  zu  manipulieren,  um  die  M.  p.  zu  erhalten. 

Die  Alchymisten  unterschieden  zwischen  einer  „Materia  remota 
Lapidibis“  (cruda),  und  einer  „Materia  proxima“  (praeparata). 

Erstere  ist  der  unbearbeitete,  letztere  der  bearbeitete 
Grundstoff. 
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83.  Matrix. 

Der  Schoß  (Mutterleib),  im  alchymistischen  Sinne  ein  Ort,  in 
welchem  die  Dinge  zum  Ausreifen  kommen. 

In  diesem  Sinne  verlangt  jeder  Körper,  sei  er  nun  Stein,  Thier, 
Mensch,  Pflanze  etc.,  eine  „Matrix“  zu  seiner  Formbildung. 

84.  Mercurius. 

Die  Geheimlehre  wollte  mit  diesem  Ausdrucke  und  dessen 
Zeichen  das  dritte,  nämlich  das  geistige,  ewige  Princip  im  Menschen 
und  überhaupt  in  der  Natur  symbolisieren,  und  ist  darunter  durch- 
aus nicht  nur  im  alchymistischen  Sinne  eine  der  drei  Ursubstanzen  zu 
verstehen.  Der  Mercurius  wird  mit  dem  „Astrallicht“,  dem  Denk- 
princip  und  der  geistigen  Quintessenz  alles  Bestehenden  identificiert. 

85.  Metall. 

Im  alchymistischen  Sinne  sind  die  Metalle  nichts  anderes  als 
der  Ausdruck  gewisser  geheimer  Naturkräfte. 

86.  Mikrokosmos  und  Makrokosmos. 

Die  große  und  die  kleine  Welt.  Die  eine  gelangt  stets  in  der 
anderen  zum  Ausdrucke. 

87.  Milchstern. 

Als  „Lac  luni“  oder  „Lapis  lactei“  ein  vielverwendetes  Mittel, 
um  den  stillenden  Frauen  die  Milch  zu  vermehren.  Er  sollte  angeb- 
lich die  Brüste  anschwellen  lassen  und  milcherzeugend  wirken, 
wenn  er  gestoßen  mit  Mandelmilch  eingenommen  wird. 

88.  Mond. 

Der  Mond  repräsentiert  in  der  Alchymie  das  Silber  und  in  der 
Geheimlehre  s}rmbolisch  das  weibliche  Princip,  das  Gebärende. 

Alchymistisch  gilt  er  auch  als  das  Symbol  des  Intellekts, 
weil  dieser  eine  Rückstrahlung  des  göttlichen  Lichtes  — welches  von 
dem  Feuer  des  Herzens  ausgeht  — ist,  sowie  das  Mondlicht  eine 
Rückstrahlung  des  von  der  Sonne  ausgehenden  Feuers  ist. 

89.  Morlilicalion  (Leblosinachung). 

Im  alchymistischen  Sinne  die  Kunst,  die  niedrigeren  Principe 
der  Natur  zurückweichen  zu  machen,  um  die  höheren  zur  Wirk- 
samkeit gelangen  zu  lassen.  Die  Vernichtung  des  Körpers  zum 
Zwecke  der  Freimachung  des  Geistes. 


90.  Miiltipliciition. 

Alchymistisch  die  qualitative  Vermehrung,  d.  h.  Umwandlung 
eines  minderwertigen  Stoffes  in  einen  höheren.  Mitunter  auch  im 
Sinne  quantitativer  Vermehrung  gebraucht. 

91.  Natur. 

Als  solche  wird  im  okkultistischen  Sinne  der  sichtbare  äußere 
Ausdruck  einer  geistigen,  ewig  wirkenden  unsichtbaren  schöpferi- 
schen Kraft  verstanden. 


92.  Okkultismus. 

Unter  dieser  Bezeichnung  wird  die  Wissenschaft  der  höheren 
geistigen  Kräfte  der  Natur  verstanden.  Im  weiteren  Sinne  ist  jenes 
Wissen  „okkult“,  welches  noch  nicht  officiell  anerkannt  ist  und  von 
der  sogenannten  exacten  Forschung  nicht  gelehrt  wird. 

Man  hat  als  „okkult“  auch  alle  jene  Dinge  bezeichnet,  welche 
für  unser  normales  Sinnenvermögen  unwahrnehmbar  sind. 

93.  Oculus  diviuus. 

Im  okkulten  Sinne  das  Symbol  geistiger  Erkenntnis  und  geistigen 
Wissens. 

94.  Particular. 

So  wurde  eine  zur  Transmutation  verwendete  Tinctur  ge- 
nannt, welche  nicht  völlig  ausgearbeitet  und  reif  war  und  minder 
fingierende  Wirkungen  als  der  Stein  d.  W.  selbst  besessen  haben  soll. 

95.  „Pelikan“. 

Unter  dieser  Bezeichnung  ist  symbolisch  der  „Steiu  der 
Weisen“,  welcher  vergeht,  sobald  er  seine  Aufgabe,  die  „Trans- 
mutation“ vollführt  hat,  zu  verstehen. 

96.  Perfecti«. 

Im  alchymistischen  Sinne  die  Vervollkommnung,  resp.  Ver- 
besserung oder  „Erhöhung“  eines  minderwertigen  Stoffes  in  einen 
besseren. 

97.  Person. 

Im  okkulten  Sinne  ein  organisiertes,  selbstbewusstes,  indivi- 
duelles untheilbares  Wesen  oder  Princip,  welches  mit  Denkfähigkeit 
begabt  ist. 

98.  Persönlichkeit. 

Im  okkultistischen  Sinne  werden  unter  diesem  Ausdrucke  alle 
die  substanziellen  Eigenheiten  verstanden,  welche  ein  Individuum 
vom  anderen  unterscheiden. 
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99.  Phlogist  leieren 

heißt  in  der  Alchymie  einen  unverbrenulichen  Körper  in  den  Zu- 
stand der  Verbrennbarkeit  bringen. 

100.  Phlogistoii 

heißt  der  Feuerstoff,  eine  von  den  Alchymisten  angenommene 
Materie,  deren  Vorhandensein  oder  Vereinigung  mit  einem  Körper 
seine  Brennbarkeit  bedingt. 

Die  Phiogistontheorie  wurde  von  dem  preußischen  Chemiker 
Georg  Ernst  Stahl  um  das  Jahr  1684  aufgestellt. 

101.  Philosophie 

ist  in  der  Geheimwissenschaft  die  Kenntnis  und  praktische  Ver- 
bindung von  Ursachen  und  Wirkungen. 

102.  Philosophischer  Stein,  auch  Siein  der  Weisen. 

Im  alchymistischen  Sinne  ein  nur  wenigen  Eingeweihten  be- 
kanntes Geheimnis,  welches  nicht  übermittelt  werden  darf,  sondern 
nur  durch  eigene  Arbeit  und  Forschen  unter  göttlicher  Einwirkung 
zu  erwerben  ist. 

Der  philosophische  Stein  gibt  dem  Eingeweihten  die  Mittel  an 
die  Hand,  alle  Krankheiten  zu  heilen,  das  Leben  zu  verjüngen  und 
Gold  zu  machen.  Er  soll  angeblich  auch  die  Macht  der  Geister- 
beschwörung verleihen. 

103.  Phönix. 

In  der  Sage  ein  Vogel,  welcher  sich  in  die  Flammen  stürzt 
und  sich  verbrennt,  um  verjüngt  aus  der  Asche  wieder  zu  erstehen. 
Die  Alchymie  versteht  darunter  tlas  Symbol  des  Absterbens  und 
Wiederauflebens  in  der  Natur. 

104.  Plumbago  (Bleiweiß), 

auch  „Molybdana“,  Bleiglanz  oder  Bleischweiß  genannt,  wurde 
dieses  Bleisalz  in  der  Heilkunde  mit  Fett  gemischt,  als  Pflaster  ge- 
braucht. 

105.  1*11011  in a,  (Aer,  Soul,  die  Luft), 
wird  im  Sinne  eines  universellen,  unsichtbaren  Princips  gebraucht. 

106.  Porphyrisieren 

ist  das  Pulvern  eines  Körpers  in  einer  Reibschale  von  Porphyr. 

107.  Präcipitation. 

Durch  dies  Wort  wird  auch  die  Hervorbringung  von  Schriften 
oder  Zeichnungen  auf  magischem  Wege  verstanden.  ' 
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108.  Prücipitiercn 

odci  niedei  schlagen  ist  das  Abscheiden  eines  chemisch  gelösten 
Körpers  auf  chemischem  Wege  in  fester,  pulverförmiger  Gestalt. 

109.  Primum  mobile. 

Im  okkultistisch-alchymistischen  Sinne  die  Urkraft:  der  erste 
Lebensimpuls. 

110.  Principfum. 

Im  okkultistischen  Sinne  eine  Ursache,  der  Beginn  einer 
Thätigkeit. 

111.  Probicrofen. 

Es  ist  dies  ein  kleiner,  eiserner,  auf  den  Innenseiten  mit  feuer- 
festem Thone  ausgefütterter  Ofen,  in  welchem  das  zu  glühende 
Gefäß:  die  „Muffel“  mit  der  Gold- oder  Silberprobe  eingesetzt  wird, 
um  das  reine  Metall  abzuscheiden. 

112.  Probiertute 

war  ein  von  den  Alchymisten  häufig  gebrauchter  kleiner  Schmelz- 
tiegel, welcher  die  Form  eines  kleinen  mit  Fuß  versehenen  Kolbens 
hatte,  und  aus  feuerfester  Masse  hergestellt  war. 

113.  Projection. 

Als  „Projection“  wurde  in  der  Alchymie  jener  Vorgang  be- 
zeichnet, durch  welchen  ein  Ding  mit  bestimmten  gewollten  Kräften 
oder  Eigenschaften  begabt  wird. 

114.  Projection  des  Goldes 

ist  demnach  die  willkürliche  Begabung  eines  beliebigen  minder- 
wertigen Stoffes  mit  solchen  Eigenschaften,  wie  sie  das  Gold  besitzt. 

115.  Purefactio  (Putrefactio). 

Im  alchymistischen  Sinne  die  Reinigung  oder  Läuterung  eines 
Stoffes. 

116.  Pulverisieren. 

So  nennt  die  Chemie  das  Zerkleinern  fester  Körper  von  größerem 
Volumen  zu  einem  mehlartigem  Pulver. 

117.  Quecksilber. 

Dieses  Metall  führt  auch  die  Namen:  „Mercurius  vivus,  Ar- 
gentum martis,  Hydrargyrus,  Acetum  accerrinum,  Aqua  philosophor. 
Aquila  volans,  Draco,  Pater  mirabilis,  Scorpio  caudatus,  Servus 
nequam,  Sputum  acerrim,  Argentum  aquosum,  Aqua  viscosa, 
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Dominus  elementar,  Filius  fugitivus,  Latro  fugitivus,  Serpens  vene- 
nosus,  Spiritus  volans.“ 

Es  soll  nach  alchymistischer  Anschauung  „aus  kräftiger  Ver- 
mischung aller  Metalle  „erster  Materie“,  nämlich  aus  einer  zähen 
Feuchte,  so  unverbrennlich“  entstanden  sein. 

In  der  Medicin  wurde  ihm  die  Eigenschaft  zugeschrieben,  das 
Geblüt  von  allem  Unflat,  sonderlich  von  der  Krankheit  der  Fran- 
zosen zu  reinigen  und  die  Würmer  zu  vertreiben. 

118.  Rabe. 

Der  Rabe  ist  in  der  Alchymie  das  Symbol  bestimmter  geheimer 
Kräfte.  Der  „schwarze  Rabe“  das  Symbol  eines  gewissen  Zustandes 
der  Stoffe  im  Transmutationsprocesse. 

119.  Radical 

benannten  die  Alchymisten  den  Körper,  der  durch  die  Verbindung 
mit  dem  Feuerstoffe  brennbar  gemacht  wurde. 

120.  Rebis. 

Im  alchymistischen  Sinne  Umformung  des  Stoffes. 

121.  Recipient. 

Im  alchymistischen  Sinne  ist  dies  ein  größerer  gläserner  Kolben, 
welcher  bei  Destillationen  als  Vorlage  zum  Auffangen  der  aus  der 
Destillierblase  übergehenden  Dämpfe  verwendet  wurde. 

122.  Rcctiücicren 

ist  das  Reinigen  oder  Concentrieren  einer  Flüssigkeit  auf  dem  Wege 
der  Destillation. 

123.  Reducieren 

im  chemischen  Sinne  heißt  einem  oxydierten  Körper  den  Sauerstoff  ent- 
ziehen, und  denselben  in  den  ursprünglichen  Zustand  zurückführen. 

Die  Alchymie-  bezeichnete  als  Reduction  die  Abscheidung  eines 
im  nichtmetallischen  Zustande  befindlichen  Metalles  als  Regulus, 
d.  h.  als  Metallklumpen. 

Es  wurde  unter  Reducieren  ferner  die  Wiederherstellung  der 
Radicale  aus  deren  Chlor-  und  Schwefelverbindungen  gemeint. 

124.  Regcneratio. 

In  der  Geheimlehre  für  Erweckung  und  Entwicklung  der 
geistigen  Selbsterkenntnis  und  des  geistigen  Eigenbewusstseins  ge- 
braucht. Auch  Bezeichnung  für  den  Act  der  geistigen  Wiedergeburt. 
In  der  Alchymie  die  Wiedererneuerung  eines  Stoffes. 
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125.  Reguliniscli 

heißt  nichtoxydiert  oder  in  reinmetallischem  Zustande. 

126.  Regulus 

nennt  die  Alchyniie  irgend  ein  zu  einem  Klumpen  zusammen- 
geschmolzenes reines  Metall. 

127.  Resnrrectio. 

In  der  Alchymie  der  Übergang  in  einen  höheren  Daseinszustand. 

128.  Retorten 

sind  die,  jedem  Chemiker  wohlbekannten,  auch  heute  noch  gebrauchten 
eigenartig  geformten  Gefäße,  welche  dazu  dienen,  um  einen  Körper 
durch  Wärmeanwendung  in  den  dampf-  oder  gasförmigen  Zustand 
überzuführen,  um  denselben  dann  in  einer  Vorlage  sammeln  und 
wieder  in  den  festen  oder  flüssigen  Zustand  rückversetzen  zu  können. 
Das  Destillieren  wird  zur  Trennung  von  Flüssigkeiten  oder  festen 
Körpern  von  verschieden  hohem  Schmelz-,  resp.  Verdampfungspunkte 
gebraucht. 

129.  Reverfoierofen. 

Zu  deutsch  „Flammofen“  nennt  die  Chemie  einen  zu  alchi- 
mistischen Zwecken  vielfach  gebrauchten  Ofen,  in  welchem  die  zu 
behandelnden  Stoffe  direct  durch  die  Flamme  des  den  Ofen  heizenden 
Brennmateriales  bespült  und  erhitzt  werden. 

130.  Rose. 

In  der  Geheimlehre  als  das  Symbol  der  Evolution,  der  Aus- 
breitung und  der  Schönheit  gebraucht. 

131.  Rösten 

ist  im  alchymistischen  Sinne  die  langsame  Austreibung  des  „Plilo- 
giston“  Feuerstoffes  aus  einem  Körper  durch  lange  andauernde 
Wärmeeinwirkung. 

Die  Chemie  bezeichnet  als  Rösten  die  Austreibung  des  Schwefels 
oder  Arseniks  aus  seinen  Verbindungen,  wobei  das  Metall  in  Gestalt 
von  Oxyd  erhalten  wird.  Metallurgisch  und  im  weiteren  Sinne  des 
Wortes  heißt  Rösten  das  Aussetzen  eines  Körpers  bestimmten 
Wärmegraden  durch  längere  Zeit  hindurch,  wobei  aber  die  Ver- 
brennung des  gerösteten  Körpers  hintangehalten  wird. 
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132.  Saiger« 

nennt  die  Metallurgie  jenen  Schnjelzungsprocess,  bei  welchem  ein 
leichter  schmelzbares  Metall  von  einem  oder  mehreren  schwerer 
schmelzbaren  in  der  Weise  geschieden  wird,  dass  man  das  Gemenge 
aut  einer  geneigten  Fläche  soweit  erhitzt,  bis  das  erstere  Metall 
ganz  abgeflossen  ist. 

133.  Sättigen 

heißt  eine  Flüssigkeit  so  mit  einem  Körper  schwängern,  dass  die- 
selbe nicht  imstande  ist,  mehr  von  diesem  Körper  aufzunehmen. 

134.  Sal. 

Das  Salz  im  alchymistischen  Sinne  das  Symbol  der  Substanz, 
weiterhin  eine  der  angenommenen  drei  Grundsubstanzen. 

135.  Salpeter. 

„Sal  Nitri“  oder  „Sal  Petrae“  genannt,  war  als  ein  reinigendes, 
auflöseudes  und  fäulnishinderndes  Mittel  geschätzt.  Man  gebrauchte 
es  ferner  bei  Fiebern,  bei  innerlicher  Hitze  bei  Verstopfung  der 
Gebärmutter,  der  Nieren  und  der  Blase. 

136.  Sal*. 

Unter  Salz  versteht  die  Alchymie  nicht  nur  das  in  der  Chemie 
so  bezeichnete  Kochsalz  oder  ein  sonstiges  Salz,  sondern  cs  ist 
damit  symbolisch  das  unterste  Lebensprincip,  das  „Stoffliche“  im 
Menschen  angedeutet.  Es  wird  auch  mitunter  in  dem  Sinne  für 
Weisheit  und  Kraft  genommen. 

137.  Sandbad. 

Ein  Gefäß  mit  feinem  Sande,  in  welchem  ein  Kolben  oder  eine 
Retorte  eingebettet  und  darin  langsam  erwärmt  wird. 

138.  Sandcapelle 

dient  demselben  Zwecke  wie  das  Sandbad. 

139.  Saturn. 

In  der  Alchymie  das  Symbol  des  allgemeinen  Princips  des 
Stoffes,  welchem  die  formbildenden  und  formzerstörenden  Kräfte 
anhaften. 

140.  Schöpfung  (Creation). 

Im  okkultistischen  Sinne  jene  Äußerung  der  ewigen  Urkraft, 
durch  welche  das  Unsichtbare  in  sichtbare  Erscheinung,  in  die 
„Form“  gerufen  wird. 
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141.  Schwefel. 

Auch  „Sulphur  vivum“,  „Vel  fossile“  oder  Bergfett  geheißen, 
sollte  derselbe  angeblich  einen  „sehr  gewaltigen  und  hitzigen 
Spiritus“  enthalten  und  wurde  in  diesem  Sinne  in  der  Alchymie 
vielfach  gebraucht. 

Der  „Sulphur  vivum“  wurde  in  der  Alchymie  als  das  Princip 
des  Veränderlichseins  bei  Feuereinwirkung,  respective  als  jener  Be- 
standtheil  der  Körper  betrachtet,  welcher  bei  Einwirkung  de3  Feuers 
veränderlich  oder  brennbar  ist.  „Sulphur  crudum“  benennt  Börhave 
jenen  Bestandtheil  der  Metalle,  von  dessen  Überwiegen  die  mindere 
oder  größere  Edelheit  desselben  abhängt.  Gold  und  Silber  enthielten 
demnach  den  reinsten  „Sulphur  crudum“. 

Unter  dem  Namen  „Sulphur  Citrinum“  als  „gelber“  oder 
„Kramer  Schwefel“,  dann  als  „Sulphur  Griseum“  oder  „Caballinum“, 
zu  deutsch  „grauer“  oder  „Rosschwefel“,  endlich  als  „Sulphur 
Scissile“,  d.  h.  Triebschwefel,  wurde  er  in  der  Medicin  gegen  Brust- 
und  Lungenbeschwerden  viel  gebraucht. 

142.  Sediment 

ist  gleichbedeutend  mit  Niederschlag. 

143.  Seele. 

Im  geheim  wissenschaftlichen  Sinne  als  ein  halbgeistiges  Princip 
gedacht,  welches  den  Stoff  mit  dem  Geiste  verbindet.  Sie  ist  sowohl 
mit  dem  Körper  als  auch  mit  dem  Geiste  in  innigster  Verbindung 
und  Verschmelzung. 

144.  Semen  (Same). 

Der  Keim,  im  alchymistischen  Sinne  eine  elementare  Kraft, 
welche  die  Ursache  des  Wachsthums  ist.  Die  Geheimlehre  unter- 
scheidet Element-,  Mineral-,  Pflanzen-,  Thier-,  Menschen-  und  geistige 
derartige  Keime. 

145.  Silber. 

In  der  Geheimlehre  ein  Emblem  der  Intelligenz.  In  der  Alchymie 
das  durch  den  Mond  dargestellte  Element,  welches,  mit  Quecksilber 
(Mercur,  dem  Verstand)  amalgamiert  und  von  dem  Feuer  der  gött- 
lichen Liebe  durchglüht,  in  Gold  — das  der  Weisheit  — ver- 
wandelt wird. 

Es  kommt  auch  unter  dem  Namen  „Fermentum  album,  Argen- 
tum, Luna,  Lumen  minus,  Mater,  Sol  Pater,  Diana,  Uxor  odoiifera 
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vor,  und  sollte  sowohl  seinen  Ursprung  als  auch  Wachsthum  von 
seinen  drei  Principien:  Mercurio,  Sulphure  und  Sale  haben. 

Des  Silbers  Kraft  als  Arznei  war  angeblich:  „das  Haupt  zu 
stärken,  die  Lebensgeister  zu  erquicken  und  auch  in  der  schweren 
Noth  und  in  Schlagflüssen  Hilfe  zu  bringen“. 

146.  Sohn  Gottes. 

Im  okkulten  Sinne  eine  der  drei  Grundkräfte  oder  auch  der 
wiedergeborene  geistige  Mensch. 

147.  Solutio  (Lösung). 

In  der  Alchymie  die  Umwandlung  der  festen  Form  eines  Körpers 
in  die  Flüssige. 

148  Spirituin  universalem. 

Gleichbedeutend  mit  „Weltgeist“.  Dasselbe,  was  in  der  her- 
metischen Kunst  als  „Mercurius“  bezeichnet  ist. 

149.  Spiritus. 

Im  Okkultismus  als  ein  ewiges  universales  und  unsichtbares 
Princip  gedacht.  Man  bezeichnete  es  auch  als  „Geist“,  d.  i.  das  gött- 
liche Element  in  der  Natur.  Es  ist  der  Gegensatz  zum  materiellen 
stofflichen  Princip.  Der  Geist  eines  Körpers  stellt  demnach  die 
Essenz  oder  den  innersten  Charakter  desselben  dar,  oder  bezeichnet 
vielmehr  die  Gesammtheit  der  einem  Stoffe  innewohnenden  höchsten 
Eigenschaften  oder  Kräfte. 

150.  Stein  der  Weisen. 

Jene  angeblich  aus  Salz,  Schwefel  und  Mercurius  zusammen- 
gesetzte Substanz,  welche  die  Verwandlung  der  unedlen  Metalle  in 
Gold  vermittelt  und  die  Grundlage  des  Lebenselexirs  sein  soll.  Dem- 
selben wurde  von  Raymundus  Lullius  auch  die  Fähigkeit  zu- 
geschrieben, das  Pflanzenwachsthum  in  natürlicher,  doch  ganz  un- 
glaublicher Weise  zu  beschleunigen.  Es  soll  übrigens  angeblich  auch 
Stein  der  Weisen  gegeben  haben,  mit  welchen  man  eine  Rückver- 
wandlung der  höherwertigen  in  minderwertige  Metalle  erzielen  konnte. 

151.  Steinsalz. 

Lateinisch  „Sal  gemmae,  Sal  barberum,  Sal  borcas,  Sal  fossille, 
Sal  fiscile“  genannt,  wurde  in  der  Alchymie  verwendet. 

152.  Stoff  (Materie). 

Im  okkulten  Sinne  die  äußere  Manifestation  einer  inneren  Kraft. 


153.  Nubliiiiatiou. 

Unter  Summieren  verstand  man  in  der  Alehymie  das  Aufsteigen 
aus  einem  niedrigeren  in  einen  höheren  Zustand. 

154.  Siihliiniereu. 

So  heißt  eine  trockene  Destillation,  bei  welcher  ein  fester 
Körper  in  Dampfform  aus  der  Retorte  ausgetrieben  und  in  der  Vor- 
lage wieder  in  fester  Form  aufgefangen  wird. 

155.  Substanz. 

In  der  Geheimlehre  ein  unbekanntes  Etwas,  das  sich  als  Kraft 
oder  als  Stoff  zu  geben  vermag.  Es  galt  als  das  Substrat  aller  Dinge. 

156.  Wie  drei  Substanzen. 

In  der  Alehymie  das  Salz,  der  Schwefel  und  der  . Mercur. 
welche  die  Dreiheit  aller  Dinge  symbolisieren  sollen.  Sie  galten  als 
Basis  alles  Bestehens  und  enthält  jede  der  drei  Substanzen  die 
beiden  anderen.  Sie  bilden  eine  untrennbare  Einheit  in  der  Dreiheit, 
sind  jedoch  in  ihren  Beziehungen  und  Äußerungen  verschieden.  In 
den  verschiedenen  Dingen  überwiegt  immer  eines  dieser  drei  Prin- 
cipe und  prägt  ihm  seinen  Charakter  auf. 

157.  Sulp  hur  (der  Schwefel). 

Im  alchimistischen  Sinne  eine  der  drei  Substanzen  und  galt 
als  das  Princip  der  Liebe  und  des  unsichtbaren  Feuers. 

158.  Talk. 

Lateinisch  „Talcum“,  in  drei  Abarten  als  , .grüner,  rother  und 
schwarzer“  Talk  bekannt,  wurde  er  alsCosmeticmn,  dann  zur  Bereitung 
des  viel  gesuchten  Talköles,  welches  als  verjüngendes  und  lebens- 
verlängerndes Mittel  angesehen  war,  in  der  Alehymie  und  herme- 
tischen Kunst  verwendet. 

159.  Tartarus  (Weinstein). 

In  der  Alehymie  ist  darunter  das  Stoffliche,  Grobsinnliche  ver- 
standen. 

160.  Theologie. 

Im  geheimwissenschaftlichen  Sinne  ein  System,  welches  die 
Beziehungen  der  Natur  und  der  göttlichen  Kräfte  zum  Menschen 
behandelt. 

161.  Theosophie 

ist  die  höchste  Weisheit  und  Selbsterkenntnis,  durch  welche  der 
Eingeweihte  nahezu  göttliche  Kräfte  erlangen  soll  können.  Sie  kann 
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nicht  gelehrt  werden,  sondern  muss  aus  sich  selbst  herausgearbeitet 
werden  und  ist  dann  vorhanden,  wenn  in  einem  Menschen  die  volle 
Erkenntnis  des  „Gottes  in  sich  selbst“  erreicht  ist. 

1(32.  Tiegel. 

So  nennt  man  aus  unverbrennlichem  Stoffe  hergestellte  finger- 
hutfÖrmige  Gefäße  von  verschiedener  Größe,  welche  dazu  dienen, 
die  zu  erhitzenden  Körper  sehr  hohen  Temperaturen  aussetzen  zu 
können. 

163.  Tinctur. 

In  der  Alchymie  eine  ätherische  oder  geistige  Substanz,  welche 
jedem  damit  durchdrungenen  Stoffe  ihre  eigenen  Eigenschatten  ver- 
leiht. Deshalb  soll  die  Goldtinctur  die  Fähigkeit  haben,  alle  damit 
durchdrungenen  Stoffe  in  Gold  zu  verwandeln,  respective  denselben 
die  Eigenschaften  des  Goldes  zu  verleihen. 

In  der  Chemie  wird  die  klare  Auflösung  eines  Stoffes  in  Wein- 
geist „Tinctur“  genannt. 

164.  Tingieren. 

Darunter  wurde  die  Umwandlung  eines  minderwertigen  in  ein 
wertvolleres  Metall,  in  erster  Linie  von  Blei  und  Quecksilber  in 
Silber  oder  Gold  unter  dem  veredelnden  Einfluss  des  „Steines  der 
Weisen“  verstanden. 

165.  Transmutation 

nennt  der  Alchymist  die  Umwandlung  eines  unedlen  Metalles  in 
Gold  oder  Silber  unter  Einwirkung  der  Tinctur  oder  eines  Particulars. 

166.  Trinität. 

Dieselbe  ist  im  geheim  wissenschaftlichen  Sinne  die  Gesammt- 
heit  des  Universums.  Alles  in  der  Welt  ist  das  Product  der  drei 
Substanzen : Mercur,  Schwefel  und  Salz,  d.  h.  der  Gedanken,  des 
Willens  und  der  Materie  in  ihren  Wechselbeziehungen. 

167.  Truggold. 

Auch  „Aurum  sophisticum“  genannt,  war  ein  durch  Kochen 
von  Kupfervilriollösung  mit  Quecksilber  in  einem  eisernen  Gefäße 
hergestelltes,  dann  abgepresstes  Kupferamalgam,  welches  nach  dem 
Umschmelzen  eine  goldgelbe  Farbe  besitzt  und  vielfach  zu  alchy- 
mistischen  Betrügereien  verwendet  wurde. 

168.  Tulmlatur 

heißt  ein  auf  die  Kugel  einer  Retorte  oder  eines  Kolbens  aufgesetzter 
Flaschenhals. 
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109.  Univorsnlincdicin. 

Damit  wird  in  der  Alchyraie  das  Lebenselexir,  welches  eben 
alle  Krankheiten  soll  heilen  können,  gemeint. 

170.  Universum  (das  Weltall). 

In  der  Geheimwissenschaft  wird  das  sichtbare  Universum  als 
eine  Manifestation  der  ewigen  unsichtbaren  göttlichen  Kraft  be- 
zeichnet. Es  ist  die  Substanz  Gottes  durch  seine  Gedankenkraft  ver- 
bildlicht und  durch  seine  Willenskraft  ins  Dasein  getreten. 

171.  Venus. 

Heißt  in  der  Alchymie  das  Kupfer  und  in  der  Geheimlehre 
das  Princip  der  Liebe. 

172.  Verkalken. 

Als  Verkalken  bezeichnet  man  die  Oxydierung  eines  Metalles. 
Nach  der  Phiogistontheorie  beruht  die  Verkalkung  eines  Körpers 
auf  dem  Austreten  des  Phlogistons  aus  demselben. 

173.  Vorlage. 

So  nennt  man  das  Gefäß,  welches  bei  Destillationen  oder  Subli- 
mationen an  den  Kolben-  oder  Retortenhals  gefügt  wird,  um  den 
überdestillierenden  Körper  aufzunehmen. 

174.  Vorstoss 

nennt  man  beiderseits  offene  Vorlagen,  von  welchen  mehrere 
zwischen  dem  Retortenhals  und  der  eigentlichen  Vorlage  eingeschaltet 
werden. 

175.  Wasserbad. 

(Auch  Marienbad  geheißen)  ist  ein  Gefäß,  welches  so  einge- 
richtet ist,  dass  man  den  zu  erhitzenden  Kolben  etc.  durch  den 
Dampf  des  im  Wasserbade  verdunstenden  Wassers  erhitzen  und 
somit  die  Wärme  dieses  Apparates  über  100  Grad  bringen  kann. 

176.  Windofen. 

Ein  chemischer  Ofen,  der  derart  construiert  ist,  dass  man  ohne 
Gebläse  nur  durch  den  eigenen  scharfen  Zug  des  Ofens  sehr  hohe 
Hitzegrade  erzielen  kann. 

177.  Zinn. 

Aus  dem  reinen  englischen  Zinn  hergestellte  Mediciuen  unter 
den  Bezeichnungen  „Sal  sive  Sacharum  stanni“  und  „Bezoardicum 
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Joviale“  wurden  gegen  alte  äußerliche  Schäden,  Fisteln,  Krebs- 
geschwüre, dann  bei  Mutterbeschwerden  viel  begehrt. 

178.  Zinnober. 

Unter  den  Namen  „Vermillion,  Cinabaris  nativa,  Cinabaris  fac- 
titia  und  Cinabaris  Antimonii“  angeführt.  In  der  Alchymie  dann  als 
Antiepilepticum.  gegen  die  Krätze  und  Franzosenkrankheit  gebraucht. 
In  dem  wohlbekannt  gewesenen  „Specificum  Ceplialicum“  des 
Dr.  Michaelis  aus  Leipzig  ist  der  Zinnober  ein  Hauptbestandtlieil. 
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Uber  den  Ursprung 

der 

chemischen  und  medicinischen  Geheimsymbole. 

In  einer  Zeit,  in  welcher  Wissen  und  Gelehrsamkeit  im  Besitze 
wenig  bevorzugter,  oder  sich  wenigstens  bevorzugt  d unkender.  Volks- 
kasten war,  ist  es  nicht  zu  wundern,  wenn  die  Mitglieder  dieser  Kasten 
eifrig  dafür  sorgten,  dass  ihr  Wissen  in  gewissem  Sinne  Geheim- 
wissen blieb.  Diese  Tendenz  wurde  durch  zwei  gewaltige  Trieb- 
federn menschlichen  Handelns,  nämlich  Eitelkeit  und  Gewinnsucht, 
in  hohem  Grade  gefördert.  Der  Charlatan,  der  nichts  wusste  und 
verstund,  musste,  um  Geld  und  Güter  zu  erwerben,  beim  großen 
Publicum  wenigstens  den  Schein,  etwas  zu  verstehen,  zu  erwecken 
trachten.  Wodurch  war  dies  besser  zu  erreichen,  als  durch  Geheim- 
tliuerei  und  Geheimniskrämerei?  Man  belegte  die  einfachsten  Gegen- 
stände und  Körper  mit  fremdartigen,  geheimnisvoll  klingenden 
Namen  und  auf  diese  Art  entstand  ein  medicinisches  Kauderwelsch, 
welches  nicht  eine  allgemein  geltende  und  von  allen  Ärzten  ver- 
standene wissenschaftliche  Geheimsprache  bildete,  sondern  nur  dazu 
dienen  sollte,  einerseits  den  Patienten  einen  blauen  Dunst  vorzu- 
machen und  sich  mit  dem  Nimbus  des  Mystischen  zu  umgeben, 
anderseits  aber  wirkliche  Erfindungen  und  Entdeckungen  vor  miss- 
bräuchlicher Ausbeutung  zu  schützen. 

Was  für  das  medicinische  Gebiet  galt,  musste  für  die  Chemie 
und  insbesondere  die  Alcliymie  — bei  der  es  sich  ja  angeblich  um 
äußerst  wichtige  und  wertvolle  Geheimnisse  handelte  — umsomehr 
Geltung  haben,  und  so  eutstand  denn  im  Mittelalter  eine  geheime 
Zeichenschrift,  eine  Geheimsymbolik,  deren  Zusammenstellung  und 
Deutung  der  Haupttheil  des  vorliegenden  Werkes:  die  120  litho- 
graphierten Tafeln  gewidmet  sind. 

Wenn  wir  die  Frage  der  Entstehung,  resp.  des  Ursprunges  der 
in  Rede  stehenden  Geheimsymbole  näher  ins  Auge  fassen,  so  er- 
kennen wir  bei  eingehenderer  Betrachtung  der  Zeichen  auf  den 
Tafeln  und  bei  deren  Vergleichung  mit  ihren  Bedeutungen  wohl 
nicht  zu  schwer,  dass  ein  nicht  unbeträchtlicher  Theil  derselben 
lediglich  aus  den  Anfangsbuchstaben  der  betreffenden  deutschen 
oder  lateinischen  Bezeichnungen  besteht.  Wollte  man  die  Sache 
complicierter  gestalten,  so  kehrte  man  die  Anfangsbuchstaben  um, 
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combinierte  dieselben  mit  anderen  Buchstaben  oder  mit  Zahlen, 
Planetenzeichen,  Zeichen  des  Thierkreises  etc. 

Ein  anderer  Theil  der  Zeichen  ist  gewissermaßen  hieroglyphisch. 
d.  h.  er  besteht  in  einer  möglichst  einfachen  Wiedergabe  der  äußeren 
Form  der  fraglichen  Körper. 

Bei  der  herrschenden  astrologischen  Tendenz  dieser  Zeiten, 
da  man  jeden  irdischen  Körper,  ja  selbst  dessen  einzelne  Theile 
mit  bestimmten  Himmelskörpern  in  Beziehung  brachte,  ist  es  ganz 
naturgemäß,  dass  ein  überwiegender  Theil  der  Geheimsymbole  der 
astralen  Zeichenlehre  entlehnt  ist. 

Mitunter  versuchte  man  auch  gewissermaßen  „stenogräpho- 
forme“  Zeichen  zu  ersinnen,  welche  nicht  nur  als  Geheimsymbole, 
sondern  auch  in  mnemonischer  Beziehung  bedeutungsvoll  waren, 
indem  sie  in  abgekürzter  Form  meist  den  ganzen  Namen  des  be- 
treffenden Gegenstandes  enthielten.  So  findet  man  z.  B.  auch,  dass 
gewisse  Buchstaben  nur  durch  einzelne  ihrer  Theile  ausgedrückt 
sind.  Ein  solcher  Buchstabe  ist  beispielsweise  das  t,  welches  viel- 
fach nur  durch  seinen  Querstrich  augedeutet  ist. 

Oft  sind  auch  Zeichen  allgemeiner  Bedeutung,  so  Feuer,  Wasser, 
Luft  etc.  mit  anderen  Zeichen  verbunden,  wo  Verbrennung,  Ver- 
flüssigung, Verflüchtigung  u.  s.  f.  der  betreffenden  Körper  ausge- 
drückt werden  soll. 

Die  Anzahl  oder  Vervielfachung  erscheint  des  Öfteren  durch 
eine  doppelte,  dreifache  etc.  Durchstreichung  ausgedrückt. 

Der  Umstand,  dass  vielfach  verschiedene  Körper  mit  dem  näm- 
lichen Zeichen  ausgedrückt  werden,  dürfte  entweder  der  Absicht 
des  Irreführenwollens  oder  aber  astrologischen  Grundsätzen,  z.  B. 
dem  Gesetze  von  den  sogenannten  Signaturen,  wonach  jeder  Körper 
entweder  nach  äußerer  Form  oder  inneren  Eigenheiten  mit  be- 
stimmten Himmelskörpern  in  Beziehung  gebracht  wird , zuzu- 
schreiben sein. 

Eine  letzte  Gruppe  der  Zeichen  endlich  sind  lediglich  der 
Phantasie  des  betreffenden  Schreibers  entsprungen  oder  aber  durch 
undeutliches  Schreiben,  und  dadurch  verursachte  Verzerrung  der 
ursprünglichen  Formen  bis  zur  Unkenntlichkeit,  entstanden. 

Da  unserem  Werke  die  Absicht  zugrunde  liegt,  ein  praktisch 
verwendbares  Nachschlagebuch,  gewissermaßen  ein  „Lexikon  der 
Geheimsymbole“  zu  schaffen,  so  mussten  wir  darauf  bedacht  sein, 
die  Zeichen  so  zu  ordnen,  dass  man  nicht  nur  durch  Aufschlagen 
der  betreffenden  Bezeichnung  die  entsprechenden  Symbole  findet, 
sondern  auch  umgekehrt,  wenn  ein  unbekanntes  Symbol  vorliegt, 
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man  ohne  große  Schwierigkeiten  dessen  Bedeutung  finden  kann. 
Zu  diesem  Zwecke  haben  wir  in  den  folgenden  Abschnitten  die 
Bedeutungen  der  Symbole  nach  Formähnlichkeit,  unter 
thunlichster  Berücksichtigung  von  deren  Ursprung,  zusammengesetzt, 
und  dabei  folgende  Gruppen  aufgestellt:  , 

1.  Buchstaben-  und  buchstabenähnliche  Symbole. 

2.  Symbole,  welchen  die  Zeichen  der  sieben  Planeten  zugrunde 
liegen. 

3.  Symbole,  welche  mit  den  Zeichen  des  Zodiacalkreises  identisch 
sind,  sowie  Modificationen  derselben. 

4.  Symbole,  welche  mit  den  geheimwissenschaftlichen 
Grundsymbolen  in  Beziehung  stehen,  und  endlich 

5.  Symbole,  welchen  einfache  geometrische  Figuren  zugrunde 
liegen. 

Diese  Zusammenstellung  im  Vereine  mit  den  fünfsprachigen 
Materienregistern  ermöglicht  es,  mit  geringer  Mühe  die  gesuchte 
Bedeutung  oder  das  gesuchte  Symbol  aufzufinden. 


Orientierende  Zusammenstellung 

der 

in  den  Tafeln  enthaltenen  Geheimsymbole  nach  Formähnlichkeiten, 

unter  Berücksichtigung  des  Ursprunges  der  Symbole. 

(Die  iu  dieser  Zusammenstellung  enthaltenen  arabischen  Ziffern  bezeichnen  die  Nummern  der  Tafeln,  auf 
welcher  das  fragliche  Symbol  vorhanden  ist.) 


Buchstaben-  und  buchstabenähnliche  Symbole: 

Der  Buchstabe  A. 

Alaun  1.  — Alaun,  gebr.  2.  — Amalgam  2.  — Antimon  3.  — 
Asche  6.  — Bolus  9,  10.  — Goldscheidewasser  22.  — Materie  40. 
Scheidewasser  56.  — Vitriol  68.  — Vitriol,  röm.  69.  — Destillieren  86. 

— Jedes  gleich  viel  96.  — Pulverisieren  106. 

Combinationen  und  Modiflcationen  des  A. 

Agtstein,  w.  1.  — Amalgam  2.  — Armenienstein  4.  — Benzoin- 
blum. 7.  — Blutstein  9.  — Bolus,  arm.  9.  — Bolus,  w.  10.  — 
Brantwein  11.  — Essig  15.  — Federweiß  16,  17.  — Haematit  25. 

— Holz  27.  — Kupfer  32,  33.  — Kupferwasser  35.  — Lebens- 
wasser 36.  — Luft  38.  — Materie  40.  — Potasche  45.  — Queck- 
silber 47.  — Salpeter  51.  — Salz  53.  — Scheidewasser  56.  — 
Sublimat  65.  — Vitriol  68.  — Wachs  70.  — Wein  77.  — Wasser  70. 

— Abziehen  81.  — Jedes  gleichviel  96.  — Nach  der  Kunst  99.  — 
Quintessenz  103.  — Sandbad  106.  — Stunde  109. 

Der  Buchstabe  B. 

Agtstein,  w.  1.  — Kraut  30.  — Salz,  gern.  53. 

Combinationen  und  Modiflcationen  des  B. 

Agtstein,  w.  1.  — Bolus,  arm.  9.  — Bolus,  w.  10.  — Kraut  30. 

— Bad  83.  — Hermetisch  sigilliert  95.  — Sandbad  106. 

Der  Buchstabe  C. 

Asche  6.  — Blei  7.  — Eisensafran  13.  — Hirschhorn  26.  — 
Kalk  v.  Metallen  28.  — Krystallstein  30.  — Kupfer  31.  — Leim  37. 

— Pferdemist  44.  — Tutien  67.  — Wasser  70.  — Complette,  das  85. 
- Glaskolben  93.  — Körper  96.  — Krystall  96.  — Scrupel  107. 

Combinationen  und  Modiflcationen  des  C. 

Agtstein  1.  — Alaun,  gebr.  1.  — Ammoniak  2.  — Arsenik,  gelb.  4. 

— Arsenik,  roth  4.  — Asche  6.  — Blei  7.  — Blei,  geh.  8.  — 
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Bleiweiß  9.  — Bolus  io.  — Brantwein  11.  — Eierschalenkalk  12. 

■ Eisensafran  13.  Erde  14.  Essig  i 5.  Fische  17,  — 
Glas  19.  — Goldkalk  21.  — Gold,  trinkb.  23.  — Gummiharz  25. — 
Hefe  26.  — Hirschhorn,  gebr.  26.  — Horn  27.  — Kalk  v.  Met.  28. 

- Kalk,  ungel.  29.  — Krystallstein  81.  — Kupfer  31.  — Kupfer, 
gebr.  33.  — Kupfer,  kryst.  33.  — Kupfer,  schweißtr.  34.  — Kupfer- 
wasser 35.  — Pferdemist  44.  — Pillenmasse  44.  — Potasche  45. 

— Pulver  46.  — Quecksilber  47.  — Quecksilberwasser  -18. 
Rauch  49.  — Salmiak  50.  — Schwefel  56.  — Silber  60.  — Silberöl  61. 

Spießglasglanz  62.  — Spießglasleber  63.  — Spießglassafran  63. 

- Steine  64.  — Todtenkopf  64.  — Vitriol  68.  — Wasser  70.  — 
Wasser,  unschm.  72.  — Wein  72.  — Wein,  circ.  72.  — Wein,  gek.  73. 

— Weinstein  74.  — Weiße  ges.  Erde  77.  — Rösten  82.  — Calci- 
nieren  84  — Circulierfeuer  85.  — Coagulieren  85.  — Destillieren 
in  Asche  86.  — Destillierhelm  87.  — Durchseiben  88.  — Einfach 
u.  zus.  8S.  — Gemein.  Pfund  93.  — Glaskolben  93.  — Körper,  96.  — 
Krystall  96.  — Pulver  103.  — Retorte  104.  — Rost  105.  — Sand- 
capelle 106.  — Schmelztiegel  106.  — Scrupel  107.  — Sommer  108. 

— Trocknen  112.  — Vermischen  113.  — Bleiasche  118.  — Com- 
mixtio?  119. 


Der  Buchstabe  D. 

Bolus,  gern.  10.  — Essig,  dest.  15.  — Kupferwasser  35.  — 
Scheidewasser  55.  — Vitriol  68.  — Destillieren  86.  — Trocknen  112. 

Combinationeu  und  Modiflcationen  des  D. 

Essig,  dest.  15.  — Grünspan  23.  — Grünspankryst.  24.  — 
Kupferwasser  35.  — Magnesia  38.  — Pulver  46.  — Scheidewasser  55. 
--  Destillieren  86.  — Destillierhelm  87.  — Gib  u.  überschreibe  es  93. 
— Soviel  all.  zus.  w.  108.  — Thue  hinzu  111.  — Von  selbst  zer- 
flossen 114. 


Der  Buchstabe  E. 

Alaun  l.  — Brechweinstein  11.  — Federweiß  17.  — Gold  20. 
— Kalkstein  28.  — Grau  94.  — Quintessenz  103.  — Reduction  104. 


Combinationeu  und  Modiflcationen  des  E. 

Alaun  1.  — Amalgam  2.  — Arabischer  Gummi  3.  — Asche  6. 

— Aschensalz  6.  — - Brechwein  11.  — Eidotter  12.  — Essig  15. 

— Gold  20.  — Grünspankrystalle  24.  — Kalkstein  28.  — Krystall- 
stein 31.  — Kupfer  32.  — Kupfer,  gebr.  33.  — Potasche  44. 
Todtenkopf  66.  — Vitriol  68.  — Wachs  70.  — Waidasche  70. 
Wein,  Brech-  72.  — Quintessenz  d.  Weines  73.  — Weiustein- 
salz  76.  — Zinn  78.  — Coagulieren  85.  — Destillieren  86.  — 
Faulung  89.  — Grundstoff  94.  — Krystall  96.  — Quintessenz  111. 

— Lösen  97.  — Schmelzen  106.  — Sextarius  107. 
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Der  Buchstabe  F. 

Aschensalz  6.  — Eisen  7.  — Potasche  45.  — Spießglasglanz  62. 

— Talk  65.  — Weinstein  74.  — Werde  120. 

Combinationen  und  Modificationen  des  F. 

Blumen  9.  — Eidotter  12.  — Kupferwasser  35.  — Leim, 
phil.  37.  — Salmiak  50.  — Scheidewasser  55,  56.  — Vitriol  68.  - 
Wasser,  Brunnen-  71.  — Weinstein  74.  — Weinsteinöl  75.  — Wein- 
steinsalz 76.  — Filtrieren  91.  — Filtrierglas  92.  — Fließen  92. 

Der  Buchstabe  G. 

Gummiharz.  25.  — Salpeter  51.  — Rohr  105. 

Combinationen  und  Modificationen  des  G. 

Salz  54.  — Zinn  78.  — Destillierhelm  87.  — Feuergrad  90. 

— Grad  93.  — Theil  111.  — Tropfen  113. 

Der  Buchstabe  H. 

Antimon  3.  — Blei  7.  — Kraut  30.  — Messing  41.  — Pot- 
asche 45.  — Hermetisch  sigilliert.  95. 

Combinationen  und  Modificationen  des  H. 

Amalgam  2.  — Ammoniak  2.  — Antimonkönig  3.  — Arsenik, 
roth  4,  118.  — Arsenik,  sublim.  5.  — Bleiweiß  8.  — Goldglätte  21. 

- Hippocraswein  26,  73.  — Honig  27.  — Kraut  30.  — Krystall- 
stein  31.  — Stahl  64.  — Cementieren  84.  — Coagulieren  85.  — 
Destillieren  86.  — Digerieren  87.  — Hermetisch  sigilliert  95.  — 
Krystall  96.  — Präparieren  102.  — Stunde  109.  — Vermischen  113. 

Der  Buchstabe  I. 

Incomplete,  das  95. 

Der  Buchstabe  J. 

Borax  io.  — Wismuth  77.  — Zink  78.  — Zinn  78.  — Scrupel  107. 


Der  Buchstabe  K. 

Arsenik  5. 

Combinationen  und  Modificationen  des  K. 

Arsenik  5.  — Kalk  29. 

Der  Buchstabe  L. 

Aschensalz  6.  — Eidotter  12.  — Kupfer  31.  — Lasurstein  35. 
- Lauge  36.  — Wein,  weiß  77.  — Luftleermachen  98. 
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Combinationen  und  Modificationen  des  L. 

Bolus,  w.  10.  — Erde,  gesieg.  14.  — Pederweiß  17.  — Leim 
(Kitt)  u.  L.  phil.  37.  — Ludwigs  s.  Tr.  37.  — Magnetstein  38. 
Mennige  41.  — Quecksilber  47.  — Salz,  Meer-  54.  — Feuer,  längs.  90. 

— Helm  95.  — Nach  d.  Kunst  90.  — Pfund  101,  102. 

Der  Buchstabe  M. 

Honig  27.  — Markassit  39.  — Mische  98. 

Combinationen  und  Modificationen  des  M. 

Alaun,  gehr.  2.  — Antimonkönig  3.  — Borax  10.  — Brant- 
wein  11.  — Essig  15.  — Federweiß  16.  — Galmey  18.  — Grün- 
span 24.  — Honig  27.  — Kräuterwein  30.  — Kupfer,  gebr.  33.  — 
Ludwigs  simpl.  Tr.  37.  — Magnetstein,  Magnesia  38.  — Markassit  39. 

— Materie  40.  — Metallkönig  41.  — Muscatnuss  42.  — Pferde- 
mist 44.  — Quecksilberwasser  48.  — Rauch  49.  — Salmiak  50.  - 
Samen  49.  — Silber  61.  — Spießglaskönig  63.  — Sublimat  65.  — 
Todtenkopf  66.  — Tutien  67.  — Wasser  71.  — Zinn  79.  — Zinnober  80. 

— Bad,  Marien-  83.  — Flüssigmachen  92.  — Gradieren  94.  — Hand- 
voll 94,  95.  — Jungfrau  96.  — Kochen  96.  — Scorpion  107. 

Der  Buchstabe  N. 

Blei  7.  — Blei,  gebr.  8.  — Lasurstein  35.  — Wasser  70. 
Lutieren  98. 

Combinationen  und  Modificationen  des  N. 

Blei,  gebr.  8.  — Borax  10.  — Lebenswasser  36.  — Leim, 
phil.  37.  — Muscatnuss  42.  — Potasche  44.  — Salpeter  51.  — 
Zinn  79.  — An  der  Zahl  81.  — Lutieren  98.  — Tingieren  112. 

Der  Buchstabe  O. 

Alaun  1. 

Combinationen  und  Modificationen  des  0. 

Ammoniak  2.  — Arsenik,  w.  5.  — Aschensalz  6.  — Federweiß  17. 

— Flüchtig  Salz  17.  — Grünspan  23.  — GrünspankrystaHe  24.  — 
Kupfer  32.  — Kupfer,  gebr.  33.  — Kupfer,  schweißtr.  34.  — Leim  37. 

— Salmiak  50.  — Salpeter  51.  — Salz,  gern.  53.  — Schwefel, 
Tropf-  58.  — Silber  61.  — Spießglasglanz  62.  — Weinstein  74. 

Der  Buchstabe  P. 

Blei  7.  — Gemeines  Pfund  93,  102.  — Pfund,  Apotb.-  101. — 
Pugill  102. 

Combinationen  und  Modificationen  des  P. 

Arabischer  Gummi  3.  — Bleiweiß  8,  9.  — Federweiß  17.  — 
Geist,  ein  — 19.  — Gummiharz  25.  — Pulver  46.  — Salpeter  51.  — 
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Scheidewasser  55.  — Regenwasser  71.  — Chemische  Entbindg.  85. 

— Destillierhelm  87.  — Geraspelt  93.  — Onz  101.  — Pfund  102. 

— Präparieren  102.  — Präpariert  102.  — Pugill  102,  103.  — Pul- 
ver 103.  — Pulverisieren  103.  — Sandkapelle  106.  — So  viel  alles 
wiegt  10S.  — Soviel  beliebt  109.  — Species  109.  — Sublimieren  110. 

— Von  selbst  zerflossen  114. 

Der  Buchstabe  Q. 

Borax  10.  — Pferdemist  44.  — Krystallstein  31.  — Krystall  96. 

— Bis  es  genug  ist  84. 

Combinationen  und  Modiflcationen  des  (J. 

Borax  10.  — Wasser  70.  — Quintessenz  103.  — So  viel  be-  . 
liebt  109.  — So  viel  man  will  109.  — Cotyla?  119. 

Der  Buchstabe  R. 

Alaun  1.  — Aschensalz  6.  — Borax  10.  — Potasche  45.  — 
Präcipitat  46.  — Quecksilber  47.  — Weinstein  74.  — Zinn  79.  — 
Bad,  Dampf-  83.  — Reverberieren  105. 

Combinationen  und  Modiflcationen  des  R. 

Armenienstein  4.  — Borax  10.  — Erde  14.  — Gold  20.  — 
Goldscheidewasser  22.  — Horn  25.  — Kalk,  ung.  29.  — Kolkothar  30. 

- Luft  38.  — Rhabarbara  48.  — Scheidewasser  55,  56.  — Regen- 
wasser 71.  — Wein,  r.  73.  — Weinstein  74,  75.  — Weinstein- 
tinctur  76.  — Wurzeln  77.  — Feuer,  Rev.-  91.  — Geraspelt  93.  — 
Recept  104.  — Reverberieren  105.  — Sublimieren  110.  — Tinctur  112. 

Der  Buchstabe  S. 

Agtstein  1.  — Arsenik  5.  — Geist,  ein  — 19.  — Ludw.  s.  Tr.  37. 

— Quecksilber  47.  — Salz  54.  — Sand  55.  — Stratum  sup.  str.  64. 

— Sublimat  65.  — Wasser  70.  — Halb  94.  — Trocken  112.  — 
Überschreibe  es  113. 

Combinationen  und  Modiflcationen  des  S. 

Agtstein,  weiß  u.  gelb  1.  — Arab.,  Gummi  3.  — Arsenik  5.  — 
Asche  5.  — Baumöl  6.  — Brantwein  11.  — Eisen  12.  — Eiweiß  14. 

- Erde,  w.  14.  — Geist,  ein  — 18,  19.  — Glasgalle  19.  — Gold  20. 

— Gummiharz  25.  — Kobalt  30.  — Kupfer  31,  32.  — Kupfer, 
gebr.  33.  — Lauge  34.  — Lebenswasser  36.  — Mückengift  42.  — 
Samen  69.  — Safran  50.  — Salz  53.  — Salz,  Stein-  54.  — Scheide- 
wasser 55,  56.  — Schwefel,  echt  57.  — Silber  61.  — Stahl  63,  64. 

— Stratum  sup.  str.  64.  — Taig  65.  — Todtenkopf  66.  — Tutien  67.  — 
Vitriol  68.  — Weingeist,  tart.  73.  — Weinsäure,  roh  74.  — Weinstein  74. 

- Wein,  subl.  76.  — Weiße  ges.  Erde  77.  — Wolle,  ung.  77.  — Zinn  79. 
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— Zinnober  80.  — Auflösen  81.  — Ausgiühen  82.  Bad,  Marien-  83. 
- Bis  es  genug  ist  84.  — Blinder,  geschl.  Kolben  84!  — Ceraen- 

tieren  84.  — Calcinieren  85.  — Destillieren  86.  — Destillierhelm  87. 

— Drachme,  halbe  88.  — Einfach  u.  zus.  88.  — Faulung  89.  — Filtrier- 
glas 92.  — Geraspelt  93.  — Gib  u.  iiberschr.  es  93.  — Halbe  Hand- 
voll 95.  — Herbst  95.  — Körper  96,  — Lösen  97.  — Nach  der 
Kunst  99.  — Nacht  100.  — Ohne  Stiele  100.  — Ohne  Wein  100. 

— Onz  101.  — Pfund  101.  — Halb  Pugill  103.  — Pulverisieren  103. 
Reinigung  104.  — Halb  Scrupel  107.  — Sextarius  107. 

Species  109.  — Tinctur  112.  — Überschreihe  es  113. 


Der  Buchstabe  T. 

Talk  65.  — Gradieren  94.  — Sandkapelle  106.  — Schmelz- 
tiegel 106.  — Tiegel  111.  — Tinctur  112. 

Combiuationen  und  Modificationen  des  T. 

Amalgam  2.  — Antimon  2.  — Arabischer  Gummi  3.  — Aschen- 
salz 6.  — Blei  8.  — Borax  10.  — Eisen  12.  — Erde  14.  — 
Essig,  dest.  15.  — Federweiß  17.  — Galmey-Stein  18.  — Glas  19. 

— Grünspan  24.  — Honig  27.  — Kupfer  31.  — Kupfererz  32.  — 
Lebenswasser  36.  — Mennige  40.  — Potasche  45.  — - Pulver,  ein  — 46. 

— Safran  50.  — Salpeter  51.  — Salz  53,  54.  — Schwefel  56. 

— Spießglaskönig  63.  — Sublimat  65.  — Talk  65.  — Talköl  66.  — 
Todtenkopf  66.  — Turpeth  67.  — Tutien  67.  — Vitriol  68.  — 
Vitriolsalz  69.  — Weinstein  74.  — Weinsteinöl  75.  — Weiustein- 
salz  75.  — Wein  77.  — Zinn  78.  — Abziehen  81.  — Cementieren  84. 

— Calcinieren  84.  — Digerieren  87.  — Pulver  103.  — Pulveri- 
sieren 103.  — Reverberierofen  105.  — Rohr  105.  — Rost  105.  — 
Test  111.  — Tinctur  112.  — Weltgeist  115. 

Die  Buchstaben  U und  V. 

Flüchtig  Salz  17.  — Salpeter  51.  — Wasser  70.  — Wein  72. 

— Weinsteinöl  75.  — Bad,  Dampf-  83.  — Lösen  97.  — Nacht  100. 

Combinatiouen  und  Modificationen  von  U und  V. 

Agstein  1.  — Alaun  1.  — Antimon  3.  — Arsenik,  r.  4.  — 
Aschensalz  6.  — Borax  10.  — Brantwein  11.  — Brechwein  11.  — 
Eidotter  12.  — Essig  15.  — Flüchtig  Salz  17.  — Frucht-Braut- 
wein  18.  — Geist,  ein  — 18.  - — Glas  19.  — Glasgalle  19.  — Gold  20. 

— Goldscheidewasser  22.  — Horn  25.  — Hippocraswein  25. 
Hirschhorn,  gebr.  26.  — Kalk  v.  Metall.  28.  — Kalk,  ung.  29. 
Kräuterwein  30.  — Kupfer  32.  — Kupfer,  gebr.  33.  — Lebens- 
wasser 36.  — Magnetstein  38.  — Markassit  39.  — Mennige  40.  — 
Messing  41.  — Metall  41.  — Ochsenziemer  42.  — Pferdemist  44. 
— - Potasche  45.  — Quecksilber  47.  — Quecksilberwasser  48. 
Rauch  d.  s.  w.  s.  h.  49.  — Salmiak  51.  — Salpeter  51.  — Salz  53. 

— Salz,  Stein-  54.  — Sand  55.  --  Schwefel,  leb.  57.  — Silber  61.  — 
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Stahl  G4.  — Steine  64.  — Sublimat  65.  — Talk  65.  — Wachs, 
gelb.  70.  — Wein,  Abf.- 72.  — Wein,  Br.-  72.  — Wein,  circ.  72.  — 
Weingeist  72.  — Wein.  gek.  73.  — Wein,  Hip.  72.  — Wein,  roth  74. 

— Weinstein  74.  — Weinsteinsalz,  getr.  76.  — Wein,  suhl.  76.  — 
Wein,  w.  77.  — Zinnober  80.  — Auflösen  81.  — Bad,  D.-  83.  — 
Coagulieren  85.  — Destillierhelm  87.  — Drachme  88.  — Feuer- 
beständig 90.  — Flüchtig  92.  — Figieren  91.  — Filtrieren  91.  — 
Leb.  Mercur  97.  — Monat  99.  — Mond,  abn.  99  — Mond,  zun.  99. 

— Nacht  99.  — Ohne  Wein  100.  — Quintessenz  103.  — Reduc- 
tion  104.  — Reinigung  104.  — Schmelztiegel  106.  — Sommer  108. 

Soviel  man  will  109.  — Sublimieren  110.  — Tiegel  111.  — 
Unter  Asche  114.  — Arsenik,  r.  118. 

Der  Buchstabe  W 

kommt  rein  nicht  vor. 

Combinationeii  und  Modificationen  des  W. 

Alaun  gebr.  2.  — Borax  10.  — Brantwein  11.  — Feder- 
weiß 16.  — Jungfernerde  27.  — Kalk  v.  Met.  28.  — Mennige  40. 

— Potasche  45.  — Salpeter  51.  — Silber  61.  — Weinstein  74,  75. 

— Coagulieren  85. 


Der  Buchstabe  X (röm.  X). 

Antimon  3.  — Essig  15.  — Essig,  dest.  15.  — Salmiak  50.  — 
Schwefel,  roth  58.  — Talk  65.  — Coagulieren  85.  — Destillierhelm  87. 

— Schmelztiegel  106.  — Tiegel  111. 

Combinationeii  und  Modificationen  des  X. 

Alaun  1.  — Arsenik  5.  — Blei  7.  — Essig  15.  Essig,  dest.  15. 
Federweiß  17.  — Fische  17.  — Geist,  ein  — 19.  — Goldkalk  21.  — 
Gold,  Sait.-  22.  — Gold,  tr.  23.  — Grünspan  23.  — Grünspanki^yst.  24. 
Harn  25.  — Hefe  26.  — Horn  27.  — Honig  27.  — Kalk,  ung.  29. 

— Krystallstein  31.  — Kupfer  31,  32.  — Kupfer,  gebr.  33.  — 
Kupfer,  schwtr.  34.  — Lauge  36.  — Mennige  40.  — Operment  43. 

— Pferdemist  44.  — Potasche  45.  — Pulver  46.  — Quecksilber  46. 

— Rauch,  d.  s.  w.  s.  h.  49.  — Safran  50.  — Salmiak  50.  — Salz  53. 
Salz,  Stein-  54.  — Saitensilber  62.  — Spießglasglanz  62.  — Tutien  67. 

— Vitriol  68.  — Wachs,  g.  70.  — Auszug  83.  — Destillierblase  S6. 

— Destillierhelm  87.  — Gran  94.  — Pfund  101. — Pfund,  Vs,  102. 
Pulver  103.  — Sandkapelle  106.  — Schmelztiegel  106.  — Sextil- 
schein  108.  — Sommer  108.  — Stunde  109.  — Vermischen  113. 
Arsen,  r.  118.  — Coculus  119.  — Contervet  119. 

Der  Buchstabe  Y. 

Agtstein  1.  — Blei  7.  — Vitriol  68.  — Weinstein  74.  — 
Tiegel  111. 


Modificntioncu  und  Combi  nationeu  des  V. 

Alaun  1.  Kisen  7.  — Essig,  dest.  15.  — Lebenswasser  36.  — 
Potasche  44.  — Todtenkopf  00.  — Vitriol  09.  — Vitriolsalz  69.  — 
Wisrauth  77.  — Figieren  91.  — Rosenfarb  105.  — Arsenik,  g.  in. 


Der  Buchstabe  Z. 

Eiweiß  14.  — Salz,  gern.  53.  — Ausglühen  82.  — Calcinieren  84. 

Modilicationen  und  Conibinationen  des  Z. 

Aschensalz  0.  — Eisen  12.  — Galmey-Stein  18.  — Gold  20. 

— Ingwer  27.  — Kalk,  ung.  29.  — Kupferkrystalle  33.  — Pot- 
asche 45.  — Salmiak  51.  — Salz,  gern.  53.  — Salz,  Stein-  54.  — 
Wein,  Quintess.  d.  — 73.  — Weinstein  74.  — Zinnober  79.  80.  — Auf- 
lösen Sl.  — Calcinieren  84.  — Feuer  90.  — Lösen  97.  — Nimm  100. 

— Reverberierofen  105. 


Die  Grundsymbole. 


(Auch  hier  wurde  sowohl  Abstammung  des  Symbols  als  auch  Ähnlichkeit  der  äußeren  Form  berück- 
sichtigt, um  das  Auffinden  der  Symbole  in  den  Tafeln  zu  erleichtern.) 


Die  Planetenzeichen  und  deren  Modiflcationen. 

Das  Planetenzeichen  der  Sonne:  O- 

Antimon  3.  — Antimonkönig  3.  — Arab.  Gummi  3.  — Eisen  12. 

— Eisenfeile  13.  — Eisensafran  13.  — Essig  15.  — Gold  20.  — 
Goldblatt  21.  — Goldgeist  21.  — Goldglätte  21.  — Goldkalk  21. 

— Goldsafran  22,  59.  — Gold,  schweißtrbd.  22,  59.  — Gold,  trink- 
bar 23.  — Kupfer  31.  — Kupfer,  schweißtrbd.  34.  — Kupferwasser  35. 

— Operment  43.  — Salz  54.  — Stahlfeilspäne  64.  — Weinstein  74. 

— Zink  78.  — Zinnober  80.  — Ausgl.  d.  Goldes  82. 

Das  Planetenzeichen  des  Jupiter:  ÜJ.. 

Lebenswasser  36.  — Markassit  39.  — Masse  39.  — Safran  50. 

— Salz  53.  — Scheidewasser  55.  — Schweißtrbd.  Zinn  60.  — Todten- 
kopf 66.  — Quintessenz  d.  Weines  73.  — Weinstein  74.  — Wein- 
steinöl 75.  — Zinn  78. — Zinnober  80.  — Tiegel  111.  — Warm  114. 

Das  Planetenzeichen  des  Mercur: 

Mennige  40.  — Metalle  7,  41.  — Priicipitat,  w.  46.  — Queck- 
silber 47.  — Quecksilbergeist  48.  — Quecksilberwasser  4S.  — Scheide- 
wasser 55.  — Sublimat  95.  — Arsenik,  sublim.  118. 
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Das  Planetenzeichen  des  Mars : cf . 

Arsenik,  w.  5.  — Bolus,  gern.  10.  — Eisen  12.  — Eisenfeile  13. 

— Eisenkönig  13.  — Eisensafran  13.  — Glas  19.  — Glastropfen  19. 

— Kupfereisen  32.  — Salpeterküchl.  51.  — Schweißtrbd.  Eisen  59.  - 
Stahl  03.  — Stahlfeilspäne  64.  — Abführendes  Eisen  117. 

Das  Planetenzeichen  der  Yenus:  9- 

Bolus,  arm.  9.  — Galmeystein  18.  — Kupfer  31.  — Kupfer- 
eisen 32.  — Kupferspäne  32.  — Kupfer,  gebr.  33.  - Kupfergeist  33. 

— Kupfer,  schweißtrbd.  34.  — Kupfersafran  34.  — Kupferwasser  35. 

— Messing  41.  — Metalle  7,  41.  — Schwefel,  gern.  56.  — Schwefel- 
öl 57.  — Schweißtrbd.  Kupfer  59.  — Schweißtrbd.  Spießglaskönig  60. 

— Tutien  67.  — Lösemittel  97. 

Das  Planetenzeichen  des  Mondes:  C 

Blei,  philos.  8.  — Bleiweiß  8.  — Borax  10.  — Eisen  12.  — 
Essig,  dest.  15.  — Schweißtrbd.  Silber  59.  — Silber  60.  — Silber- 
blatt 61.  — Silbergeist  61.  — Malersilber  61.  — Silberöl  61.  — 
Silberspäne  62.  — Todtenkopf  66.  — Zinnober  80.  — Ausglüh.  d. 
Silbers  82.  — Mond,  abnehm.  99.  — Mond,  zunehm.  99.  — Philo- 
sophi  120.  — Philosoplms  120. 

Das  Planetenzeichen  des  Saturns:  |j. 

Antimon  3.  — Arsenik,  w.  5.  — Blei  7.  — Bleiöl  8.  — Blei- 
zucker 9.  — Eisen  12.  — Essig  15.  — Galmeystein  18.  — Gold- 
glätte  21.  — Grünspan  24.  — Kupfer,  schw.  34.  — Lauge  36.  — 
Lebeuswasser  36.  — Messing  41.  — Salmiak  51.  — Salpeter  51. 

— Salz  54.  — Schweißtreib.  Blei  59.  — Silberglätte  60.  — Stahl  64. 

— Weinstein  74.  — Zinn  78.  — Zinnober  79.  — Destillierhelm  87. 

— Digerieren  87.  — Drachme  88.  — Filtrieren  91.  — Onz  101.  — 
Arsenik,  subl.  118.  — Bleikalk  119. 

Das  Planetenzeichen  der  Erde:  §. 

Antimon  3.  — Antimonkönig  3.  — Bolus,  arm.  9.  — Borax  10. 

— Glas  19.  — Glastropfen  19.  — Gold  20.  — Granatstein  23.  — 
Kalk,  ungel.  29.  — Pulver  46.  — Schweißtrbd.  Spießglaskön.  60. 

— Spießglasbliite  62.  — Spießglasglanz  62.  — Spießglasleber  63.  — 
Spießglassafran  63.  — Stahl  63.  — Vitriol  68.  — Zinnober  80.  — 
Zinnober,  Ant.-  und  Zin.,  gedieg.  80.  — Pulver  103. 


Die  Zodiacalzeiclien  und  deren  Modificationen. 

Das  Zodiacalzeiclien  des  Widders:  V- 

Borax  10.  — Gold  20.  — Goldscheid ewasser  22.  — Kupfer  32. 
- Markassit  39.  — Quecksilber  47.  — Salmiak  51.  — Salpeter  51. 
— Scheidewasser  56.  — Silber  61.  — Steine  64.  ■ — Weinstein  74. 
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Wein  77.  — Zinn  78,  70.  — Zinnober  80.  — Glaskolben  93. 
Herbst  95.  — Lösen  97.  — Nacht  99.  — Schmelztiegel  106. 
Tiegel  111.  — Unter  Asche  113.  — Arsenik,  roth  118. 

Das  Zodiacalzeichen  des  Löwen: 

Alaun  1.  — Alaun,  gebr.  l.  — Blei  8.  — Essig  15.  — Kupfer, 
schw.  34.  --  Sublimat  65.  — Zinnober  80.  — Lösen  97.  — Löwe  97. 

— Sublimieren  lio. 

Das  Zodiacalzeichen  des  Pfeils:  k*. 

(Die  Pfeilform  überhaupt:) 

Alaun,  geb.  l.  — Antimon  3.  — Arsenik,  roth  4.  — Bolus  10. 

— Eisen  12.  — Eisenfeile  13.  — Eisenkönig  13.  — Eisensafran  13. 

— Federweiß  17.  — Glas  19.  — Glastropfen  19.  — Grünspan  24. 

— Kalk  v.  Metallen  28.  — Kalk,  ung.  29.  — Kohle  30.  — Kupfer- 
eisen 32.  — Markassit  39.  — Potasche  45.  — Salz  54.  — Schwefel  56. 

— Schw.  Eisen  59.  — Silberglätte  60.  — Stahl  63,  64.  — Stahl- 
feilspäne 64.  — Talk  65.  — Vitriol  68.  — Wasser  70.  — Wasser, 
unschm.  72.  — Weinsteinöl  75.  — Zinnober  80.  — Faulung  89.  - 
Feuer,  langsames  100.  — Nacht  100.  — Reinigung  104.  — Schütze  107. 

— Abführ.  Eisen  117.  — Arcitenens?  117.  — Arsenik,  r.  118.  - 
Corium?  119. 


Das  Zodiacalzeichen  des  Stieres:  8. 

Alaun  l.  — Arab.  Gummi  3.  — Arsenik,  w.  5.  — Aschen- 
salz 6.  — Borax  10.  — Grünspan  24.  — Grünspankryst.  24. 
Gummiharz  25.  — Kupfer  31.  — Leim,  phil.  37.  — Markassit  39. 

- Mennige  40.  — Ochsenziemer  42.  — Präcipitat,  w.  46.  — Queck- 
silber 47.  --  Salz  54.  — Scheidewasser  55.  — Schwefel  56.  - 
Sublimat  65.  — - Zink  78.  — Zinn  79.  — Zinngeist  79.  — Coagu- 
lieren  85.  — Digerieren  87.  — Onz  101.  — Weltgeist  115.  — 
Arsenik,  r.  118.  — Bleiasche  118. 

Das  Zodiacalzeichen  der  Jungfrau:  IVp. 

(Kommt  in  Modificationen  nicht  vor.) 

Jungfrau  96. 

Das  Zodiacalzeichen  des  Steinbocks:  /O- 

Aschensalz  6.  — Blei  7.  — Gold  20.  — ■ Goldkalk  21.  — 
Schwefel  56.  — Weines,  Quintess.  d.  — 73.  — Weinstein  74.  — Zink  78. 

— Zinn  78.  — Auflösen  81.  — Ausglühen  82.  - - Bad,  Marien-  S3. 
--  Cementieren  84.  — Feuer  90.  — Lösen  97.  — Luftleermachen  9S. 

— Nimm  100.  — Quintessenz  103.  — Steinbock  109. 

Das  Zodiacalzeichen  der  Zwillinge:  ,lf. 

Alaun,  gebr.  1.  — Arsenik,  r.  4.  — Aschensalz  6.  — Blei  7. 

— Bleiweiß  8.  — Eisenrost  13.  — Erde,  ges.  14.  — Essig.  15. 
Grünspan  24.  - Harn  25.  — Öl,  gew.  46.  — Pferdemist  44. 
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Potasche  55.  --  Sand  55.  — Schwefel,  sch.  58.  — Stahl  63,  64. 

— Tutien  67.  — Vitriol  68.  — Vitriol,  röm.  69.  — Vitriol,  w.  69. 

— Weinstein  74.  — Zinn  78.  — Zinnober  80.  — Cementieren  84. 

— Pulver  103.  — Quintessenz  103.  — Recipient  104.  — Rohr  105. 

— Schmelztiegel  106.  — Stunde  109.  — Tiegel  111.  — Winter  115. 

— Zwillinge  116.  — Arsenik,  roth  118. 

Das  Zodiacalzeiclien  (1er  Wage:  lQJ. 

Alaun,  gebt*.  1.  — Bleiöl  8.  — Essig  15.  — Eidotter  12.  — 
Galmeystein  18.  — Geist  18.  — Glockenspeis  20.  — Gold  20.  — 
Kalk,  ung.  29.  — Krystallstein  31.  — Lebenswasser  36.  — Mennige  40. 

— Operment  43.  — Präcipitat,  roth  46.  — Präcipitat,  weiß  46.  — 
Safran  50.  • — Schwefel,  leb.  57.  — Schwefelöl  57.  — Sublimat  65. 

— Turpeth  67.  — Tutien  67.  — Wachs,  gelb  70.  — Wasser,  gra- 
diert 71.  — Weinsäure  74.  — Weinsteinöl  75.  — Ausglühen  82.  - 
Cementieren  84,  85.  — Calcinieren  84,  85.  — Destillieren  86.  — 
Destillierhelm  87.  — Digerieren  S7.  — Feuergrad  90.  — Figieren  91. 

— Filtrieren  91.  — Grad  93.  — Helm  95.  — Jahr  96.  — Krystall  96. 

— Lösen  97.  — Lutieren  98.  — Mond,  abnehmend  99.  — Mond, 
zunehmend  99.  — Niedergeschlagen  100.  — Ofen  100.  — Pfund  101. 

— Präparieren  102.  — Sublimieren  110.  — Tingieren  112.  — 
Wage  114.  — Windofen  115.  — Eierschalenkalk  119. 

Das  Zodiacalzeiclien  des  Wassermannes:  ssä. 

Arsenik,  suhl.  5.  — Bleiweiß  9.  — Kampher  12,  29.  — 

Eisensafran  13.  — Galmey,  suhl.  18.  — Gold  20.  — Goldsafran  22.  — 
Goldscheidewasser  22.  — Mennige  40.  — Quecksilber  47.  — Queck- 
silberwasser 48.  — Rauch  48.  — Salpeter  51.  — Scheidewasser  56. 

— Sublimat  65.  — Terpentin  66.  — Vitriol,  röm.  69.  — Wasser  70. 

— Wasser,  gew.  71.  — Wasser  unschm.  72.  — Zinnober  80.  — 
Ausglühen  82.  — Beinbruch  83.  — Chemische  Entbindg.  85.  — 
Fließen  92.  blüssigmachen  92.  — Lutieren  98.  — Wassermann  114. 

— Amphora  117.  — Aqua,  amphora  117.  — Arsenik,  subl.  118. 

Das  Zodiacalzeiclien  des  Krebses:  @. 

(Kommt  in  Combinattionen  nicht  vor.) 

Krebs  31. 

Das  Zodiacalzeiclien  des  Scorpions:  T){. 

Brantwein  11.  • — Salmiak  50.  — Todtenkopf  66.  — Flüssig- 
machen 92.  — Scorpion  107. 

Das  Zodiacalzeiclien  der  Fische:  )-{. 

Alaun  1.  — Amalgam  2.  — Arsenik  4.  — Essig  15.  — Essig, 
destdherter  15.  — Federweiß  16,  17.  — Fische  17.  — Goldkalk  21.  — 
Gold,  trinkb.  23.  — Hefe  26.  — Honig  27.  — Kupfer  31.  — Kupfer, 
gebr.  33.  — Lauge  36.  — Pulver  46.  — Quecksilber  47.  — Rauch  49. 

— Safran  50.  — Salmiak  50.  — Silberöl  61.  — Weinstein  74.  — 
Pfund  101.  — Pfund,  V2, 102.  — Pulverisieren  103.  — Sandkapelle  106. 

Sommer  108.  — Vermischen  113.  — Arsenik,  r.  118. 
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Die  Symbole  der  vier  Elemente  und  deren 
Modiflcationen. 

Das  Symbol  des  Feuers:  A* 

Alaun  1.  — Alaun,  gebr.  1.  — Amalgam  2.  — Antimon  3. — 
Arsenschwefel  4.  — Arsenik,  r.  4 — Arsenik,  w.  5.  — Baumöl  6. 

— Blutstein  9.  — Borax  10.  • — Eisensafran  13.  — Essig  15.  — 
Essig,  dest.  15.  — Gold  20.  — Grünspankryst.  24.  — Haematit  25. 

— Lauge  36.  — Lebenswasser  36.  — Luft  38.  — Öl  43.  — Queck- 
silberwasser 48.  — Mennige  40.  — Salz  53,  54.  — Scheidewasser  55. 

— Schwefel,  gern.  56.  — Schwefelblumen  57.  — Schwefel,  leb.  57. 

— Schwefelöl  57.  — Schwefel,  pliil.  58.  — Schwefel,  roth  58.  — 

Schwefel,  schw.  58.  — Silber  61.  — Stahl  63.  — Tutien  67.  — 

Vitriol  68.  — Wasser  70.  — Wein,  circ.  72.  — Weinstein  74.  — 

Weinsteinöl  75.  — Ausglühen  82.  — Blinder  geschl.  Kolben  84. 
Cementieren  84.  — Calcinieren  85.  — Circulierfeuer  85.  — Dreieck  88. 

— Feuer  90.  — Feuer,  längs.  90.  — Feuer.  Rad-  91.  — Feuer,  Re- 
verb.-  91.  — Feuer,  stark.  91.  — Herbst  95.  — Lutieren  98.  — Tag  110. 

Das  Symbol  des  Wassers:  V- 

Alaun  1.  — Antimon  3.  — Arsenschwefel  4.  — Arsenik  4.  — 
Blei  8.  — Eisensafran  13.  — Essig  15.  — Federweiß  17.  — Gold- 
scheidewasser 22.  — Kupferwasser  35.  — Lasurstein  35.  — Lebens- 
wasser 36.  — Pferdemist  44.  — Salpeter  51.  — Salz  53.  — Salz- 
wasser 55.  — Scheidewasser  55.  — Schwefel  56.  — Schwefelöl  57. 

— Vitriol  68.  — Vitriol,  w.  69.  — Wasser  70.  — Wasser,  Brunnen-  71. 

— Wasser,  gesot.  71.  — Wasser,  heiß  71.  — Wasser,  Regen-  71. 

— Unsclnn.  Wasser  72.  — Abführwein  72.  — Weinstein  74.  — 
Weinsteinlauge  75.  — Wismuth  77.  — Bad,  Marien-  83.  — Fil- 
trieren 91.  — Herbst  95.  — Lösewasser  97.  — Schmelztiegel  106. 

— Stunde  109.  — Tiegel  111.  — Aqua  amphora?  117.  — Arsenik, 
roth  118. 


Das  Symbol  der  Luft:  A- 

Alaun  1.  — Amalgam  2.  — Blutstein  9.  — Honig  27.  — 
Luft  38.  — - Salz  53.  — Weinstein  74.  — Mischung  9S.  — Rever- 
berieren  105.  — Siegel,  herm.  108. 

Das  Symbol  der  Erde:  ^ 

Erde  14.  — Erde,  w.  ges.  14.  — Gold  20.  — Goldglätte  21. 

— Lasurstein  35.  — Schwefel  56.  — Wasser  70.  — Regenwasser  71. 

— Weinsteinsalz  mit  Essig  76.  — Weiße  ges.  Erde  77.  — Bad 
Marien-  83.  — Destillieren  86.  — Fließen  92. 

Das  Symbol  der  Ewigkeit  (Unendlichkeit):  O- 

Alaun  1.  — Alaun,  gebr.  1.  — Amalgam  2.  — Antimon  3.  — 
Arsenik,  w.  5.  — Baumöl  6.  — Bezoarstein  7.  — Blutstein  9. 
Bolus  9.  __  Eiweiß  14.  — Essig  15.  — Federweiß  16.  — Frucht- 
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Brantwein  18.  — Glas  19.  — Glockenspeis  20.  — Golcl  20.  — Gold- 
blatt 21.  — Gold  22.  — Grünspan  23.  — Grünspan  24.  — Harn  25. 

— Harnsalz  26.  — Honig  27.  — Kalk,  v.  Met.  28.  — Kolkothar  30. 

— Kupferwasser  35.  — Markassit  39.  — Mehl  40.  Messing  41. 

Öl.  dest.  42.  — Pferdemist  44.  — Potasche  45.  — Safran  50.  — 
SalmiakSO.  — Salpeter  51.  — Salpeteröl  52.  — Salz,  Meer-  53.  — 
Salz,  gern.  53.  — Schwefel  56.  — Schwefel,  echter  57.  — Schweiß- 
treibend Gold  59.  — Silber  61.  — Spießglasglanz  62.  — Talk  65. 

— Vitriol  68.  — Vitriolöl  69.  — Vitriol  69.  — Wein,  circ.  72.  — 
Weinsteinöl  75.  — Weinsteinsalz  75.  — Zinnober  80.  — Eisen- 
kessel 89.  — Feilspäne  89.  — Feuer,  Rad-  91.  — Gestockt  93.  — 
Jahr  96.  — Krystall  96.  — Nacht  99.  — Ofen  100.  — - Rost  105.  — 
Windofen  115.  — Operatorium  120. 


Allgemeine  Figuren  und  deren  Combinationen. 

Der  kleine  Kreis  (Ringelchen)  und  dessen  Combinationen:  o. 

(Ausgeschlossen  sind  jene  Figuren  mit  Ringelchen,  welche  zu  den  Grundsymbolen 

gehören). 

Alaun  1.  — Alaun,  gehr.  2.  — Antimon  3.  — Arab.  Gummi  3. 

— Arsenschwefel  4.  — Arsenik  4.  — Arsenik,  suhl.  5.  — Arsenik, 
w.  5.  — Aschensalz  6.  — Baumöl  6.  — Blech  7.  — Blei  8.  — 
Bolus,  arm.  9.  — Blutstein  9.  — Bolus,  gern.  10.  — Borax  10.  - 
Brantwein  11.  — Eisensafran  13.  — Eiweiß  14.  — Essig  15.  — Essig, 
dest.  16.  — Federweiß  16,  17.  — Flüchtig,  Salz  17.  — Galmey- 
stein  18.  — Geist  18.  — Glas  19.  — Glasgalle  19.  — Glastropfen  19. 

— Gold  20.  — Glockenspeis  20.  — Goldgeist  21.  — Goldglätte  21. 

— Malergold  22.  — Saitengold  22.  — Gold,  trinkb.  23.  — Grund - 
materie  23.  — Grundtheiie  d.  Körp.  23.  — Grünspan  23.  — Grün- 
span, gr.  24.  — Grünspankryst.  24.  — Grünspanbl.  24.  — Gummi  25. 

— Harn  25.  - — Harnsalz  26.  — Hirschhorn  26.  — Holz  27. 

Honig  27.  — Kalk  v.  Met.  28.  — Kalk,  ung.  29.  — Kiesel  29.  — 
Kohle  30.  — Kupfer  31,  32.  — Kupfererz  32.  — Kupfer,  gebr.  33.  — 
Kupfergeist  33.  — Kupferkrystalle  33.  — Kupfer,  schw.  34.  — Kupfer- 
wasser 35.  — Lebenswasser  36.  — Leim,  phil.  37.  — Magnesia  38.  — 
Magnetstein  38.  — Markassit  39.  — Materie  40.  — Mennige  40.  — Mes- 
sing 41.  — Oel  42.  — Oel,  dest.  42.  — Oel,  gek.  43.  — Oel,  gew.  43. 

Operment  43.  — Pferdemist  44,  45.  — Pillenmasse  44,  45.  — 
Potasche  44,  45.  — Potaschenvitriolsalz  45.  — Präcipitat,  w.  46. 

— Pulver  46.  — Quecksilber  47.  — Rauch  48,  49.  — Saft  49.  - 
Safran  50.  — Salpeter  51,  52.  — Salpeterkiichl.  51.  — Salpeter-  ' 
salz  52.  --  Salz  53,  54.  — Salzwasser  55.  — Sand  55.  — Scheide- 
wasser 56.  — Schwefel  56,  57.  — Schwefelöl  57.  — Schwefel 
schw.  58.  — Silber  61.  — Silber,  Maler-  62.  — Spießglasblüte  62.  — 
Spießglasglanz  62.  — Spießglaskönig  63.  — Spießglasleber  63.  — 
Spießglassafran  63.  — Stahl  63,  64.  — Taig  65.  — Talk  65.  — 
Talköl  66.  — Todtenkopf  66.  — Tutien  67.  — Vitriol  68,  69.  — 
Vitriolöl  69.  — Wachs  70.  — Wasser,  u.  72.  — Weinstein  74.  — 
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Weinsteinöl  75.  — Weinsteinsalz  75,  70.  — Wein,  w.  77.  Wolle. 
ung.  77.  — Zink  78.  — Zinn  78.  — Zinngeist  70.  — Zinnober  80. 

Auflosen  81.  Ausgl.  d.  Goldes  82.  — Circulierfeuer  85.  — 
Destillieren  86.  — Drachme  88.  — Fließen  02.  — Grundstoff  0-4. 
Jahr  95.  — Jungfrau  90.  — Krystall  90.  — Lösemittel  07.  — .Metall- 
erneuerung 98.  — Nacht  90.  — Ofen  100.  — Opposition  101  — 
Pulver  103.  — Reinigung  104.  — Retorte  104.  — Schmelztiegel  100. 

— Stunde  109.  — Sublimieren  110.  — Tag  110.  — Tag  u.  Nacht  110. 

— Tiegel  111.  — Windofen  115.  — Arsenik,  r.  118.  — Arsenik, 
suhl,  l iS.  — Conchae?  119.  — Receptorium?  120.  — Reihen  120. 


Das  stellende  Kreuz : -(-  und  dessen  Combinationen. 

Alaun,  gehr.  1,  2.  — Amalgam  2.  — Arsenik  4,  5.  — Aschen- 
salz 6.  — Baumöl  6.  — Blei  7.  — Bleiöl  8,  9.  — Blutstein  10.  — 
Bleiweiß  9.  — Bolus,  arm.  9.  — Borax  10.  — Brantwein  11.  — 
Fisenrost  13.  — Eisensafran  13.  — Essenz  14.  — Essig  15.  — 
Glas  19.  — Grundteile  d.  Körp.  23.  — Gr ünspankry stalle  24.  — 
Harn  25.  — Kalk,  ung.  29.  — Kupferwasser  35.  — Magnetstein  38. 

— Masse  39.  — Operment  43.  — Quecksilber  47.  — Russ  40.  — 
Salmiak  50.  — Salz  53,  54.  — Sand  55.  — - Scheidewasser  55.  — 
Schwefel  56,  58.  — Silberglatte  60.  - — Steine  64.  - — Stratum  super 
stratum  64.  — Turpeth  67.  — Tutien  67.  — Vitriol  68.  - — Wachs  70. 

— Wein  72.  — Weinstein  74.  — Weinsteinsalz  75,  76.  — Ziegel- 
mehl  78.  — Zink  78.  — Zinn  78.  — Zinngeist  79.  — Ausglühen  d. 
Silbers  82.  — Destillieren  86.  — - Faulung  89.  — Grundstoff  94. 

— Krystall  90.  --  Schmelztiegel  106.  — Test  111.  — Tiegel  111. 

— Weltgeist  115.  — Arcitenens?  117.  — Arsenik,  r.  118. — Cotyla'?119. 

Das  liegende  Kreuz  X und  dessen  Combinationen. 

Blutstein  9.  — Federweiß  17.  — Galmeystein  iS.  — Glas  19. 

— Goldglätte  21.  — Gold  22.  - — Saiten  22.  — Harn  25.  — Kupfer  31. 
32.  — Kupfer,  gebr.  33.  — Kupfer,  schw.  34.  — Kupferwasser  35. 

— Mennige  40.  — Messing  41.  — Operment  43.  — Salmiak  50,  51. 

— Salz  54.  — Schwefel  58.  — Spießglaskönig  63.  — Stahl  63.  — 

— Tutien  67.  — Wachs  70.  — Wasser,  unschm.  72.  — Ausglühen  des 
Goldes  82.  — Auszug  83.  — Coagulieren  85.  — Destillierblase  S6. 

— Destillierhelm  87.  — Schmelztiegel  106.  — Scrupel  107.  — Sex- 
tilschein  108.  — Sommer  108.  — Stunde  109.  — Sublimieren  110. 

— Tiegel  111. 

Die  Combination  beider  Kreuze:  X* 

Arsenik,  weißer  5.  — Essig,  dest.  15.  — Geist  19.  — Sal- 
miak 50.  — Sextilschein  108.  — Sommer  10S. 


Das  Viereck  und  dessen  Variationen  und  Combinationen:  _u 

Alaun  1.  — Alaun,  geb.  2.  — Antimon  3.  — Arsenik,  suhl.  5. 

— Aschensalz  6.  — Blech  7.  — Blei  8.  — Blutstein  9.  — Borax  10. 

— Brantwein  11.  — Brechweinstein  11.  — Eisen  12.  — Erde  14. 
Federweiß  17.  — Galmeystein  18.  — Glasgalle  19.  — Gold  20.  — 


67 


Goldkalk  21.  — Grundmaterie  23.  — Grünspankrystalle  24. 
Gummiharz  25.  — Hämatit  25.  — Harn  25.  — Harnsalz  26.  - 
Honig  27.  — Kalk  v.  Metall.  28.  — Kupfer  31.  — Kupferblech  32. 

Kupfer,  schw.  34.  — Kupferwasser  35.  — Lauge  36.  — Lebens- 
wasser 36.  — Luft  38.  — Markassit  39.  — Mennige  40.  — Messing  41. 

Operment  43.  — Potasche  45.  — Potaschenvitriolsalz  45. 
Quecksilber  47.  — Rauch  48.  — Russ  49.  — Salpeter  51.  — Salpeter- 
salz 52.  — Salpeterwasser  52.  — Salz  53,  54.  — Scheidewasser  56. 

— Schwefel  57.  — Schwefel,  schw.  58.  — Seife  60.  — Silber- 
blatt 61.  — Stahl  64.  — Steine  64.  — Sublimat  65.  — Vitriol  69. 

— Vitriolsalz  69.  — Wachs  70,  71.  — Wasser  70,  71.  — Weingeist,  tar- 
tarisiert73.  — Weinsäure  74.  — Weinstein  74.  — Weinsteinlauge  75. 

— Weinsteinsalz  75.  — Weinsteinsalz  76.  — Weinsteintinctur  76. 

— Weiße,  ges.  Erde  77.  — Ziegelmehl  78.  — Ziegelstein  78.  - 
Zinn  79.  — Chem.  Entbindung  85.  — Circulierfeuer  85.  — Destillieren 
in  Asche  86.  — Destillieren  in  Sand  87.  — Eisenkessel  89.  — 
Feuer  90.  — Filtrieren  91.  — Jahr  96.  — Monat  99.  — Nacht  100.  — 
Ofen  100.  — Rost  105.  — Schmelztiegel  106.  — Tag  110.  — Tag 
und  Nacht  110.  — Tiegel  111.  — Viereck  114.  — Windofen  115.  - 
Wochen  116.  — Assare?  118. 

Die  GUtterlinien  und  deren  Combinationen:  iji. 

Amalgam  2.  — - Arsenik  5.  — Blei  7.  — Brantwein  ll. 
Essig  15.  — Essig,  dest.  15.  — Galmeystein  18.  — Grünspankryst.  24. 

— Harn  25.  — Harnsalz  26.  — Luft  38.  — Scheidewasser  56. 
Stratum  super  stratum  64.  — Weines,  Quintessenz  d.  73.  — Ziegel- 
stein 78.  — Zink  78.  — Zinn  78.  — Jahr  96. 
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Sigfsiein,  wetsser.  ( cßernsleinj ; Succinium  album,  J^eucelec- 
/rum;  fr.:  ambre;  e. : while  amber;  it.:  eleilro  bianco. 

M SH,  SM.  E,  B+ 

iS.  Cf  fs tdll , gelber.  ( cB  ernstem) ' : Succinium  citrinum  ; fr.  . ambre 
jatine ; e. : yellow  amber / it.:  eleilro. 

SC.S.YC. 

(Staun;  (fflumen;  fr. . alun;  e. : alum;  it.;  allume. 

0,  9 d.Uö.AX 
. £ ß,  3£.  ä,  ä,  ä. 

. s,  i,  io,  fr 

O-tl,  Or*.  V , 

"fr  <7"  h A,  Z,  l,  A. 

(Staun,  gebrannler;  alumen  calcinaium  f jslumf.  fr.,  alun  brule ; 
e:  alum  burned ; il : allume  aduslo. 


£ &.•&-.  ft  ft  JL;  A. 


cTafet  II. 


07  m Di 


> Q-TIP, 


(V 


($lld ttllzucher  f fauckeralaunj ; alumen  sacharinum;  fr. : a/un 
e. : alum  suqar;  ii. : allume  saccanfero. 


Sucre; 


(£llll&lc[ain:  ama Igama ; fr. : atnalgame ; e. : amalgam ; ii.:  amalgama. 

44A.  AM 
M M.  A.  Ä#  *, 


aaa, 


a 

CX  CXy  H 

a a a,  a , 


.,/x 


§ 3t , # 


Oltnmoniah ; armoniacuni  f ammoniacum]  ; fr.:  ammoniaque 

f alcahf  ; e. : ammonia  ( volaiile  alcaiif ; ii.:  ammoniaco . 


QM. 


(Antimon  fSpiessglasf ; aniimonium  spagyricum  praeparaium . 
fr.:  anlimoine;  e. : aniimony  fsiibiumj ; ii.:  aniimonio. 


, T.T'Y.’r.'  ¥ ¥.T« 


e-* 


cTafel  IV. 


(Armeniens  fein  ( Serif  blau ] ; lal. : JRapis  armem us  f malaJiilesf  ; 
fr.',  cßleu  Je  monlagne  fazur  Je  cuivrej f‘  e.  : cfffounlain  blue; 
il. (Sarbonalo  Ji  rame. 


(Mrsenih,  gelber  [ cRausdigelbf lal..’  (Slrsemacum  cilricum  (fU~ 
vum  luleumf  ; fr.'.  Sulfur e jaune  J arsenic',  e. : yellow  suU 
pburel  of  arsenic ; il. : cfrisolphuro  J arsenico. 


®.rsenschwefel,  Strsemcum  sulfur. 


i u 4-  u • 


Arsenik,  rolher;  ( @p  ermenl) ; lat..  Slrsenicum  rubrum  fsan- 
Jaracba  graecorumf ; fr.:  Sulfure  rouge  J arsenic ; e.  .*  cReJ 
sulphurel  of  arsenic il..'  (Spermenlo. 


o^LQ'OIC) 

°k  A.80.¥. 


=4 


3~afel  V. 

(slrsenih,  sublimiert;  lat. @trsenicum  sublimalum fr. : (ftrsenic 
sublime ; e. : Sublimaled  arsenic it.:'  (Slrsenico  Sublimate. 


o.:_  . .o 


, /W^T  11  • , d,  ~ 

fr  ff 


-o 


(Arsenik,  weisser  f cfFlausgift,  cRaitengiflf lat..’  dfrsenicum 

album fr.:  (Arsenic  blanc;  e. : %Dhile  oxyde  of  arsenic it..' 
(Slrsenico  bianco. 


,D. 


R. 


o o o o o 


,a=0=D, <z^-^ 

e?A  ff 

eizc  i j , an,  EU,  eb,  ee ej. 


4 


??  3 


S~afel  VII. 


cBetliOinblumetl  [ Henzoeblamenf ; flores  benzoe ; fr. : J teures  de 
benjoin;  e. : benjamin  flowers ; ii. : fiori  di  benzoe. 


y. 


oß ezoarsteitlj  oslindischer  [ SpiessglasoxydJ  ; bezoar  orienialis  ; 
‘ Uicunna ; fr.  : bezoard  mineral ; e.  : oßezoar-slone. 


cß ezoarsteill,  westindischer  f ItiftslemJ ; bezoar  occidenialis  ( h 
ragof ; fr.:  bSzoard  occidentale;  e. : IBezoar~sione. 


cm 

cßledi,  ein;  lamina;  fr.:  plaque j e. : sheei ; il.:  laiia. 


cßl&l  (cBleyf  i plumbum  f SahirnusJ  ’ fr.:  plomb'y  e. : lead / ii: 
piombo. 

<U  5. 5 55. 


3~afel  VIII. 


-2^ 


"V.lS.f.V.T 


/> 


oBlei,  gebranntes  ’ plumbum  astum'  fr. : plomb  brule'  e. : burned 
lead ; it:  piombo  adusto. 


\C,  JV,  Al. 


$yieij  philosophisches ; plumbam  philosophorum  ‘ fr. : plombe  philo - 
sophiguej  e. : filosofic  lead ’j  it. : piombo  philosophico. 


3 


Sftleiöl  (Sley  - @elj  j oleum  satumi fr.:  huile  de  plombe 
e. : lead-oil ‘ it. : olio  di  piombo. 


Sh  SL  .tfe.  fy: 


^Bleiweiss  (Sleyweiss)  ; cerussa  fplumbago,  plumbam  albumj 
fr. blanc  de  plombe  ’ e..‘  white- lead j it..'  bianco  dt  piombo. 


:IX, 


irr 


ar 


J'afel  X. 


$5otttS}  gemeiner ‘ boltis  communis  ’ fr.:  bole  ordinatre / e. . 
commun  bole;  H.  ’ bolo  comuno. 


xd. 


S^oltiS,  weisser  ‘ bolus  alba  falbusj  ’ fr.:  bole  blanche e. 
whiie  bole / ii. : bolo  bianco. 


cßorax/  borrax ; fr.:  boraie  de  soude e. : biboraie  of  soda  / 
ii. : borace. 


A 


5 5 


2008.  S.  i.  i,S.<U. 


u,U— f.TTÄ 


’ 1 


KKXXXhNiM 


T 


S'afel  XI. 


oßr&tltwein  [IDeinpeistf  ; Spiritus  vini;  fr:  esprit  de  vin ; e. 
spiril  of  wine;  it. . spirito  di  vino. 

cf  VY.'V.oMlW. 

7 n3.Jy,  »V 


ü. 

o 


C -f  f.|.  Jo+  _ 


&5rantwein,  allerstärkster;  alholiol  vini  fspiriius  vini  alco- 
holisatus  rectificatissimusj;  fr. : esprit  de  vin  concentre  ; e. : spirit 
of  wine  concentrate;  it.:  spirito  di  vino  reclificatissimo . 


w.u. 


cß recht»  eitl,  ein;  vinum  emelicum ; fr. 
emetic  win;  it. : vino  emelico. 


vin  emeticjue;  e. : 


v: 


oßrechweinstein ; tartarus  emeiicus ; fr. 
e.:  emetic  iartar;  it:  farlaro  emeiico. 


iarire  emetique ; 


cTsfet  XII. 


fei  XIV. 


(DlweiSS  fHihlarf;  albumen:  fr.:  le  blanc  d oeuf ‘ e. : glair; 

ii.  : hiaro  d novo. 


tC.  & ©. 


(Erde;  terra ; fr.  i terrej  e. : earih  / ii. .'  terra. 


i. 


{Erde,  gesiegelte,  von  der  dnsel  Hemno  ^ terra  Hemma ; fr. : 
tene  de  Heu  me  e. : earih  of  Hemno  j ii.:  terra  di  Hemno. 


JE.. 


{Erde,  weisse,  gesiegelte j terra  sigillata  alba;  fr. : terre  blanche 
cadiete j e. : white  earih  sealed ; it. : terra  bianca  sigillata. 


0.  & 


{Essenz;  essenlia;  fr.  : essen  ce ,'  e. : essencey  it.'.  essenza. 


/ 

\ / 

\ 

L 9 

/ 

• 

&*fel  XV. 


X 


fassicf,  Jai..'  (Slcelum,  D mum  morluum  ‘ jr. : Dinaigre;  e. : Dine  gar 
it.:  (Sic ei o. 

-| : 1'  Ä.A.  ©,  ©. 

wrf.M.A, VE 

-,#.X  ~5i  3£. 

bssiljf,  ‘Destillierter ; lat:  (Slceium  deslillatum  j fr.:  Dinaigre 

destille  ; e. : Destillated  vinegar  ; it. : (Slceto  dis lil lato. 

+.4X4. +.4: 

X X,  3C3CX,X,3C,X 


#,  m # Xft  4 y%  3’ 

il it  3,(1,  XXat.3' 

K&Jb,  X XA 


(Fafel  XVI 


1 


S~afel  X VII. 


. ...  r-  T Y % 

3t*.  st,  <*>,  t r oj 


y,  J o,  cC  'S,  I AIA;K 
ZS  Q. 


ctisdlCj  la{,’  cf/s cis,  Vchthi/s;  jr.:  cfoissons;  e. : cFishes ; it. 
cfesci. 


36,  X. 


flüchtig  Salzj  Ui:  Sa/  volalile Jr.:  Sei  volatilc 

Dolaiil  salt ; it. : Sale  volalile. 


e. 


©V. 


S'afel  XVIII. 


cTafel  XIX. 


x 


^ S.S.SP ,Sp.,<Spir., 

X 

, • 

3laSj  lat.:  Dttrum  ‘ fr. : Iferre;  e. : ^ lass  ; il.:  Ueiro. 

O— , o — o,  o — c , <s>,<2>,5,£,0, 

ö.%.%,XM,SXX 

CO),  &>. 

*3 las  cf  alle ; rat.:  <fel  vitri;  fr. .‘  (Slrouge,  tandrole;  e. : @ lass - 
galt,  sandivir;  it.:  Sale  di  vetro. 

&~^b,  EK  SV,  SL 


3 lastropfetl  / lat:  *§ultae  vitrij  fr.  Harme  de 

*§ loss~drop ; it.:  £? occiola  di  vetro. 


verre e. : 


t.o-xi 


cTjfel  XXI. 


2. 


m ^ 


§ oldblatt,  Slattgold  ; lat.;  (Slurum  foliatum ; fr.:  @r  en 

feailles;  e.  : cFoliated  Sold;  it.:  doglia  d oro  ( @ro  fogliato] . 


o 


& otdfßllspÄtlC ) lat..'  dolmatura  aari  ; fr.  1 JSimaille  d or 
e. : Sold-dust;  it.:  dSimatura  d oro. 


Stoldcpeist,-  lat.  .'  Spiritus  aurij  fr. .'  Ssprit  d ore e. : Sold- 
spirit it. : Spirito  d oro. 


,8. 


& otdcflä-lt <P , lat.;  Joevor  aurij  fr.  : drilitharge  d'orj  e. Sold- 
lilharge ‘ it.;  £ itargirio  d oro. 

& oldh&lh y lat ; (Sluri  calx,  (Sa Ix  Solls,'  fr.:  (Sir  calcine ; e. : 
(Salcined  gold ,'  it.:  @ro  calcinato. 

<€,  i,  o,  ^d,3£,3£. 


- 


& 


cTafel  XX1I1. 


§old,  trinkbar ; lat / (durum  po  labile;  fr.:  @r  polable;  e. : 
( durum  polabile ; ll.  : (dro  potabile. 

i.  X,  i,  3€. 


§ ranatsiein;  lat:  §ranaius;  fr:  § renal;  e. : tarnet,  lt. . 

<§ranato. 


0"^  . 


i? rundttl&terie j lat:  cfflaleria  prima / Jr. : (forps  elemenlaire; 
e. : (Siementarif  bodp ; it. : (forpo  semplice. 


TL  O 

5 


1 o ° o 
i B • 


§run  d th  eil e der  SKörper’  lat. .'  cfrincipia  corporum  ; fr, 
Elements  des  corps;  e. : drinciples  of  bodies;  it::  Slementa 

di  sostanza. 


$ 


riitlSpa.il j des  viride;  fr.  I IPerl-  de~gris ; e.  : d erdigris ; if. . 
@ssido  di  r&nie . 


Safet  XXIV. 


£/ riillSpAll,  griechischer  oder  spanischer ; /af.'  Diride  aeris,  IPiride 
graecam,  Diride  hispanicum j)\ : Derl-degris  grec<jue'}  e. ." 

Verdigris  gr. ; ii. .'  @sido  di  rame  gr. 

©,  ©,  ©.  ®TT 

$ 3.  l XTXX’0© 

»Hr 4?.  o»>.  A X.  3k  l Ü , 
VI  &.HT 

§rünspankry stalle;  lai. : ®es  deslillalum,  (Sleris  crysialli 

aerucfo  / cfloi  es  v indes  aeris ; fr.  '.  Der}- de- gris  crpslallise ; e. : 
Vrgstallised  verdigris;  ii. : @ssido  di  rame  crislallina. 

\,  © 31, X,©, ©,  A,  H, 

ffl.  ü,  8 3). 


riinspanbl Urnen  f lai:  S~lores  virides  aeris fr.  cReurs  de 
v eri-  de^ gris  ; e.  : Slowers-verdiqris ’ ii. : cfiori  d ossido  dt  rame. 


i f.A. 


T 


Safe!  XXV. 


1 


cTafel  XXVI. 


cHarnsalz , Ul..  ' Sa I tirinae;  fr. : Sei  uncjue;  e.:  Sali  uric  ; 
li : Sale  d urino. 


©,  ®,  □ □ , CHI, SD,  -GEH,  >4 


effefc 


efe;  SS  ein-  oder  Sssig-  ; lai..'  Saex;  Saex  vinif  cfa ex  aceii, 
Saeces  vini;  fr.:  doevain  de  vin-,  de  vmaigre  ‘ e. : cßarni  oj 
wine - , of  vmegar;  ii. : Sermenlo  di  vino— , di  aceio. 


T>>  ( 1 AZ! 

Jt . 


ffifippOCVUStV  Clll  i lat.'  ‘Utnum  ^TippocraHcum fr. : IS in  de 
Sfippocrale ; e. : Sfippocra le~  wine ii. : ISino  di  SCippocralo. 


ViVI  ,W. 


cffirsdlhorn^  lai.:  (Sornu  cervi ; fr.:  (Sorne  de  cerf , e. : 
Sfarishorn ; ii:  (Sorno  di  cervo. 

cc. 

Sfirschhortl,  gebrannt ; lai.:  (Sorna  cervi  usium ; fr.:  Cor  ne 
de  cerf  calcinee ; e. : cBurni  harlshom  / ii. : Corno  dt  cervo 
adusio. 

VVXCOI. 


Sifel  XXVII. 


2. 


cffolz;  Ui.  : Joignum;  fr.:  Sois;  e.:  VPoody  il. : JSegno. 


A. 


Sforn^  Ui.  : Cornu;  fr.i  Co  me  / e. : Sforn  / il. : Corno. 

Lm  , X , tv  . 

Stfotlitff  Ui.:  cJffel ; fr.:  STliel',  e.:  ctfoney;  ii.:  cfflela. 

j\i,  Jvd,  ’ö’.&’.Q,  <>9t, 

~Xf.  H,  □,  u. 


$ n(JW(?r  j Ui.:  fZingiberj  fr.:  § ingembre ; e. Finger  / //. 

engero . 


gg.##. 


^Jungfern  erd e,  Ui..'  cTerra  virgmea'  fr.:  S~erre-vicrge ; e. : 
fdirgin-  earih  ‘ ii. : Serra  virgine. 


w 


Slfet  XXVIII. 


X 


IlCfj^ß I’tl IV A dl S ; lai.  dem  virginea  ; fr.:  dire  oierge , 
‘Dirgin-wax ; ii. : dera  vergine. 


; e. : 


aux 


3{alk  von  cRTefalten / lai.  .•  dalx  meiallorum fr.:  dh, 

des  meiaux  j e. : cffleial- Urne j ii.:  dausiica  melallica: 


©, oco.UJ, lll 41 V,  '4,  K 

Fi  i 1 1. 1’ 


cm 


cfiathsteinf  lai..’  Hapis  calcarius ; fr .'.  cfierre  de  chaux;  e. . 
Himestone  ; ii.:  dalcina. 


e,  e.  e 


cH^a Ik la Uff f cKalhwasserf  lai. Hix  calcis  plena;  (dlgua  cal- 
cariaj dalx  lixivia ; fr.  (Dau  de  chaux;  e. Hirne- ly e ; ii.: 
Hiscia  calcinosa  f ~alce  lissiviose] . 


Sifet  XXIX. 


2. 


3{alh,  ungelöschter;  laf..’  Calx  viva / fr.:  Chaux  vive ; e. : 
Ouich  lime;  it.:  Calce  causlica. 

X V, ' i ' h >K,>R,  IK.  CY 


-X,  dc,  J & C,  £ C, 

? /X  ^.T.  %.  Z.K 


o 

ooo 

o . 


Sfamph  erj  lat.:  Camphora;  fr.:  Camphre;  e.  : Camphor ; if. 


canfora. 


)OOOooo , OOOCXj , <XXX . 


3{iesel  ’ lat.;  fapis  iilex ; fr.:  Caillou ; e. : cfebble  ; it .: 
Ciotiolo. 

o o 

o . 

CfCiesel,  gebrannt ; lat : fjapis  silex  ustus;  fr:  Caillou  calcinee  ; 
e.:  cBurned  pebble ; it. : Ciottolo  fsilicioj  adusfo. 


eTafct  XXX. 


Mobalt;  Ul.;  Cobnlhim;  fr.:  Cobalt;  e.i  Cobalt;  it.  : Coballo. 


Mohle  ; lat.:  Carbones;  fr.:  Charbon;  e. : Charcoal ; it. . 

Carbo  ne. 


Vj 


CXb- 


Molhothar ; lat.:  Colcoibarum;  fr. Colcolhar;  e. : Colcolhar ; 
it. : Colcoiario. 


®,  ©,  ® . 


Sir  Atzt,  ein;  tat..'  C'terba ; fr..'  Sterbe;  e. : elfer b ; it.  : Crbe. 


Jß. 


Sfräll  terw  ein  lat.:  IC inum  medicaium;  fr.:  IC  in  d herbes; 

e.  : Slledicaied  wine ; it. .'  IC mo  medicato. 


w. 


T 


S'afet  XXXI. 


X 


M,  •ebs,  der  ( als  cfhter •-  und  dtimmelszeidienf  ‘ lat. . Cancer, 
astacus,  gammarus  ' fr.:  Cancer;  e.t  Cancer;  franchio, 


cancro. 


t>9,  0, 


cHreide  j lat.:  Crela;  fr.:  Crate;  e. : Chalk;  il.:  Crela. 

cfiry stallstein ) lat.:  C&pis  crpslallinus ; fr.:  cfierre  de  crt~ 
slale;  e. Crystal-stone ; it.t  Vieira  di  crislallo. 


C,  C S.  €.  he,  (1, 


Slupfer  j lat.;  Caprum,  aes,  IPenus ; fr.:  Cuivre;  e. Copper; 
rt..‘  Cupto,  framef. 


ca.  m.  l*. 

?•  o+,o+,  1 

i- L.i  l,e\  .x: : v . v 


< 'Ta  fel  XXXII. 


c7fu p ferb  l ech  ,*  lai. : JRamina  cupri  j fr. : Guivre  en  plaque ; 
e.  : Gopper-plaie  ; ii.  " Ga  Ha  di  rame. 


0. 


cTfu pf er  eisen lal.'.  IGenereum  marfisj  fr. Guivre  de  fer;  e. 
Gcpper-iron il.  : cRame  venerea. 


Mu pp'TCTZ int.  : ®es  vel  cuprum ; Jr. : @zur  mine  Je 


cutvre  ‘ e.  : Go  pp  er  ore ‘ 


ii. : Sflmerale  di 


rame. 


T. 


${upferspäne I lai. : Squama  xns  cpprii;  fr. : limaille  de 

Gopper^splinl ; ii.:  Scaqlia  di  rame. 


crnvre.  e. 


« / \ • 
i*  • l 

» v • / • 


VS®'*" 


=Tia» 


rame. 


cT*fi,i  XXXIII. 


X 


W 


Siu pf er,  gebranntes;  lat.  / des  tisium,  Crocus  veneris ; fr. 
Cuiore  b rule ; e. : cßurned  copper  ; it. : Capro  adusto. 

9 rfdäm9  i,  Ä,  S,  f. 

X,  73o, 


£ 


~Q-\d 


SCupferpeist,  lat.:  Spiritus  cppnus ; fr.:  Sspnt  de  cuivre; 
e-  •'  Spirit  of  copper;  it..’  Spirito  di  Tfe. 


'euere. 


SCupferh  rysta  He'  lat.:  Flores  aeris;  fr.:-  Cristeaux  de 

cuwre;  e.:  Copper- crystal ; it. , Cristallo  di 


rame. 


*?.  XX. 


w 


XXXIV. 


cffup fers  aff t'an  } Iah:  drocus  veneris ; fr. : Safran  de  cuivre  j 
e. : (?opper~saffran //. : (?roceo  di  rame. 


© 


■ *€.©£,?  ??,  f,  f 


%%%%.  U S. Jr  3 


J\s.  k-. 


ctfupfer sdiw  e iss  {reib  end ; Iah  : IBezoardicum  venereum;  fr. . 

duivre  diap ho reliqu e e.  : Diaphoretic  copper  ; ih  : cRame  dia~ 
foretico. 


T 


Safet  XXXV. 


Sfflipj’erwasser  ( weisser  ‘DilriolJ ; lat.:  (fÜslramentum  album> 
‘ffiinlum  album fr.:  (Bau  cemeniatoire  ; IPitriol  blan  c;  e. : 
(fopperas  f IDhite  vitnolj y it. : ‘TAitriu  olo  marziale  f (Sleepia 
cupreaj . 

*£,  °b  *4t  Y.  d.t.B 

flj}  ■-&.  d-v,  0,  ? £*,  A,  X, 


*•« 


Lasurstein;  lat.:  ßapis  lazuli;  fr.:  Starre  d' azur ; e.:  Jfapis 
lazuli  i it.:  fAiaspro  azzurriccio. 


Jl,X%X  Vi^A 


VLX. 


Wer- 


3~*fel  XXXVI. 


®\\ 


La UCf £ ( HaugensalzJ  ; lal.l  Hixivium ; fr.:  Hessive  f Sllcalt 

volalilj e. : iSije  fSa/l  volalilej ; ii.  : cRanno  fSal  alcalicoj . 


S, [ß, T,«, 9,  9, ZV, 


4-,  t 


Lebenswasser  ’ lai.:  Slquavii,  Slqua  vilae;  fr.:  (Sau  de  vie  ; 

e.:  (Slqua  vilae;  ii. : Slcquavile. 


V.fä.V.V.V.M, 


N.tXX 


}„  ■% 


W-CH.rO^,  Al 

8.T, 


T 


cT*fet  XXX  VIII. 


4$ 


£tlfi  [als  eines  der  -4  (d lerne nie];  lat.:  (Her;  fr.  : • (Hir;  e. : @hr , 
lf. : (Stria. 


, ^ . /\,  4t,  E , 24, 

^ A,#',  EH. 


Magnesia  y lat.  / SWagnesm  ; fr.:  Sllagnesie'}  e. SItagnesia ; 
li. : cRlacjnesia. 


h,-  , ID-1 , 


SiTacf netstein  f cUTagriei,  SegelsteinJ;  lat.  2 ßapis  magncs, 
Siderilis  cllirii,  Jlapis  nauficus;  fr. Stimanf  nafurel;  e. : 
cJIlagnelic- ironstone it.  : Salamita  magnefe. 


A.A,  jOf.-i&.M 


T 


£ 


Sifel  XXXIX. 


2 


$}larhassii  ( Wismuth );  lal.  : Sismulum,  cRlarcasila ; fr-- 

oBismulh;  e. : cßismulh j il. : Q&ismuio. 


ü,r,o,F», 

•XX,  XX.T, 


m. 


i 1— i 


r^,  crD.  & , CD , 


ex 


,r,  v. 


SfhlSSe  {aus  gleichviel  ^old  und  Silber,  die  untereinander 
cämen lierl  und  graduierlj ; lal.!  cfars  cumparie ; 


eTafet  XXXX. 


Shatene , lai..'-  cfffateria,  fr.  .*  cfflaU&re e. : cfflailer it.: 
cRfateria. 


AA, 


o&  , rruui , o o 


Slfehl  fein  feines  0ulver,  phisikal.f  ; lat.:  cfarina ‘ fr.:  cfarine j 
e.  : <fffeal',  it. cfarina. 


« • 


cfflTetinicpe  f offfiniumf lat. . cfffinium , efffercurius  saturni  prx- 
cipita tus fr.:  cf’lomb  oxyde  rouge  t e. cRed  lead:  it..'  cJltmio. 


•Wr.Twwv.,^i5.  ? 

TL.X.dl. 

/X\,Y,  ^7.4^. 


A 


cTafet  XXXXI. 


Sffessincf;  lai.:  Cup  rum  ciiricum,  ©uricha  leum  ’ fr.:  JSaiion ' 
e. : cBrass,  Mafien ; ii. : ©Hone. 

^.^0.3. 0,  0.<b, 

5A@, 

(tffTcta llj  lai. : cffleiallum  ; fr . cfffelal j e. : cfffelal,  ii.:  cffleiallo. 

y.  ¥. 


SITeta  l th  önicp,  ein;  lai.:  cRegulus. 


, 1==!,  \^7. 


cftlt'ia ll sieben lai.:  Sepiem  meialla fr.:  Sepl  meiaux j 
e. : Seven  meiats;  ii..'  Seiie  meialli. 


cT«fel  XXXXJI. 


cffliick&llCJ'ij'f)  (Kobalt } lal..'  (foballum fr.  : (foball 

(fobalt  ’ il.  : (foballo. 


Stfushainuss  ‘ lat.:  STux  moschala fr.:  cffluscade  j e. 

cfflulmeg;  il.  .’  SToce  moscada. 


J*i. 


(9 dl  senzi  cm  er  f Sarrenscbwanzj  ; cfauri  priapus ; fr. : STerf  de 
boeuf j e. : oBulls  pizzle;  il. STervo  di  bue. 


6.Z.V.8. 


(9 et;  lat.:  (Äleum ; fr.:  Sfailej  e. : @il’  il.:  (9lt 


10. 


o 

o o . 


&et,  destilliertes / lat..’  @leu.m  deslillalum ; fr.:  dfuile  dislille; 
e. : ffestillaled-  @if  il. : (9lio  distillalo. 


o 

o o 


,®,ö, 


cTgfel  XX XXIII. 


(iPetf  gekochtes’,  lat..'  @leum  coctam;  fr.:  Sfuile  bouilli ; e. 
@il  boiled ; it. : @lio  bollito. 


@el,  gewöhnliches ; lat. .’  @ leum  commune fr.:  cHuile  commun; 

: dommun-oil;  it.:  @lio  comune. 


e. : 


,K .rt , fl. 


(Dpermetlt  ( (Xanpigmentj  ; lat.:  (Huripigmenium,  cRisigallum  ; 
fr. : @rpime  jaune e.  : @rpiment ; it. : ©rpimento. 


■fr,  §,■$>, 


,c4. 


cmzD 


p 

( ) 

~o 

D 

) 

*X>  . 


cTtfel  XXXX1V. 


X 


cJferdemist  (oder  irgend  ein  anderer  feudile  ID  arme  liefernder 
SiojfJ ; lai.  Dimus  (Dcjuinus ; fr..’  Diente  de  cheval ; e.  „•  ‘Dung 
of  horse ; il. : Siallaiico. 


ec.  "KR.  nrC.1™*1,  ÖL, 


0G\  o. 


cPi llenmASSe;  laf.  : cfflassa  pillularum;  fr.:  cfflasse  de  pillule; 
e. : Dill-rnass ; il. : cfflassa  di  pillola. 


cPotasche  ‘ Ul.:  (Dllcali  sul;  (Diner es  (Daveielli,  (avcllah fr.  : 
c/o  lass  e j e. : c/otash  ; il. : c/olassa. 


V.H  y y.y  ~.r. 


I 


cTa  fel  XXXXV. 


3~afet  XXXXVI. 


cPräcipiiaij  rolher ; lal.  ‘ cfflercunus  preecipiialus  ruber;  fr. 
Rrecipile  rouge j e. . cRed  precipilale  ‘ il. : cfrecipilaio  rubro. 


£=, 


T. 


ePräcipitat,  weisser;  lal.  : cfflercurius  preecipiialus  albus j fr.: 
cirecipite  blanc;  e. : 'URhile  precipilale ; il.  : cfrecipilaio  blanco. 


Jk.  A 


ePutver  ein;  lal.:  cJulvis ’ fr.:  cfoudre;  e.:  cfowder ’ il.. 

c?olvere. 


; #\  X,  X,  Trt. 


¥. 


eTtfel  XXXXVII. 


Quecksilber  j lai.  : Qrgenium  vivum,  clCydrargyrum,  cfftercurius 
v/vus,"  fr.:  cJIlercure / e. : cfflercury',  /'/. .*  cfflercurio. 

v.  u,  v x w, vrr.  m 

Ü)*,  XI* , , 3-K  °^°, 
Q,  X,  /.'iX  X, 

X-^.V.  VXL\r 

a. T,xi.Z>,  "J  im. 


Jmfel  XXXXVIII. 


(b?lt echsi Ibergeist ^ lal..'  Spirilum  mercurii;  fr.:  Sspt il  de 

mercttre ; e. : cRlercurp~spiril  ‘ il.  : Spirilo  dell  argenlo  vivo; 
Sprilo  di  mercurio. 


Quecksilberwassev ) lal.:  (Rhjua  mercurialis ’ fr.:  Sau  de 

me r cu re  i e. .'  cfflercu ry~ wa ler  ; il. (Rlqua  di  mercurio. 

cR,h&barb&l'& / lal.:  cRhabarbarumj  cRadix  rhei;  fr.:  cRhabarbe. 
e. : cRhubarb ; il. .'  cRabarbero. 


JiJiab . 


Stauch  ^ lal.:  Xumus;  fr.:  Xumee j e. : Smoke;  il.:  Xurno. 


ILX. 


T 


g'afet  XXXXJX 


cftaudl  (der  sich  wieder  stiblimierl  half;  lat. cRealgar;  Sumus 
exhalalio  & concrelio. 

■ • 

, l^b  , th  , c/^,  , 


X.M.X. 

Sluss;  lal".  (Xtiligo fr. : Suie ; e. .’  Soot;  lt. Suliggine. 


+.1 


•)  ^ • 


<§AJTl(31t  j la  1.  .’  Semen,  Semina;  fr. §rainej  e. : Seed^com  j 
it. : Seme. 


evw. 


afly  Ul. : Succus;  fr. : Stve;  e.:  3, ip;  il : St 


1UCCO. 


J'afel  L. 


4* 


Saffr&nJ  UL : Croctis,  (Ürocus  aromalicus  ’ fr.’.  Safron;  e. : 

Soff  low  er  j iL  : Ssajferano  f (ÜrocoJ . 


Salmiak;  UL:  Sal  armoniacum ; fr.:  Sei  ammoniac’,  e. 
Sal  ammoniac y iL : Sale  ammoniaco. 


X.X.X.X.X.M, 


X ,IK,  X , 'S , £ , üfe , D1C, 


d\cm.oic.x,wte- 


OBiCo.  Xaa», 


I > * t t 


0,0, Cv,  XX,  ooc. 


Sa  fei  LI. 


x 


KZ* 


Salpeter j lat..'  cffiirum  commune ; fr.:  Snlpelre  ; e. . STitre 

salpetre;  //. Sa!  nitro. 


I 


M 


, © , 


►üüiii  ^ , c\rv\ 


7tv,r,v,vv\A. 


,CD,  *©\  0,0, 


'X/V/V 


/V/V/V  , ✓v-'V/v/  . 


Salpelerhüafllein Lai.:  cfilulx  salis  pelrae;  fr.:  Srochisque 
de  niire e. : Globales  of  niire ; ii. : *§lobeiti  di  nitro . 


CD 


CD 


i i i 


L. 


<Fafel  LII. 


Salpeter,  cfflauer"  ’ lat. Salpetrae  ‘ Slp hron itrum,  cflosparieiis 
cfaex  nilri;  STiinim  stolidum;  fr.'  Aphronitre;  e. : STilre 

flowers it.  : cfTitro  parietario. 


vf*,  8r,(D,Q>. 


Salpeter  öl;  lat.:  @leum  salis  petree;  fr.:  cffuile  de  salpetre; 

Sanp  de  salamandre  e. : cfTilre~oil;  ii. : (f)lw  di  nitro. 


Salpetersalz j lat.:  STiirum  larlarii ; fr.:  Sal  aphronitre; 
STitre  sali;  ii. : Sale  parietario. 


e.  . 


Salpeterwasser j lat.:  Aqua  nitrii  fnitrosum] ; fr.:  Sau 

aphronitre ; e. : STitrous^  water ii. : Aqua  parietario. 


T 


T 


Safe!  LI II. 


Sdtz,  qe meines ; lat. : Sei  commune;  fr.:  Sei  commun ; e. 
(fommon  sali  1 d. : Sale  da  cucina. 


ZJ,X,e.-e-,$,©,iT, 


CZZH- 


<SdlZ)  cJffleer-;  lat..  Sal  marmum fr.!  Sei  marin  j e. : Sea- 
salf it. : Sale 


manno. 


@ , x^. 


cTafel  L V 


X 


W 


cltatzwasser  J lat.:  Slqua  salsn;  fi. : Sau  saUe  ’ e. : Sall- 

water  ‘ li..’  (Slqua  salaia. 


t7 


$atld)  laf.:  Sirene;  fr. : Sable;  e. : Krauel;  Sabbia. 


fr 


■ • •• 

•*••*•••  ,Vt 

• ««««««« 

t«  «*«  t«*««  y % % % % % m y 


OOOOo 

O O O o o 

’ • • » V»  , OOOOo  y 


• • • 
• • • 


==~,n, 


.5 


J//TC- 


Scheidewasser ; lat.:  Slqua  reqis,  Sipgia;  (Slqua  fortis 
plex,  Slqua  qehennae  ‘ fr.:  Sau  forte;  e. : Slqua  forlis  ‘ it. 


Sic 


qua  regia. 


V’.W.lSA.^. 

VtM.W.¥A.§. 


S'afel  LVI. 


4-,^.  ll,  EH, 


y\y\A^Jy  /vva^-O 

/v^y  , , 'WHX ; Xa  , 


3 t 
.> 


Schwefel,  gemeiner;  lat.:  Sulphur / fr.:  Soufre;  e. , S alp  hur ; 

ii.:  fralfo. 

^,v.^\£,  t.f, 

fr  M, 

4-,X.+.T.f.^.V, 

vV^.f./.r'  > I'  V. 

W,  ß, 


S^“ 


oTsfel  LVII. 

Schwefel,  echler laf. Sulp  hur  verum;  fr.;  Soufre  vrai ; e. : 
Sulphur  genuine //. Zsolfo  vero. 


(B,  J , /?  CK 


Schwefeln amen,-  Iah:  cflos  sulphuris;  fr.:  clleurs  Je  soufre ; 
e.  Su  Iphu r- fl o u> ers  ; if.  ; Sloro  di  Saolfo. 


d.  ^ 


Schwefel,  lebendiger;  lat.:  Sulphur  vivum;  fr.:  Soufre  vivanl; 
e-  ■'  Sliving^  sulphur;  if.  : Eolfo  vivanfe. 


Schwefelöf  lat. : @leum  sulphuris;  fr.:  cffuile  de  soufre;  e. : 
Sulphur ^ oil;  if..-  @l,0  di  zolfo. 


$,T  4. 


cT*  fel  L VIII. 


■4 


Schwefel,  philosophischer ; lat.i  Sulp  hur  philosophorum fr.. 
Soufre  philosophigue ; e.  .■  cfhilosophic-su Iphur ; ii. : Zolfo  filo - 


so, 


fico. 


Schwefel,  rolher j lat.:  Sulphur  rubrum]  fr.:  Sauf  re  rouge ] 
e. cRed~ sulphur ] it. .*  Ssolfo  rubro. 


X,~h,  A. 


Schwefel,  schwarzer;  lat.:  Sulphur  nigrum, (griseum,  caballinumj; 
fr.:  Soufre  noir;  e. : 31  lack  sulphur it. : fsolfo  negro. 


dfe  , <5%  , K,&. 


Schwefel,  cfropf ; lat.:  Sulphur  stillatitium  fr..'  Soufr 

gouttant ; e.  Droping ^ sulphur ; it.:  Soolfo  shllante. 


‘ re 


© 


cTtfet  LIX. 


Sditveissfreibend  Ost  ei;  UL . 

fr.:  cflumbum  diaphorelique e.  ‘ 

cftombo  diaforelico. 


cBezoardicum  salurninum . 
f)  laphoretic  — plomb  ; it. . 


iß , 3 . 


S dl  W eis S treib en d Sisen,"  Ul.:  Sezoardicum  marliale;  fr.: 
S~er  diaphorelique , e. : ‘Biaphorelic-iron //.  .•  3~erro  diaforelico. 


Sch  iv  eis  st  reib  end  &old  ( Ul.  : oBezoardicum  solare  ’ fr.  . 
@r  diaphoretique;  e. : ffiaphoretic-  gold;  it. : @ro  diaforelico. 


di  weis  st  reib  end  eHupfer;  Ul.:  Sezoardicum  venereum; 
fr.:  (filiere  diaphoreliqtie;  e. : f)iaphorelic- copper } it. cRt 
diaforelico. 


ame 


O i\ 


Sdiweisstreibend  Silber ^ Ul.:  oBezoardicum  lunare : fr. : 

(Blrgeni  diaphorelique e.  : f)iaphorelic  - silv  er;  it. : (flrgenlo 

diaforelico. 


~ 


cJafet  L X 


Sdiw eisstreib en d Spiesscflashönicf ; lat.:  Sezoardicum 

minerale;  fr.:  (Stnlimoine  diaphorelicjue ; e. ‘Diaphoreltc-  aith- 
monp ; il. : (flnlimonio  diaforeiico. 


6 

• 


Sdkw eisstreib end  dsinn^  lai.:  <&>ezoardicum  joviale;  fr.: 
iofairt  diaphorelicjue ; e. : f)iaphoreiic~iin li.:  Stagno  diafcrehco. 


Seife;  lat.:  Sapo ; fr.:  Sapon;  e. : Soap]  if.:  SZapona. 

O.V. 

Sitb erstatte;  lat.:  Hievor  argenli  ; fr.:  Sriliiharge  d argent ; 
e. Silver- Ulharge if..'  <G. ilargirio  d argenlo. 

\,3 , H,  5t, 'S. 


Silber j lat.:  (Argentum  ( Huna] ; fr.:  (3. ’rgent / <?. .*  Silver;  il.: 
(Slrgento. 

, DA  (L 


cTafel  LXI. 


9,  O. 

r¥J,  Y3,  Ovy1,  V,  ■&,  fh, 

f'vrx6!.  w,  d i>. 


& überblatt,  lat:  Sfrgentum  folmlum ; fr.'.  Strgeni  en  feuilles ; 
e.  cfoliated  stlver  ( üeaf  of  beaien  silverj ; ii..’  cfoglia  d Sfrgento. 


D 


Sllberpeist)'  lat. : Spiritus  argenti;  fr. .'  Sspni  d arg  ent;  e. 
Silver-  spirit ii. .'  Spirito  d argenlo. 


Silber , clllahler~ ; lat.:  (Slrgentum  pictorium  ; fr.:  Sfr g ent  Cou- 
leur; e. : cJainling- silver ; ii..'  (ffrgento  macinato. 

•t.  /.  d %i>,  i,  9.  t>,A: 


Silber  öl;  lat. : @leum  argenti ; fr. . cHuile  d ' argent  / e. .-  Silv 
oil;  jt. : @l,o  d argenlo. 


ver- 


)(. 


Sr 


-Tn 


£ 


(Tafel  LXII. 


Silber •,  Sailen laf.:  Slrgentum  must  cum  ; fr. ; (Slrgenl  musicale , 
e. : String-siloer //..*  (Slrgenlo  di  corda. 

Silberspäne ^ lat:  Sguama  argenii;  fr..‘  dSimaille  d arg  etil 
e. Silver-splini  ; il. Scaglia  d argento. 


Soda,  spanischer;  lal. : Soda  ‘ fr.l  (farbonale  de  soude  ; 

STalron ‘ il. : (farbonalo  di  soda. 


i 


/. 


Spiesscfl&sb  l Ü leg  lal.:  Stores  (Slntimomi j fr.:  Sleurs  d anli- 
moine e.  : (Stnlimonij  ■- flowers  j il.:  Siori  d anlimonio. 

& . i.lf.  o 

Spi  esscfl aspl anz;  lat.:  (Slntimonii  vitrum  ; fr.:  er  re  d anii- 

moine  : e.  : (Sin  hmonp  ~ glass  il.  : ISelro  d anlimonio. 


O , f,  ■??.$,  Sc,  fc.O, 


cTafel  LX1II. 


X 


$piess(fl*shötli(ji  Ul:  (Slnlimonii  regulas ; fr,:  cRemede  anir- 
monial / <?.  : ©nhmonp-remedy ; il : cRimedio  d anhmonio. 


SpieSSCflaslebery  Ul : Slnlimonii  hepar;  fr.  I Soie  d aniimoine  j 
e..‘  cJfepalic-  aniimonp Slniimonio-epalico. 


£ 


&piesscpl&ss&fran , Ul:  Srocus  meiallorum  ‘ fr.:  Saft 
d aniimoine  : e.  .*  (Rrocus  anlimontj ; il:  (Rroco  d anhmonio 


ron 


Stahl / Za/.  Chalpbs,  fferrumf fr.:  Slcier y <r.  .•  Sleel  j il: 
(Rcciajo. 

/,  1.3; 


<Fafel  LXIV. 


; X.X.X 


\l M ^ cd Mj ^ . 


Stahlfeilspätie ; lat.:  Squama  chalybii j fr.:  JÜimaille  d acierj 
e. : Steel-splini ; it. . Scaglia  d acciajo. 


V°^.  0 


Steine  j lat.:-  .Rapides;  fr.:  cfierres ’ e..'  Stones it..'  cfieln. 


.».€.£.V?  Y. 


Stratum  super  stratum. 


X,  SSS,  JA.  sSSJ. 
f'fi/'l . Jf . JJ7£, 


. rr. 


r 


Safet  LXV. 

L . 

Sublimat , lat.'.  JKercurms  subl/mahis  ‘ fr.'.  Sublime;  e.:  Subli- 
mate j //. Sublimato. 

. "X" . 

A-.IA.  8X3.  i.  I 


/S . Jl  ,/XVt3. 


Äfr,  /a/..-  cfffassa ; fr..'  cfete / <?. ; ofaste ,'  //..• 

y /,  #,  y 

Saldi,  Salb,  Ut.:  Jalca,  cfalcum;  fr.:  Steatite;  e. .'  cfalc ; 
it. . cTalco  [sego  mineralej . 


/®, tf.x.ii, r 


T 


cf e fei  LXVl. 


efklhöl y lei. ; Cleum  ialci;  fr..' 

oil il..'  Clio  di  ielco. 


cffuile  de  sleetile ; e. : cfelc- 


cferpeniizi)  fClerel,  ferch ert harzf ; lei.:  3~erebinlhine ,'  Jr.. 

cferebenlhine ; e. : Surpenlme  ; il. : cfremenline. 


''VVV  / 
/V\A'/ 


Sflieref  lei.:  dnimalsa  ,'  fr. : dnimeux  ; e. : dnimels il. : drumales. 


z 


Solenhopf ; lei..'  Capul  moriuum ; fr.:  Sile  de  inori / e.  : 
Shell  of  e deelh / il.  : cfesla  di  morio. 

e , ®,  ® , ©,  . 

r T k. 


Skfet  LXVII . 


i 


Sotetlhopfsalz } lal.:  Sal  capul  morluurn f fr. .'  Sei  iile  de 
morl ; e. <^»//  ^ skull  of  a dealkj  il.l  Sale  lesta  di  morlo. 


CV 


Shrpeth  ( cfflinera l lurp eihf-  lal : cfurbithum,  cfurpethum 
rale j fr. Surbith  mineral <?.  .*  cfflineral  lurbite. 


mine - 


, * . 


Stiften,  S~utsus,  [grauer  cHüllenraudif  ; lal.:  cTulta  alexan- 

drina,  cfutia  officinarum ; (fadmia  faclilia,  Cadmia  fo. 
fr.:  cfutie;  e. : cTulia . 


fornacum  ; 


<?, ?,  X,  X,X,  A,  fl, A, 

ä, -fc, 


, XA 


, . A, 


T*  . IrT , C , AP,  o-oi« . 


T 


<fafel  LXVIII. 


Vitriol,  (Vinte)  lat.'.  Vilriolum,  ®lramenlum;  fr 
e.:  Vitriol;  il Vilriuolo. 


Vtlriol; 


©©  >.7C. 

Aö.B,  . 


‘VitrioMumen;  Ul.:  ihr«  «Moli:  fr.:  Hem  Je  UiMol; 

e.:  Vitriol" flow  er s ; iU  & Uri  di  vitriaolo. 


(Fafel  LXIX. 

‘Ditriolöl / lat. : (§)leum  vitrioli  ; fr.:  cHuile  de  vilriol ; e. . 

Vitriol"  oil ; if..‘  (§)lio  di  vilriuolo. 


Vitriol,  römischer  ‘ lat. : Viiriolum  romanum  ; fr. : Vitriol  romain  ; 
e. : cRoman  vilriol;  it. . Vilriuolo  romano. 


A ZZ  /" 

1 J ' • 

fJltnolsalz,  lat.:  Sal  colcoiharium  j Viiriolum  vomiliuum ; 
fr. . Sei  du  vitriol ; e. .'  Vilriol^salt ; it. .’  Sale  di  Dilriuolo. 

Vitriol,  weisser  ( weisses  cKupferwasser,  Calilzel-  Stein);  lat.: 
Viiriolum  album ; Jr.t  Vilriol  blanc ; e.  / White  vilriol;  it.: 
Vilriuolom  bianco. 

ß,  J5.  cM>.  c=».  CD  , 


<fsfel  LXXI. 


^Passer,  Srunnen-;  lat:  Slqua  foniana ; fr.: 
e.:  cfump-'ivater it..'  Slcqua  di  pompa. 


(bau  de 


pompe  I 


V mvt . 


clüasser •,  gewöhnliches / lat.:  Stqua  communis j fr.:  bau  com- 

mune,'  e. : (kommun- water  j it. : Slcqua  ordinana. 


/VW" 

/v/w/_ 


'9-miö , V^Jrrib , 


^lüasser,  gradiertes  j lat:  Slqua  gradaria ; fr.:  <§au  grade  j e.  : 
f)  radaied  water. 


Sfeisses  'IPaSSCT , lat. : Slqna  ardens ; fr. : bau  diaud / e. 
cHboi  water : it..'  (Slcqua  bollerte. 

V 

Slecfenwasser  ? lat.:  Slqtia  pluvialis y fr.:  bau  de  pluiei  e. . 
cRain-water ; it.:  (Slcqua  piovana. 

$.  v.  R.v'.V7’,  RV,  V. 


T 


S'afel  LXXII. 


lUäSSei'j  unschmackhaftes ; lat.:  Slcjua  insipida;  fr. : (£u 

sipide  ‘ e..’  cfnsavorp  water  ^ il.  .*  Slcqua  scipida. 


nn  in~ 


v.i.e 


V.3.5>,  /dt. 

‘Wein,  ©bführ-;  lal.:  Idinum  purgahvum fr ..’  ‘Id in  purpalif  ’ 
e. cfurgaiive  wine',  ii.  1 Idino  purgativo. 


\Z. 

Clt)ein,  rBredi"'  lat.:  ‘Idinum  emeticumj  fr.:  ‘Din  emeiigue  ; 
Smetic-win;  it. . Dino  emelico. 

\E, 

Clüein,  circulierter ; lal:  Dinum  circtilalum. 


: e. 


<S.®. 


^tOein geist  ‘ lal.:  Spiritus  vini;  fr.:  Ssprit  de  vin ; e.:  Spirit 
of  wine  / ii. : Spirilo  di  vino. 


2. 


S»fel  LXXIII. 


^s_ 

©r— 


l 'Ta  fel  LXXIV 


X£) eins  All  re,  rohe',  lal. (Hccidus  vinosus  crudus ; 'fr. : (Heide 

larlrique  brule  ; e.  : (Heidi ly  oj  wine  crude ; il. (Heidt la  vinosa 
eruda. 

s 

rh 

* ~T"  . 

\ IPeinstein ’ lal.:  Sarlarus  je. Sartre;  e. cfarlar  ; il..‘  cfarlaro. 

V V.Ll.Ü.u'’.  L .1.1.... 


FF  171.4.4. 


4,4.4,  4,^. 


,^.4  FF 4 


1/1/ 


F,  f.  r. 


T 


c%,fet  LXXV. 


CtOeinstein,  calcinierl / Iah:  Sariarum  calcwatum;  fr..  S~artre 
ca  leine,'  e.t  Surned  tarier ; it. : Sariaro  calcinato. 


a . ss/T^.W. 


einsteinöl,  Senner ts ; lat:  dfleum  lariari  Sennerii;  fr.: 

ctfuile  de  tartre  S.  / *?. Sarlar-oil  of  S.  ,*  it. @lio  tarlaro  di  S. 

V,  V.TT.^.^. 


, , @3E  ° ° 

T , o o . o — o , 


A.A.a.  7.E  A*. 

<:lü einst einla U Cf e^  lat.:  Jfixivium  lartari;  fr.:  fjesswe  de 

tartre;  e. : Joie  of  tartre;  it.:  Jfissivio  di  lartaro. 

¥3. 


vini 


einsteinsalz , lat.:  Sal  tartari  fixam  f essenlialef , Sal  vii 
essentiale;  fr.:  Sei  de  tartre;  e. : cTarlar-sall ; it.:  Sale  di 

tarlaro. 


T 


cTfifel  LXXVl 


*10 einst ein* alz,  essentielles;  laf.:  Sei  tariari  essenlialisf  fr.; 
Sei  du  iarlre  essentiale;  e.t  Sssenhal  fartar-sall ,*  //..*  Sal 
fartari  essenzato. 


‘füeinsteinsa  Iz  mit  Sssig  getränkt;  lat.'.  Xerra  foliata  fartari; 
fr.;  Sei  de  iarlre  avec  vinaigref  e. : Xartar  sali  with  vinegar ; 
it..'  Sale  di  tartaro  cum  aceto. 


vu. 


v~s 


. T 


V- 

— \ 

V_ 

—4 

V 


, , yw . 


^fPeinsteintinetur  ’ lat.:  Sulphur  Jarlari ; fr.:  Sonffre  de 

iarlre;  e. .*  Xartar- sulphur , it.:  Joolfo  di  tartaro. 


^lüein,  sublimierter  j lat.:  ^inum  sublimalum  j fr.:  <lXin  sublime ; 
e.  : Sublimated  wine  j il..'  mo  sublimato. 


T 


T 


<Fsfet  LXXVJ1I. 


2. 


cTafel  LXXXI. 


(SlbhodintlCf  ,■  lai.:  ‘Decocium ; fr.:  (obaliiion ; e. : CD  ecoclion ; 
ii. ; ‘Decoiio . 


X. 


@h zieh en  ,•  lai.:  ©bslrahere ; fr.:  dir  er  au  clair ; e. : do  boiile 
off  w hen  cleared;  ii. : fdeirarre. 


DZ 


(Din  der  Saht;  lai. STumero. 

JP.M. 

(Dl Sch  e,  gesiebte;  lai.!  (Din  er  es  cribrati ; fr.'.  (Dendres  cribles 
e. (Dribbled  ashes ; ii.  .*  (Denere  crivellalo. 

V. 

(Sluflösen,  das;  lai.:  Solulio,  solvere  / fr.:  Dissoudre  ^ e.  cfo 
dissolwe ‘ ii..'  ‘Oisciorre  frisolveref . 


cZifet  LXXXJI. 


( — ■ — 


- ! 


StllS gl ülten,  rösten,  zu  cJulver  verbrennen;  lat.:  Salcitiare;  fr., 
dlecuire e. : So  anneal j il. ; Slicuocere  f infocanej . 


1 — O — 1 /c 

’ ^ ^ i , 


aun> 


(Musglühen  des  holdes  zu  Sulver;  lat.:  Caltinalio 
fr. : Sorrefaction  de  l or;  e. : Sorrefaction  of  gold / it. . Sti- 


cuocio 


'o  d oro. 


(Mus glühen  des  Silbers  zu  Sulveig  lat.:  Caltinatio 

argenlini fr.:  Sorrefaction  de  l arg  ent;  e. Sorrejaclion  of 
silver;  it..'  Slicuocio  d argento. 


'S+  MP  Mph 

J — — j , j <c:  i ± . 


Sluslaugen^  lat:  (Sinere  lixivio  elicere  • fr. doessiver  les  cendres ; 
e. : So  wash  in  lie ; il. ; dSavar  le  ceneri. 


1 


cTufel  LXXXIII. 


ibfliSZlUp  $ lai. : Flexion;  fr.:  (oxirad ; e. : boxiracl ; d.  : <§sirallo. 


*. 


cB&d;  lai.:  cBalneum ‘ fr.:  oBairt;  e. : cbaih ; li. : oldapno. 


ELEL  ß. 


f>LJtb 

cßad,  ‘Dampf"  ; Ui. : (Baln  eum  noris  fvaporisf ; fr. 
vapeur e. : fdapour-'baih ; d. .'  cbaqno  di  vapore. 


>am  a 


V.V3.B.R,. 


Sd&d,  cfflaneri"  fÜfasserbadf  ; lai.'.  oßnlneum  maris  fmariazf' 
fr. : ddain  d eau  ; e . .*  ddaler-bath d. : cBaqno  maria. 

VT,  X. 


old  embrudj  y lai:  Dapis  fabulosus  j (bVsleocolla ; fr.:  draciure  ; 

e.;  draclure;  d. : draiiura. 


S*fel  LXXXV. 


X 


X.  tl.LC.  X, 

XXXZ. 

(Chemische  $ n tbilldung $ lai.:  Solvalio;fr.:  (Slcrouchemenl 
f diimiquef ; e. : (Chemical  deliverp ; il.  ; Sviluppo. 


\^v  , .. 

C i reu ll erfeu er  lai.:  3 gnis  circulatorius fr.  : efeu  de 
culalion ; e. (fircu la fing" fire ; il.  ‘ Suoco  da  circolaztone. 

Ü.  Ä.A.A.C.d. 

(Ko&(jpulieren,  das;  lai.:  (Koagulalio  ; fr.:  (Koagulation  ’ 

(Koagulation;  it. . (Koagulalione. 


e.  : 


CA.  9°.  Q.XX.ff 

w*.  w. 

(Komplette,  das ; lai.:  Complettus  ; fr. .*  JKe  complete ; e. : cfht 
complete  i il. ff  l completo. 


c. 


Sr 


ccnnjyi . 


cTafet  LXXXVJ. 


1 


cT*fel  LXXXVII. 


c Tafel  LXXXIX. 


2 


$ iseil h esset  • lat..’  ©theneum;  fr. : (Shaudiere  de  ferj  e. : Sron- 
boiler  ‘ it. (Saldoja  di  ferro. 


© 


?,  ©. 


Elemente]  lai:  Sie  ment a ; fr. : Elements]  e. : S Zements  ; it. . 
(§ lernen  ta. 


& 


fosseilZ,  eine;  lat.:  (Dssen  tia ; fr.:  Sssence ; e. .’  Sssence  l it. 

Sssenca . 


S^äulutlCf,  die  f das  Uerfaulenf  lat.,  cfu iredo,  Sulrefaclio  ‘ fr. 
Sournlure  humide;  e. : So  gel  rollen  j it.:  Siiirefazione. 


v .r.*v  .v .+ . 


ES. 


veilspäne } lat.:  dSimaturaj  fr.  .*  doimaille  j e. Sile^dusl ; 

it. .'  doimatura. 


X 


I®* 


cTafel  LXL. 

S~eachfe  f Li:  cHumidilas ; fr.:  clfumidiie  ; e. : Vd einess ' //.; 


Htnidiia. 

P. 

u 

cRetlCV}  das ’ Li.:  dgnis j fr..' 

R e feu  : e.  : 

cfhe  fire ii.:  < 

fuoco. 

A.  ZA  DJ,  ; 

ll,  %,o, 

2o.jL. 


Seit  erb  es  tän  dicf ; Li.:  cfixus,  Sixum ; fr. 

e. : Sire^proof : ii. : cResisienle  al  fuoco. 


cRefraciaire 


V. 

cfctl&rCfVäcl,  der ; lai.:  dradus  ignis fr.:  Reg  re  du  feu  ’ e. : 

Rrad  of  fire ; ii.:  §rado  del  fuoco. 

IT. 

cfßll€Vj  langsames  lai.:  cdgnis  lenlus  j fr.:  (Reu  douce;  e. : Rull 
fire I ii. : S~uoco  lenlo. 

A.A.Ä..I A.2L.4F. 


T 


& 


Rafel  LXL1. 

S~ener,  Riad-  j lat:  Rqnis  rofee;  fr.:  Reu  de  rouej  e.:  Wheel- 
ßre  } il. : Ruoco  di  ruola. 


cfcuCT,  Rleverbier-  ( Rleverberinf.f ; lat.:  Sortis  reverberius; 
fr.:  <Reu  de  reoerbere / e. : Rleverberalorij  fire ; il. : Rioco 

di  rioerbero. 


ZSv, 


Rill  €rf  starkes;  lat.:  RgniS  fortis:  fr.:  Reu  forte;  e. : Slroncf 
fire j il.:  Ruoco  forte. 


aa, 


rYA . 


cficfieretl  f flüchtiges  feuerfest  madienft  lat.:  tigere,  ttfixatio ; 
fr.:  Raire  refraclatre  j e. ; Ro  make  refraclory //.  .*  Rare 

resistente  al  fuoco. 


V. 


,t.w. 


Sdltrieren  • lat:  Rhillralio ; fr. : Riltrer;  e.:  Ro  filier;  il.: 
Reit  rare. 


.Y.'W. 


T 


Sa  fei  LXLII. 


m 


Si Ih'l ei'Cfl a s frnil  Zubehör))  Ul.:  Shilirum  ‘ fr.’.  <Qe  fillre; 
e. Sie  filier  j it  : fl  fellro. 

jS. 

SläsSie f Ul.l  (Srnpulla  ‘ fr.:  cBouieille ; e. : Sollte;  ii. : Sol- 
tiglia. 


S~tl  essen  j lat:  Sluere  fr.:  (Souler;  e.:  So  flow  / ii,:  Sluire. 


\-r.v."K  k.. 

Sfüchticfs  Ul. : cf o Utile;  fr.  ’.  Solatile  ; e. : Suggilive  ; ii. Sug- 
gilivo. 

yL./drK?,/^. 

Slüssicjmsichen  $ Ul.:  S tqu  efa  cere  j fr.:  Siquifierj  e. So 
mähe  liquid  j it.:  Sare  liquido  f Uiquifarej . 

l.n  MdM.Mh. 

SriihtillCf $ Ul.:  Verj  fr.:  Srintemps  ; e. : Spring ; it. : Snmavera. 


T 


SM— 


S'afel  LXLV. 


2 M Ildvol l j lai. : cfflanipulus  dimidius  ; fr.:  Demi  bolle ; e. 
(D  half  handfull;  it. : cftTezzo  pugno. 


Mß.  jp 


Stelm  j lai. : 

Cupola. 


Cap  Helium;  fr.:  Chapileau ; e.  / (Diemb  tc;  it.. 


dt  . 


Sferbst;  lat.!  Dulumnus ; fr.:  Duiomne ; e. : Dfarvesi;  it..'  Du~ 
tunno. 

ö2.  20.$.\ V*. 

cffermetisdl  sigfllliertj  lai.:  DCermeiice  sigillaium ; fr. 
Scelle  hermeiique ; e..'  cftermeiic  sealed ; cfura io  ermeiica- 

mente. 


H.Jß. 


Stl  com p letie,  das ; lai.:  Dncompleius  ; fr.:  t>  incornpUie  ; 
Che  incomplele ; ii. . cfTon  compleio. 


$no., 


i. 


T 


S'afet  LXLVI. 


fahr  ] lat.'  Snnus ; fr.:  (Sinne  e e..‘  V ear  ] ii.:  (Sh 


nno. 


©, 


o 


~KS 


fades  gleichviel y lai.:  Sna;  fr.:  Soui  auiemt,  e. : Sguallp  ; 
ii. : ® ’ Ir  ei  an  io . 


a , a a , cua.  a a,  a-a.  a a . 

fjungfvmi  y J&{.:  ‘Virgo]  fr.:  Vier  ge  ] e.  / Virgin]  ii. : V erg  ine. 


s.s-.s.m.i. 


eil' Olli  eil  ] Ul.:  Cocjuere fr.:  oB  omllir  ] e.  : So  boil ] ii. 

Cucinare. 


hA/H 


cHörper;  Ul.:  Corpus;  fr.:  Corps;  e.  / So  dp ; ii.  / Corpo. 

(L.S 


SHrysläll,  der]  Ui.:  Crysiallas]  fr.:  Ce  crislalle ; e.  / She 
crysial ii.:  Sl  crisiallo. 


C£.  e.cb.Ss.EE.HE. 

ÜE.Q.M.  A.A. 


x 


T 


Safel  LXLV1II. 


L'uftleermachen  • lat.'.  (Svacixarc ; fr. t&Dacuer ; e. : So  makc 


airless  f So  evacattfej j it. Sore  voto  d nrin. 


2d. 


kontieren-)  lal:  doutalio  j fr.  ' doutalion ; e. Sutation^  il.l  doutatio. 


v.N  ,N.A.A'.5& 


SSStä  Hern  €11  €VU  11 Cf  $ lat.’  Slenovatio  melallorum  ; fr.:  Ste- 
nouvellation  des  meteaux  ; e. : Slenovelalion  of  metals ; if.:  Sle- 
novatio  melallico. 


f. 


Sitische^  lat..’  Sflisce ; fr..’  SfTelanger ; e. : So  mix;  it.. 
Sllescolare. 


o 


cd} tisch UtlCf'  lat.:  Sermixlio fr.:  Stle  lange ; e.S  Sflixtion; 

it. : Stlescolanza. 


A. 


-nsc 


cTafel  L1L. 


Monat;  lat.:  cfflensis fr.:  cJITois ; e, . '.  dtTonth  y it. . SHt 


ese. 


Sffond  abnehmend ; lat. : douna  decrescens  ; jr. : bjt 
decours e. : cfe  wane  of  the  moon  j it. ft 


: Ajime  eil 


>uria  scema. 


<T,A. 


une 


Sitond  zunehmend;  lat:  ßuna  eres  eens ; fr.:  ft 

Croissant;  e. : cfe  increase  oj  the  moon;  it. : funi  crescenle. 


X v\ 

C?Tach  der  cfb'linst ; lat.:  bSege  arlis. 

a , 1 .d.,  ^o/.,  . 

STacht,  eine;  Ul:  STox ; fr.:  Vne  nuil J e.:  <3 ne  STigkf'y  it.. 
dna  cfbotte. 


/.I.O.  V.XXJ . 


'TAT , hoc^1, 


(Safel  C. 


(3\f 


38 


H O 

H , C 


: 


.V. 


3 (l  ed erg  esdl  l a Cf Ctl  y lat:  Srzecipilaio  Sraeecipifalus j fr.. 

Srecipile  ; e.:  Srecipilated  ; it.:  Srecipiialo 


STimm y l 'af cRecipe j fr.:  Srend ; e. : Sähe  ^ it.:  Srendere. 


3».  V.3*. 


@fen;  lai. : Sornax,  Svrnus ; fr.:  Sournean  ; e.l  Siirnace  ; it. 
Stufa. 


[ZU  , ED  , ED  , 


.'0' 


(ShtlC  (Stiele y lat. Sine  slipilibas ; fr.l  Sans  tige;  e. SSilh - 
out  stichs y il. Senza  picciuo lo. 


dd 


(9hne  Wein ; lat:  Sine  vino;  fr.:  Sans  vin;  e.:  Without 
wine it.:  Senza  vino. 


cP.'V. 


X 


cTafel  C I. 


'ncta. 


OtlZ  f ‘vewichlj '}  lat..'  dncia  ; fr.:  ©nee;  e.  : © unce , :f.. 

33 .jdS.d.XT,  <n>. 

©11Z,  halbe ; lat.:  Vncia  semis  / fr.:  ‘Demi  once  e.i  Sfalfounce; 
it. .'  cfflezzo  oncia. 


J™.  Ml/. 


(Opposition ; lat.:  (Oppositio;  fr.:  Opposition  / e. .'  Opposition / 
//. : Opposilione. 


S^und;  lat.;  JSibra ; fr.;  Jfivre / cfound ; it.;  Pibra. . 

X,X.77^,tb.ib,JrXt . 

cPfund,  (Slpolheh  er~ ; lat.:  Jioibra  medicinalis ; fr. .'  dSivre  medX 
cinal n e. : cffledecin^pound ; it. : Joibra  degli  speziali. 


nrrv. 


?■ 


*U= 


cfa fei  C II. 


etfund,  (fern  eines  ’y  lai Sondus  civile  j fr.:  Di  vre  comtnun ; e.  : 
(Sl  commun  pound ’ it.:  Dibra  comuna. 


c 


f 


cPfund  J 1 2 j lai.:  doibra  semis  ; fr. 
pound]  it.  I clTlezzo  libra. 


Demi  livre ; e. : (Ü  half 


~tU.  Xlttr/S. 


Präparieren  • lai.:  Sraeparare;  fr.:  Sreparer ] e. : So  pre- 
pare ; ii.  .*  Sreparare. 

m.fPM.TT.fttf. 

ePräpan  ert;  lai.:  Sraaparato  j fr.:  Srcpare'  e. Sreparaled ; ii.. 
Sl'eparaio. 


m. 


t. 


cfucfilt;  lai:  Sugillus  f was  man  zwischen  3 Singer  fassen  kannf ; 
fr.:  Sugille ; e.l  ® pugill ; ii.'.  Vno  pugillo. 


J*.  ,f>-  Pf 


cTafet  C IV. 


Sleceptj  la t. cReceptum } fr. : cRäceple ; e. cRecepl  ‘ it.:  cRiccita. 


Jlec. 


Sledpi  ßll  tj  lat..'  cRecepiaculumj  fr.!  cRecipient ; e. : cReceiver  ; 
it..'  Gallone. 


1 i,c^. 


Sleduction;  lat.:  cReductio fr.:  cReduclion e.l  cReduclion 
it.  I cRiduzione. 


y,  ^y,  s . 


Sleinicrunp  j lat:  cfurificalio  ; fr. .'  cJarificalion;  e. : cfurification  / 
it. : furificaziön  e. 


Sietorte,  (ßleph  anienhalsf ; lat.:  cRelorta,  (d’ornutuin,  cRf&tra- 
ciumj  fr.:  Corune e. : cRelort ; it.:  Slorta. 


<0afet  C V . 


x 


<01 ev  erb  erieren  ,*  lat. : cReverberalio  ; fr.:  cReverberalion  ; e.. 
cReverberalion / //. cReverberazio. 


4 6 


<01  CD  erb  erierofctl  f lai:  cReverberalorium,  cReverberium  ; fr.: 
S^urneau  de  reverberalion ; e.:  cReverberaiortj  furnace ; il.i 

S'ornello  di  riverbero. 


Tü.S. 


Slohr / lai.:  Calamus;  fr.:  Came ; c. .*  Cane ; if. Carina. 


TT  G. 


Slosenfarb / lai.:  cRoseus  color  ‘ fr.'.  Couleur  de  cRoses ; e.l 
cRose-colour ; //..*  Color  rosaio. 


V.  F,  F 


0iost  f @fen~J  ; lai. .'  cForlax ; fr.  : drille',  e. : cRusl if. .*  cRuggine. 


©,T, 


Sr 


S~afe1  CV1. 

StÄlldbäd  ^ lat. : Balneum  arenae  ( arenosum) fr.:  fßain  de 

sable ; e. : § ravel-balh il.l  oBagno  di  rena. 


Av,  :2\.v. 


$)&ticicäpell€)  lat. : (Bapella  ; fr. : (Bapsule  (de  sable);  e. . Sand- 
cupel]  il. : Cap  ela  di  rena. 

• 7~.Po,X,X. 

$(dltll(?lzetl$  lat.:  Susio ’ fr.:  JBiquefier  ; e.  '.  So  liquifj ; il.l 
JBiquefare. 


"ft' 


± 


3. 


Schmelztiecfel ; lat.:  Crncibulum,  Catinus,  Sigillum;  fr. 

(freusei ‘ e. : Sllelling  pol j il.:  (frogiuolo. 


T, 


X.XXXX.l 


XIXXV.+i, 


T 


S'afel  CV1I. 


2. 


Schütze  $ Ui..’  Sagiiiartus  fr.:  Sagtilaire ; e. . Sagtiiary , ii.. 

(bagtiiano. 


-I1 . • — > , Ä.. 


Scorpioil ; lai.:  Scorpio ; fr.:  Scotpton  / e. : Scorpion;  ii.. 

Sc 


> corpione. 


p.n.  m 


Scrttpelf  ( 20  QranJ]  lat.:  Scrupulus,  Scripulus;  fr.:  Scruple; 
e. : Scrttple j ii.:  Scrupolo. 


DM.  -fr. 


Scrupel  5 / lai.:  Scripuli  SÜuingue;  fr.:  S Scruple 
§ Scruple j ii..'  (fingue  Scrttpoli. 


e. . 


x.c. 


Scrupel^  halber;  lai.:  (Obolus,  Scrupulus  semis fr.:  f)emi - 

scruple;  e. Sl  half  scruple  ii..‘  cfflezzo  scrupolo. 


(TM. 


Sex  tan  US/  lai.:  Sexiariusj  fr.:  Sexiaire;  e. : Sexiarj  ii.: 

Sexlar  io. 


/vO 


LM. 


cTafel  CVIII. 


Sextllschein  • lat.:  Jfux  sextilis ; jr.  flspecle  sexlile;  e.l 
SexiiDshine ; it. Jftice  seslana. 


StiedßZl  y lat.:  (obullitio  • fr.:  Sboullir ; e. : So  boilj  il. 

Sbollizio. 


V. 


Siegel,  hermetisches  j lat:  Sigillum  hermeticum  j fr. .'  (fachet 

hermelique ; e. : (fl  hermeiical  sealj  it.:  Sigillo  ermeiico. 


Sommer / lat.:  (ffestas;  fr.:  Jf  eie  y e.  / Summer;  il.:  Sslato. 


Soviel  als  alles  zusammen  wiecfi;  lat.:  fld  pondus 

omnium;  fr.  .*  fombien  loul  pese ; e.  : ID  ha  l all  is  loeighing  ; 

il..‘  Slssai  come  lulti  peso. 


ad  p.c. 


cTafel  C IX, 


X 


Soviel  beliebt ; Ui:  (Quantum  placel fr.:  (fombien  vous 

ilez  j e. IVhai  is  lihing ; il.l  (£l  suo  piacimenlo . 


voul 


i 


Soviel  man  will ; lai.:  (Quantum  uis  ‘ fr.:  Combien  vous 
voulez'  e. : Ufhal  pou  would  j ii. (üssai  voglio. 


fv. 


Speeies  $ Ui.:  Species;  fr.:  Sspece;  e. Species;  ih Spezie. 


u: . 


Steinbock  ,*  lai:  (lapricornus : fr.'.  (Sapricorne  j e. .'  (Sapricorne ; 
ii. (Sapncorno. 


if.b.V.Z. 

Stunde;  Ul.:  cHora;  fr.:  dteure  ‘ e. : clfour ’ ii.:  @ra. 

Vv\;.v  i>  ivl  .V 


r.  A.xr.n.$.H. 


S'afel  CX. 


4$ 


Suhl imi ereil  / lat.:  Sublimalw,  Sublimarg : fr.:  Sublimer; 
e. : So  sublim it. : Sublin 


inmre. 


/ko,  'V,  J7.  Jr. 


X) 


y/K  cfl , o^-o . 7t , cO» , 


A^.As.V', 


lat.l  ‘Dies;  fr. : Jour  j e.  / Day  ; it.:  @ii 

rz — o T | 


’iorno. 


? I. 


O 1 , 


-0,0- 


JA, 


Sa  Cf  und  S lacht;  lat.:  Dies  et  nox’}  fr.:  Jour  et  nuit / <r. 
Day  and  night;  it.:  ‘viorno  cd  nolle. 


’hJf.’EsJX 


-»  V 


jSl 


Safel  CXI. 


Sest,  Seweis;  Ui.:  ©rgumeniaiio  [ ©rgamenlwn]  ; fr.:  freuve) 
e. : (fest;  it.:  frova. 

*.T. 

Sheit;  lat.:  Cars;  fr.:  färbe;  e. : Sari;  it..'  Carle. 

* f)  -t<3  Kn 

Siiue  hinzu;  lat.:  ©dde;  fr.:  ©jouie;  e.:  ©dd  io)  it.: 

©ggiunte. 

add. 


Siegel;  lat.:  Caiinus,  Cigillum ; fr.:  Cremet ; e. : S killet ; 

it. : Crogiuolo. 


XX,+.0I  Y.  4.V. 

rxj>.  +. 


I 


T 


cTafet  CX1I. 


cfinctur;  lat.:  Sinclura'}  fr..'  Seinture  ‘ e. .'  Snfusion  ‘ it..‘ 
Sitilura. 


J(,T.  T.X-S.TL. 


T. 


cfincfieren ; lat.:  Singo fr .;  (Sonventirj  e.S  So  converle  j 

it.  t cfingare. 


jr. 


cTränhetl  $ lat. : Smbibere ; fr..’  Smpregner;  e.  .*  So  imbib ; 
it.  .*  Smbevere. 


3rOcketl$  lat:  Siccum ; fr.:  Seche ; e.'.  ^ry  ; it.:  Secco. 


» f 


cTrOchlien$  lai.r  Siccare;  fr.:  Secher,'  e..-  So  dry;  it. : Seccarc. 


2T.J). 


T 


cTdfel  CXIII. 


Sr  opfert;  Ul:  Sulla;  fr. : Soulle  ; e.l  ‘Drop / il:  SoccioU. 


• • 


‘lieb ersdl reib e es / Ul.:  Signelur;  fr.:  Snliluler]  e.:  do 
lille;  il. Snscrivere , 


lihrsand;  Ul.:  (Srena  horologii fr.’.  Sable  dun  sabnca.nl ; 
e. : SCour~ g lass- sand ; il. Siena  d orologio. 


<lln  t er  St  sch  e ; Ul. : Sab  cinere ; fr. : Sous  cendres ; e.  .* 
‘linder  asbes ; il.  I dol/o  cenere. 


T fl. 


Vermischen  j Ul.:  (Somposilio  ; fr.'.  (Somposer ; e.:  So  comp  ose; 
il. : Sflescolare. 


>k.3€. 


&*fet  CXIK 


'Viereck  - Ul.:  Selragonus  ‘ fr.:  @uadrangle ; e. : Square;  il.: 
(Quadro. 


'Voll  Selbst  zerflossen  j lal:  Ser  deliqtiium;  fr.:  Se  liquefier ; 
e. : So  deliquale  ‘ il..  Soiquefarso. 


d . 


Waage  $ Ul. : £ibra  pensilis’)  fr.:  cBalance e. : Balance / 

il. oB llaricia. 


VS  arm;  Ul.:  (Salidus ; fr.:  (Sbaud } e. : cffol ’}  il.:  (Saldo. 


“lüass  ermann ; lal:  (Squarius  / fr.:  (Squanns ; e.:  (Slquarius  ; 
il.  : (Scquano. 


/VV/  A\V 
/vV  , /VW" 


T 


<Fafel  CXV. 


x 


Wh 


%Oelitjeisi;  lat.:  Spiritus  mundi ; fr. : S Sprit  du  monde e. 
Spirit  of  the  world;  it.:  Spirito  universale. 


-4-, 

f3. 


‘ tüindofen ; lat.  : Sfornax  portabilis  ; fr. : S'ourneau  ; e. : ‘IDind- 
furuace ; it. Sornello. 


r^l — i 


lüitlter,  der ; lat.:  cffiems;  fr. cffiverj  e. t %Dmler'}  it. . 

Inverno. 


— -s — I /^T\ 

■■■■{  ,n/"i. 


lüodie,  eine;  lat.:  cffebdoma  ; fr.:  Une  semaine ; e.  : (ff  weeh  ; 
it.  ‘ Setlimana. 


E. 


Wochen  drei;  lat.;  cffebdom.ee  3;  fr.:  cfn 
3 iveehs;  it.:  Seitimani  3. 


rois  semaines ; e. 


EX3. 


S'afet  CXVI. 


iOodl €ll}  vier;  Jal’.  Stebdomae  4- ; fr.  ‘ (Siualre  semaines e. : 
4 weehs ; it. : Settimani  4. 


1&0 dt 6?  11,  zweij  lat.:  Sfebdomee  2;  fr..’  ^eux  semaines; 

2 weehsj  if. ; Settimani  2. 


E3. 


‘ffitirzel  • lat.:  cRadix ) fr. cRacine ; e.  ’.  cRoot;  ii. cRadice. 


Swillitltje,  lat.:  Semini;  fr.;  Semeaux ; e. : Sw  ms : ii.:  Gemelli. 


W,  t3Z3;llX. 


Jfc 


cTafel  C XVII. 


STädiiracf : 

vfb führen  des  tbisen Za/..'  Diaphorelicum  mariiale. 


(ZfmpIlOrA  • lat : (Umphora ; fr.:  (Amphore;  e. : VImfora  ’ ii. 
(ftmphora. 


(Mqtia  amphora  f 


V Vf.  Vl; 


Wv 


(ZI reiten  ens  f 


(Zlrsetlih,  gelber  j lai. (Hrsemcuin  ciiricum  ; fr. (flrpimenl  vrai ; 
e.:  y ellow  düpermenl ; ii..'  (Slrsenico  giallo. 


r. 


&*fet  CXVII1. 


— f® 


Stacht  rag: 


(§ll  büttitl,  rot  her  ; lat.:  (Hu  rip  ig  rneiitum  f 'Strsenicum  rubrumj  y 
fr.:  <3 rpimenl  rouge  ; e. .’  cRed  ©perment;  it. . (Strsenico  rosso. 


f 


o 


i,  8°. 


(MrS  enih,  sublimiert;  lat:  (Slrsenicum  sublimalum fr.:  ©rpi~ 

ment  sublime  ; e. : Sublimated  ©permenl  ‘ it.:  (Rrsenico  sublimato. 


üiid 

Q~n~D 


ft  ^=X>  fl 

' f } \ Lj 


[T  J 

h-y  /wv 


(Ms  s aref 


ofyleiAScSie j lat.:  (Sine res  plumbi  ’ Jr.:  (Sendres  de  plombe ; e. 
(Rs h es  of  lead it..'  (Sen er e di  piombo. 


T X ‘»is,. 


r 


<Fafel  CXIX. 


S (acht rag: 

oßleihalh ; lat.  : ■ C’alx  salarni ; fr.!  (fhaax  de  plpmbe;  e. ! 
Joime  of  lead ' ii. : Cal cma  di  piombi. 


(?oculus  albus? 

(?oculus  rubeus  ? 

>K. 

(?oelum  colore- 
inflamma  tum  ? 

(?ommix  tio  ? 

cd. 

% 

(Fotuhae? 

(Don  temetf 

0,  6b, 

X. 

( ?orium  ? 

(?otyla  ? 

I a 


loiet  schäl etlhalh  • Iah!  Calx  ovorum  putamimum? 


cTafel  C XX. 


Slachtrag: 


(Spera  torium  f 


fr, 


erniseere : 


f 


H. 


fr>hilosophi. 


frftiilosoph  US. 


frleeeptorium  f 


frlepulus  stell af us  f 


frl eiben  ; lat. : S~n  care ; jr. Sroüer;  e. So  grate  t lt.t  Sn 


regare. 


‘frPerde^  lat.t  Siat;  Jr.t  ‘Devieni ; e. S> ecome ; Sarsi. 


KJ. 


■’f 


T 


Sack-Register 


deutscher,  lateinischer,  französischer,  englischer 
und  italienischer  Sprache. 


I. 

Deutsches 

geheim  wissenschaftlich  - chemisch  - medicinisches 
Materialien-Register. 


Abführendes  Eisen CXVII,  1 

Agtstein,  weißer I,  23 

„ gelber I 

Alaun I,  23 

„ gebrannt I 

Alaunzucker II,  23 

Alchyraie 23 

Alkahest 24 

Amalgam II 

Ammoniak II 

Antimon,  siehe  auch  „Spießglas“  II,  26 

Antimonkönig III 

„ medicin III 

Antimon-Zinnober LXXX 

Aqua  amp'iora? CXV1I 

Arabischer  Gummi III 

Arcitenens? CXVII 

Argentaurum 26 

Armenien-Stein IV 

Arsenik,  gelber IV,  CXVII 

„ rother IV,  CXV1II 

„ sublimiert  ....  V,  CXV1II 

„ weißer V 

Arsenschwofei IV 

Arznei  Spioßglaskönig,  siehe  „Anti- 
monkönig“   III 

Asche VI 

Asche,  gesiebte LXXXI 

Aschensalz VI 

Auripigment,  s.  „Operment“  . IV,  XL1II 
Aurum  pigmontum,  siehe  „Oper- 
ment“   IV,  XLIII,  28 

Baumöl VI 

Benzoeblumen,  s.  „Benzoinblumon“  VII 

Benzoin 28 

Benzoinblumen  VII 

Bergblau,  siehe  „Armenien-Stein“  . IV 

Bernstein,  siehe  „Agtstein“ I 

Bezoar,  ostind VII 

Bezoarstein  28 

„ westind VII 

Blech ...  VII 

Blei VII,  28 

Bleiasche CXVIII 

Blei,  gebranntes VIII 

Bleikalk CXIX 


Bloiöl VIII 

Blei,  philosophisches VIII 

Bleiweiß VIII,  28 

Bleizucker IX 

Bley VII,  28 

Bleyöl VIII 

Bleyweiß VIII 

Blumen IX 

Blumen,  siehe  „Grünspan  “ . . XXIV 

„ „ „Spießglas-  (Blüte)“  LXII 

„ „ „Vitriol-“  ....  LXVHI 

Blutstein IX,  29 

Bolus,  armen IX,  29 

„ gemeiner X 

„ weißer X 

Borax X,  29 

Brantwein XI 

„ allorstärkster XI 

Brocliwein  XI 

Brechweinstein XI 

Cadmium,  siehe  „Tutien“  . . . LXVII 

Calitzelstoin,  siehe  „Vitriol,  weiß“  LXIX 

Campher XII 

Claret,  siehe  „Terpentin“  . . . LXVI 

Cobalt  „ „Kobalt“ XXX 

Coculus  albus? CXIX 

„ rubeus? CXIX 

Coelum  eolore  inflammatum?  . . CXIX 

Conchae? CXIX 

Corium? CXIX 

Cotyla? CXIX 

Destillirter-Essig,  siehe  „Essig“  . XV 

Dinte,  sieho  „Vitriol“  ....  LXVIII 

Ei XII 

Eierschalenkalk XII,  CXIX 

Eidotter XII 

Eigelb,  siehe  „Eidotter“ XII 

Eiklar XIV 

Eisen,  siehe  auch  „Stahl“  . . . XII,  3‘> 

Eisen  feile XIII 

Eisenkönig XIII 

Eisenrost XIII 

Eisensaffran XIII 

Eiweiss XIV 

Elemente  31 
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Erdo 

. XIV,  31 

„ gosicgolto 

. XIV,  32 

„ weißo,  gesiegelte  von 

Lemno  XIV 

Essenz 

. . . . XIV 

Essig 

„ destillierter  .... 

. ...  XV 

„ Sräal  destillierter  . . 

. ...  XVI 

„ von  Quitten  .... 

. ...  XVI 

„ von  rothera  Weine  . 

. ...  XVI 

Essighefo,  siehe  „Hofe“  . 

. . . XXVI 

Farrcnschwanz,  s.  „Ochsenziemer“  XLII 

Federweiß 

. . . XVI 

Foilstaub,  siehe  „Eisenfeile 

“ . . XIII 

Fische 

. . . XVH 

Flüchtig  Salz 

. . . XVII 

Fluss 

. . . 32 

Fruchtbrantwoin  .... 

. . XVIII 

Gralitzenstein 

....  32 

Galmeystein  . . • . . . . 

. XVIII,  32 

Galmoy,  sublimiert  . . . 

. . . XVIII 

Geist 

. . . XVIII 

Gesiegelte  Erde,  s.  „Erde  ges.“  XIV,  32 

Giftstein,  siehe  „Bozoarst. 

west.“  VII 

Glas 

. . . XIX 

Glasgalle  

. . . XIX 

Glastropfen  

. . . XIX 

Glockenspeis 

. . . . XX 

Gold  

. . XX,  33 

Gold,  iibergrädiges  . . . 

33 

Goldblatt  

. . . XXI 

Goldfeilspäne 

. . . XXI 

Goldgeist  

. . . XXI 

Goldglätte 

. . . XXI 

Goldkalk 

. . . XXI 

Gold,  Mahler- 

. . . XXH 

Goldsaffran 

. . . XXII 

Gold,  Saiten- 

. . . XXII 

Gold-Scheidewasser  . . . 

. . . XXII 

Gold,  schweißtreibend  . . 

. . . XXII 

Gold,  trinkbar 

. . . XXIII 

Granatstein 

. XXIII,  34 

Grauer  Hüttenrauch,  s.  „Tutien“  LXVII 

Grundmaterie  

. . . xxm 

Grundstoffe  

34 

Grundt, heile  der  Körper  . 

. . . XX  HI 

Grünspan  

. . . xxm 

„ -Blumen  . . 

. . XXIV 

„ griechischer  . . 

. . • . XXIV 

„ -Krystalle  . . . 

. . XXIV 

„ spanischer  . . . 

. . XXIV 

Gummi,  arabischer  . . . 

. . IU,  34 

„ -Harz 

. . XXV 

Holz XXVJI 

Honig XXVII 

Horn XXVJI 


Lngwer 


XXVII 


Jungfernerdo XXVJI 

Jungfernwachs XXVIII 

Kalk  von  Eierschalen,  siehe 

„Eierscbalcnkalk“  . . . XII,  CXIX 

Kalklaugo XXVIII 

Kalk  von  Metallen XXVIII 

Kalkstein XXVIII 

Kalk,  ungelöschter XXIX 

Kalkwasser,  siehe  „Kalklauge“  XXVJI) 

Kampher XXIX 

Kellersalpeter,  siehe  „Salpeter“  . . L1I 

Kiesel XXIX 

„ gebrannt XXIX 

Kitt,  siebe  „Leim“ XXXVII 

Kobalt,  s.  auch  „Mückengift“. XXX,  XLII 

Kohle XXX 

Kolkothar XXX 

Kraut XXX 

Kräuterwein XXX 

Krebs XXXI 

Kreide XXXI,  35 

Krystallstein XXXI 

Kupfer XXXI,  35 

Kupfer,  gebrannts XXXIII 

Kupferblech XXXII 

Kupferei.-en XXXII 

Kupfererz XXXII 

Kupfergeist XXXIII 

Kupferkrystalle XXXIII 

„ -Saffran XXXIV 

Kupferspäne XXXII 

Kupfer,  schweißtreibend  . . . XXXIV 

Kupferwasser XXXV 

„ weisses LX1X 


L/ärchenharz,  siehe  „Terpentin“  LXVI 


Lasurstein XXXV,  35 

Lauge  . XXXVI 

Laugensalz,  siehe  „Lauge“  . . XXXVI 
Lebenselixir 35 


Lebenswasser XXXVI 

Leim XXX\  II 

„ philosophischer  ....  XXXVII 
Lemno-Erde,  siehe  „Ges'eg.Erde“  XI \ 
Lerchenharz,  siehe  „Terpentin“  _ LXVI 
Ludwigs  simple  Tropfen  . . . XXXVII 
Luft XXXVIH 


Haematit XXV 

Harn XXV 

Harnsalz XXVI 

Hefo XXVI 

Hippocras-Wein  XXVI 

Hirschhorn XXVI 

„ gebrannt XXVI 


Magnesia XXXVIII 

Magnet,  s.  „Magnetstein“  XXXVIII,  36 

Magnetstein XXXVIII,  36 

Malachit,  siehe  „Armenien-Stein“  IV 
Marcasith,  siehe  „Markassit“  . XXXIX 

Markassit XXXIX,  36 

Mars,  siehe  „Eisen“ XII 
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Masse  von  Gold  und  Silber  . XXXIX 
Materie XL,  36 


Mauersalpeter,  siehe  „Salpeter“ 
Mausgift,  sieho  „Arsenik  weiß“ 
Meersalz,  siehe  „Salz“  .... 
Mehl,  siehe  a.  „Pulver“  .... 

Mennige 

Mercurius,  sieho  auch  „Queck- 
silber“   XLVII, 


Messing XLI 

Metall XLI,  37 


Li  r 
V 
Llll 
LX 
LX 


57,  40 


Metalle,  sieben XLI 

Metallkalk,  sieho  „Kalk“  . . . XXVIII 

Metallkönig XLI 

Milchstein 37 

Minium XL 

Mineralturpeth.  siehe  „Turpeth“  LXVII 
Mond,  siehe  auch  „Silber“  . LX,  37,  44 
Mückengift,  sieho  „Kobalt“  XXX,  XLII 
Muskatnuss XLII 


Ochsonziemer XLII 

Oel XLII 

„ gewöhnliches - XLIII 

„ siehe  „Baum-“ VI 

„ siehe  „Blei-“ VIII 

„ destilliertes XLII 

„ siehe  „Senr.crt’s  Weinst.“  . LXXV 

„ gekochtes XLII 

„ Schwefel- LVII 

„ Talk- LXVI 

„ Vitriol  LX1X 

„ Weinstein- LXXV 

Operment IV,  XLIII 

Pferdemist XLIV 

Pflastertaig,  siehe  „Pillenmasse“  XLIV 

Philosophischer  Leim,  s.  „Leim“  XXXVII 

Pillenmasse XLIV 

Plumbago VIII,  39 

Potasche VI,  XLIV 

Potaschen-Vitriolsalz XLV 

Präcipitat,  rother XL VI 

„ weißer XL  VI 

Pulver  (feines  Siebemehl)  . . . XL VI 

» ein XL  VI 


Quecksilber XLVII,  40 

Quecksilbergeist XL  VIII 

Quecksilberwasser XLVII! 

Quittenessig,  siehe  Essig  . . . XVI 

Rattengift,  siehe  „Arsenik  weiß“  V 

Rhabarbara  XLV1II 

Rauch XLV1II 

„ der  wieder  fost  geworden  XL1X 
Rauschgelb,  siehe  „Arsenik“  . IV 

Realgar,  siehe  „Rauch“  . . . XLIX 
Regen  wasser LXX1 


Römisches  Vitriol,  siehe  „Vitriol“  LXIX 
R«ss XLIX 


Samen 

. XLIX 

Saft 

. XLIX 

Saffran 

L 

„ siehe  „Gold-S.“  . . . 

. XXII 

„ „ „Kupfer-S.“  . . 

XXXIV 

„ „ „Spießglas-S.“  . 

. LXIII 

Salmiak 

L 

Salpeter 

. LI,  43 

„ küchlein 

LI 

„ Mauer- 

. . LII 

» öl  

. . LII 

„ salz  

. . LII 

„ wasser 

. . LII 

Salz,  gemeines 

LIII,  43 

„ flüchtiges 

. XVII 

„ Meer- 

LIII 

„ Stein- 

LIV,  45 

„ wasser- 

. . LV 

Sand 

. . LV 

Scheidewasser 

. . LV 

Schwofelblumen 

. . LVll 

Schwefel,  echter 

LVIJ,  44 

„ gemeiner 

LVI 

„ lebendiger  . . . . 

. LVII 

-0-1 

. LVII 

„ philosophischer  . . 

. LVIII 

„ rother  

. LVIII 

„ schwarzer  .... 

. LVIII 

„ Tropf- 

. LVIII 

Schweißtreibend  Blei  .... 

. . LIX 

„ Eisen  . . . 

. . LIX 

„ Gold  . . . 

. . LIX 

„ Kupfer  . . 

. . LIX 

„ Silber  . . . 

. . LIX 

„ Spioßglasköni 

g . LX 

„ Zinn  . . . 

. . LX 

Segelstein,  s.  „Magnetstein“  XXXVIJT,  36 

Seife 

LX 

Sennert’s  Weinsteinöl,  sieho  ,, 

Wein- 

steinöl“ 

. LXXV 

Silber 

. LX,  44 

Silberblatt 

. . LXI 

Silbergeist 

. . LXI 

Silberglätte 

. . LX 

Silber,  Mahler- 

. . LXI 

Silberöl 

Silber,  Saiten- 

. . LXII 

Silberspäne 

Soda,  spanische 

. LXII 

Sol,  siehe  „Gold“ 

XX,  33 

Spießglas,  sieho  Antimon  . . . 

II 

„ bliite 

. LXII 

„ glanz 

. LXII 

„ leber  

. LXIII 

„ könig  

. LXIII 

„ „ siehe  schweißtr, 

LX 

„ oxyd, siehe  „Bezoarst.  ost.“  VII 

„ -Safran 

. LXIII 

Spiritus 

45 

Stahl  

. LXIII 

Stab  lfeilspäne 

. LX1V 

<) 


Steino LXIV 

Stein  der  Weisen  45 

Steinsalz LJV,  45 

Stratum  super  Stratum  . . . . LXIV 

Sublimat LXV 

Taig LXV 

Talch LXV 

Talk LXV,  4(1 

Talköl LXVI 

Terpentin LXVI 

Thiere LXVI 

Totenkopf LXVI 

Totenkopfsalz,  siehe  auch  „Caput 

mortuum“ LXVII,  29 

Tropfseh  wofei,  siehe  Schwefel  L VIII 

Trug'gold 47 

Turpeth LXVII 

Tutien  LXVII 

Tutsus,  siehe  „Tutien“  ....  LXVII 

TJniversalmedicin 48 

Urin,  siehe  „Harn“ XXV 

Urinsalz,  siehe  „Harnsalz“  . . . XXVI 

Venus,  siehe  „Kupfer“  ....  XXXI 

Vitriol LXV  III 

„ -Blumen LXVIII 

„ -Ool LXIX 

römischer LXIX 

„ -Salz LXIX 

„ weißer XXXV,  LXIX 

Wachs,  gelbes LXX 

Waidascho LXX 

Wasser LXX 

„ Brunnen- LXXI 

„ gewöhnliches LXXI 

„ gradiertes LXXI 

„ heißes LXXI 

„ Kegen- LXXI 

„ siehe  Salz- LV 

„ Scheide- LV 

„ uuschmackhaftes  ....  LXXII 


Wein LXXII 

Wein,  abführender LXXII 

» Broch- LXXII 

„ circulierter LXXII 

„ gekochter LXX1II 

Weingeist XI,  LXXII 

» tartarisiert  ....  LXXIIt 
Weinhefe,  siehe  „Hefe“  ....  XXVI 
Wein,  Hippocras-  . . . XXVI,  LXXII! 

„ siehe  Kräuter- XXX 

„ ohne C 

B rother  LXXIII 

„ sublimierter LXXVl 

„ weißer LXXVII 

Weines,  Quintessenz  des  . . . LXXIII 

Weinsäure,  rohe LXXIV 

Weinstein LXXIV 


„ calciniert LXXV 

„ -Lauge LXXV 

„ -Oel LXXV 

„ -Salz LXXV 

„ -Salz,  essentielles  . . LXXVl 

„ -Salz  mit  Essig  getr.  LXXVl 

„ -Tinctur LXXVl 

Weißer  Agtstein,  siehe  Agtstein  I 
Weiße  gesiegelte  Erde  . . XIV,  LXXVII 
Weisses  Kupferwasser,  siehe 

„Vitriol  w.“ LXIX 

Wism,.t,  s.  „Markassit“  XXXIX,  LXXVII 

Wolle,  ungewaschen LXXVII 

Wurzeln LXXVII 


Zie  gelmehl  . . . 
Ziegelstein  . . . 

Zink 

Zinn 

Zinnasche  . . . 
Zinngeist  . . . . 
Zinnober  . . . . 
„ Antimon 
„ gediegen 
Zucker  . . . . 
Zucker-Alaun  . . 


. . LXX VI II 
. . LXXV1I1 
. . LXXVIII 
LXXVIII,  48 
. . LXXIX 
. . LXXIX 
. LXXIX,  49 
. . LXXX 
. . LXXX 
. . LXXX 
. . II 


II. 


Deutsches  Register 

der 

geheimwissenschaftlichen,  chemisch-medicinischen  Bezeichnungen. 


Abkochung LXXXI 

Abziehen LXXXI 

Adept 23 

Adler 23,  20 

Alehymie 23 

Alerabicus 24 

Alkahest  . . 24 

Aludel 25 

Amphora  CXVII 

An  der  Zahl LXXXI 

Animation 2G 

Apothekerpfund,  siehe  „Pfund“  ...  CI 

Aquila 23,  26 

Arkanum  . . 27 

Assare? CXV1II 

Asche,  gesiebte LXXXI 

Asche,  unter . CX1II 

Astralkörper 27 

Aslrallicht 27 

Athanor  27 

Auflösen LXXXI 

Ausglühen LXXXII 

„ des  Silbers  ....  LXXXII 

„ des  Goldes  ....  LXXXII 

Auslaugen LXXXII 

Auszug LXXXIII 

Azoth 28 


Bad LXXXIII 

„ Dampf- LXXXIII 

„ Marien- LXXXIII 

„ Sand- CVI 

„ Wasser-,  s.  „Marienbad“  LXXXIII 

Beinbruch LXXXIII 

Belebung 26 

Bis  es  genug  ist LXXX1V 

Blinder  geschloss.  Kolben  . . LXXXIV 

Blut 28 

Brausen LXXXIV 

Cabala 29 

Calcinieren 29,  LXXXIV 

Cämentieren 29,  LXXXIV 

Capelle,  siehe  „Sandcapelle“  . . . CVI 
Cementieren,  s.  „Cämentieren“  LXXXIV 

Chaos 29 

Chemische  Entbindung  ....  LXXXV 


Circulieren 29 

Circulierfeuer LXXXV 

Coagulation 30 

Coagulieren LXXXV 

Cohobieren 30 

Combination 30 

Commixtio  ? CXIX 

Complette,  das  .......  LXXXV 

Conjunction 30 

Contervet? CXIX 

Creation 43 

Dampfbad,  siehe  „Bad“  . . . LXXXIII 

Decoct 30 

Dephlegmieren 30 

Destillierblase LXXXVI 

Destillieren LXXXVI 

Destillieren  in  Asche LXXXVI 

„ in  Sand LXXXVII 

Destillierhelm LXXXVII 

Destilliervorlage,  s.  „Recipient“  41,  CIV 

Detonieren 30 

Digerieren 30  LXXXVII 

Docht LXXXVII 

Drachme LXXXVI1I 

„ halbe LXXXVHI 

Dreieck LXXXVIII 

Durchseihen LXXXVIII 

Einfach  u.  zusammengesetzt  LXXXVIII 

Eisenkessel LXXXIX 

Elemente 31,  LXXXIX 

Elephantenschnabel,  siehe 

„Retorte“ 42,  CIV 

Elexion,  siehe  „Auszug“  . . . LXXXIII 

Elixir 31 

Engel 31 

Erde 31 

Erhöhen,  siehe  „Gradieren“  . . LXLIV 
Erneuerung,  siehe  „Metall- 
erneuerung“   LXLV1II 

Erwärmen,  s.  „Digerieren“  30,  LXXXVII 

Essenz LXXXIX 

Extract,  siehe  .Essenz“  . 32,  LXXXIX 

Faulung LXXXIX 

Feilspäne LXXXIX 

Feuchte LXL 


Feuer LXL  j 

beständig  LXL 

„ sioho  Circulier-,  gelindes  LXXXV 

„ grad LXL 

„ langsames LXL 

„ Rad- LXLI 

„ Roverberin- LXLI  j 

„ Revorbier- LXLI  ! 

„ starkes  LXLI 

Figieren 32,  LXLI 

Filtrieren LXLI 

Filtrierglas LXL1I 

Fixation 32 

Flasche LXLI! 

Fließon  LXLII 

Fluß 32 

Flüchtiges  feuerfest  machen,  siehe 

„Figieren“ LXLI 

Flüchtig LXLII 

Flüssigmachen LXLII 

Frühling LXLII 

Gebet 32 

Gefällt,  siehe  „Niedergeschlagen“  C 
Gemeines  Pfund,  s.  „Pfund“  CII,  LXL1II 

Geraspelt LXLIII 

Gestockt LXLIII 

Gib  und  überschreibe  es  ...  . LXLIII 

Glaskolben LXLIII 

„ geschlossener,  siehe 

„Blinder  Kolben“  . . LXXXIV 

Goldenes  Kreuz 33 

Grad LXLIII 

Grad  des  Feuers,  s.  „Feuergrad“  . LXL 

Gradieren 33,  LXLIV 

Grau LXLIV 

Grundstoff 34,  36,  LXLIV 

Grundtheile  der  Körper  ....  XXIII 

Halb LXLIV 

Handvoll LXLIV 

halbe LXLV 

Helm LXLV 

Herbst LXLV 

Hermetisch  sigilliert LXLV 

Incomplette,  das LXLV 

Infundieren 34 

Inspissieren  34 

Jahr LXL  VI 

Jedes  gleichviel LXL VI 

Jungfrau LXL  VI 

Kausticioren 34 

Kitten,  siehe  „Lutieron“  . 34,  LXLVIII 

Kochen LXLVI 

Königsmantel  anziehen 35 

Kolben 34 

Körper  LXLVI 

Krebs XXXI 

Kreide 35 


Krystall LXLVI 

Kreuz  . . • 35 

Loben,  das 35 

Lebendiger  Mercur LXLVII 

Lebenselixier 35 

Leblosmachung 37 

Lösemittel LXLVII 

Lösen LXLVJI 

Lösung  45 

Löse  wasser LXLVII 

Löwe 35  LXLVII 

Luftleermachen LXLVIII 

Lutieren LXLVIII 

Macerieren - . . 35 

Magie 36 

Makrokosmos 36 

Maria  . . . • 36 

Marienbad,  siehe  „Bad“  . . . LXXX1II 

Mars  ‘ 36 

Materie,  siehe  „Stoff“ 45 

Materia  prima 36 

Matrix 37 

Metallerneuerung LXLVIII 

Mercurius 37 

Mikrokosmos 37 

Mische LXLVUI 

Mischung LXLVIII 

Monat LIL 

Mond 37 

Mond,  abnehmend LIL 

Mond,  zunehmend LIL 

Mortiflcation 37 

Multiplication 38 

Mutterleib,  siehe  „Matrix“ 37 

Nach  der  Kunst LIL 

Nacht,  eine  LIL 

Natur • . . . . 38 

Naturlicht 27 

Niedergeschlagen C 

Nimm  . . . C 


Occultismus 38 

Oculus  diviuus 38 

.Ofen C 

Ohne  Stiele C 

Ohne  Wein C 

Onz  . . . • CI 

„ halbe CI 

Operatorium  ? CXX 

Opposition CI 


Particular  . . 
Pelikan  . . . 
Perfectio  . . . 
Perniscere  ? . 
Person  .... 
Persönlichkeit 
Pfund  .... 

„ Apotheker- 


. 38 
. 38 
. 3S 
CXX 
. 38 
. 38 
CI 
CI 
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Pfund  gemeines CII 

i/2 CII 

Philosophi • CXX 

Philosophie 39 

Philosoph.  Stein 39 

Pilosophus CXX 

Phlogisticieren 39 

Phlogiston 39 

Phönix 39 

Pneuma • 39 

Porpbyrisieren 39 

Präcipitation 39 

Präcipitieren 40 

Präpariert CII 

Präparieren CII 

Primum  mobile  40 

Principium 40 

Probierofen  40 

Probiertute 40 

Projection  des  Goldes 40 

Pugill CII 

„ halbes CIII 

Purefactio 40 

Putrefactio,  siehe  „Purefactio“  ...  40 

Pulver,  siehe  a.  „Mehl“ CIII 

Pulverisieren 40,  CIII 

Quentlein,  siehe  „Drachme“  LXXXVIII 
Quintessenz CIII 


Rabe 41 

Radfeuer,  siehe  „Feuer“  ....  LXLI 

Eadical 41 

Rebis 41 

Recept CIV 

Receptorium  ? CXX 

Recipient CIV 

Recipient  41 

Rectificieren 41 

Reducieren 41 

Reduction CIV 

Regeneratio 41 

Regulinisch 42 

Regulus 42 

Regulus  stellatus? CXX 

Reiben CXX 

Reinigung CIV 

Resurrectio 42 

Retorte 42,  CIV 

Reverberieren CV 

Reverberierfeuer,  siehe  „Feuer“  LXLI 

» ofen 42,  CV 

Rohr ov 

Rose  42 

Rosen  färb CV 

Rost CV 

Rösten,  siehe  „Ausglühen“ 42 

Saigern 43 

®al 43 

Same 

Sandbad,  siehe  „Bad“  ....  43,  CVI 


Sandcapelle  43,  CVI 

Sättigen 43 

Saturn 43 

Schmelzen CVI 

Schmelztiegel  CVI 

Schöpfung 43 

Schütze CVII 

Scorpion CVII 

Scrupel CVII 

„ fünf CVII 

„ halber CVII 

Sediment 44 

Seele 44 

Semen  44 

Sextarius CVII 

Sextilschein CVIII 

Sieden LXXX1V,  CVIII 

Siegel,  hermetisches CVIII 

Solvieren,  siehe  „Lösen“  . . . LXLVII 

Sommer CVIII 

Sohn  Gottes 45 

Solutio 45 

Soviel  alles  zusammen  wiegt  . . CVIII 

Soviel  beliebt CIX 

Soviel  man  will CIX 

Species CIX 

Spiritum  universalem 45 

Steinbock CIX 

Stein  der  Weisen 45 

Stoff 45 

Stunde CIX 

Sublimation 46 

Sublimieren 46,  CX 

Substanz 46 

Substanzen,  die  3 46 


Tag 

CX 

Tag  und  Nacht  .... 

CX 

Test 

CXI 

Theil 

Theologie 

46 

Theosophie 

46 

Thue  hinzu 

CXI 

Tiegel 

Tinctur 

...  47,  CXII 

Tingieren 

...  47,  CXII 

Tränken  

....  CXII 

Transmutation  .... 

47 

Trinität 

47 

Trocken 

....  CXII 

Trocknen  

....  CXII 

Tropfen 

....  CXIII 

Tubulatur 

47 

TJeberschreibe  es  . . 

....  CXIII 

Uhrsand 

. . . . CXIII 

Universalmedicin  . . . 

4S 

Universum 

48 

Unter  Asche 

. . . . CXIII 

Verfaulen,  das,  s.  „Fäulnis“  . LXXXIX 
Verkalken 48 
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Vorkloben,  siehe  „Lutieren“  . LXLVIII 
Verlutioron,  siehe  „Lutieren“  . LXLVIII 


Vermischen  CXIIL 

Viereck CXIV 

Von  selbst  zor  flössen CXIV 

Vorlage 48 

Vorstoss 48 

Wage CXIV 

Warm CXIV 

Wasserbad LXXXIII 

Wassermann  CXIV 

Werde CXX 

Weltall,  siehe  „Universum“  ....  48 


Weltgeist 4b.  CXV 

Wiederherstellung  d.  früh.  Gestalt, 


siehe  „Reduct.“  . . , 

C1V 

Windofen 

CXV 

Winter  

CXV 

Woche 

CXV 

Wochen  3 

4 

....  CXVI 

„ 2 

CXVI 

Wurzel 

CXVI 

Zugeschmolzen,  siehe 

„Hermetisch 

sigilliert“ 

LXLV 

Zwillinge 

CXVI 

m. 

Latein  is  dies 

allgemeines  Materien-Register. 


Abstrahere,  siehe  „Abziehen“  LXXXI 
Accidus  vinosus  crudus,  siehe 

„Weinsäure“ LXXIV 

Acetum,  siehe  „Essig“ XV 

„ accerinum,  siehe  „Queck- 
silber“   40 

„ cydoniorum,  siehe  „Quitten- 
essig“   XVI 

„ destillatum,  siehe  „Destill. 

Essig XV 

„ ter  destillatum,  s.  „3  mal 

destill.  Essig“ XVI 

„ vini  rubri,  s.  „Roth.  Wein- 
essig“   XVI 

Ad  pondus  omnium,  siehe  „Soviel 

alles  wiegt“ CVIII 

Adde,  siehe  „Thue  hinzu“  ....  CXI 

Adept 1 

Aer,  siehe  „Luft“ XXXVIII 

Aes,  siehe  „Kupfer“ XXXI 

„ destillatum,  siehe  „Grünspan- 

kryst.“ XXIV 

„ ustum,  s.  „Kupfer  gebr.“  . XXXIII 
„ vel  cuprum,  s.  „Kupfererz“  XXXII 
„ viride,  siehe  „Grünspan“  . . XXIII 
Aeris  crystalli  aerugo,  s.  „Griin- 

spankryst.“ XXIV 

Aestas,  siehe  „Sommer“  ....  CVIII 
Album  plumbum,  s.  „Bleiweiß“  ...  II 
Albumen,  siehe  „Eiweiß“  ....  XIV 
Alcali,  siehe  „Aschensalz“  ....  VI 
Alcali  sal.,  siehe  „Potasche“  . . XLIV 
Alcohol  vini,  siehe  „Brantwein  allst.“  XI 
Alembicus,  s „Destillierhelm“  LXXXVII 

Alumen,  siehe  „Alaun“ I 

„ calcinatum I 

„ catinum,  siehe  „Potasche“  XLIV 

„ de  röche,  siehe  „Alaun“  . . 1 

„ plumosum,  s.  „Federweiß“  XVI 

„ saccharinum,  s.  „Alaunzucker“  II 

„ ustum,  siehe  „Alaun  gb.“  . . I 

Amalgama,  siehe  „Amalgam“  ....  II 
Ambra  grisea,  siehe  Agtstein  ...  I,  1 
Ammoniacum,  siehe  „Salmiak“  ...  II 

Amphora CXVII 

Ampulla,  siehe  „Flasche“  . . . LXLII 
Ana,  siehe  „Jedes  gleichviel“  . LXLVI 
Animalia,  siehe  „Thiere“  . . . LXVI 
Annus LXLVI 


Antimonii  flores,  siehe  „Spieß- 

glas-Bliite“  .....  LXU 
„ hepar,  siehe  „Spieß- 
glas-Leber“   LXIII 

„ regulus,  siehe  „Spieß- 
glas-König“   LXIII 

„ regulus  medicinalis  . . .111 

„ vitrum,  siehe  „Spieß- 
glas-Glanz“   LXII 

Antimonium  spagyricum  praeparatum  II 
Aphronitruiu,  s.  „Salpeter“  ....  LII 

Aqua LXX 

„ amphora? CXVII 

„ ardens,  s.  „Heiss.  Wasser“  LXXI 


„ calcaria,  s.  „Kalklauge“  XXVIII 
„ communis,  s.  „Gewöhnl.“  LXXI 
„ fontana,  s.  „Brunnwasser“  . LXX 
„ fortis  simpl.,  s.  „Scheidewasser“  LV 
„ gehennae,  s.  „Scheidewasser“  LV 
„ gradaria,  s.  „Wasser  gradiert“LXXI 
„ insipida,  s.  „Wasser,  un- 
trinkbar“   LXXII 

„ mercurialis,  s.  „Quecksilber- 
wasser“   XL  VIII 

„ nitrii,  s.  „Salpeterwasser“  . LII 
„ nitrosum  „ . . LII 

„ philosophorum,  s.  „Quecksilber“  40 
„ pluvialis,  s.  „Regenwasser“  LXXI 
„ regis,  s.  „Scheidewasser“  XXII,  LV 
„ salsa,  s.  „Salzwasser“  . . . LV 
„ solvens,  s.  'Lösewasser“  LXLVII 


„ viscosa,  s.  „Quecksilber“  . . .40 

Aquarius  CXIV 

Aquavit,  siehe  „Lebenswasser“  XXXVI 
„ vitae,  s.  „Lebenswasser“  XXXVI 
Aquila  volans,  s.  „Quecksilber“  ...  40 

Arcitenens  ? CXVII 

Arena,  siehe  „Sand“ LV 

„ horologii CXIII 

Argentum,  siehe  „Silber“  ....  LX 


aquosum,  s.  „Quecksilber“  40 
foliatum,  s.  „Silberblatt“  LXI 
martis,  s.  „Quecksilber“  . 40 
musicum,  siehe  „Saiten- 
silber“   LXII 

pictorium,  siehe  „Mahler- 
silber“   LXI 

vivum,  siehe  „Queck- 
silbor XLVII 
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Argumentatio,  siehe  „Test.“  . . . CXI 
Argumentum,  „ „ ...  CXI 

Armena  bolus,  siehe  „Bolus“  ...  IX 
Armoniacum,  siehe  „Ammoniak“  . II 
Arsenicum  album,  s.  „Arsenik  w.“  . V 
Arsenicum  citricum,  s.  „Arsenik 

golb“ IV 

„ rubrum,  siehe  „Opor- 

ment“  IV,  XL1II  u.  CXVIII 
„ sulfuricum,  s.  „Arsenik 

gelb“ IV 

„ sublimatum,  s.  „Arsenik 

subl.“ V,  CXVIII 

Assa  dulcis,  siehe  „Benzoin“  ....  28 

Assare?  CXVIII 

Astacus,  siehe  „Krebs“  ....  XXXI 
Athenaeum,  siehe  „Eisenkessel“  LXXXIX 
Atramentum,  siehe  „Dinte“  . . LXVIII 
„ album,  s.  „Kupfer wasser“  XXXV 
Auricalcum,  siehe  „Messing“  . . . XLI 
Auri  calx,  siehe  „Goldkalk“  . . . XXI 
Auripigmentum,  siehe  „Operment“ 

XLm,  cxviii 

Aurum,  siehe  „Gold“ XX 

„ foliatmn,  siehe  „Goldblatt“  XXI 
„ musicum,  s.  „Saitengold“  XXII 
„ pictorium,  s.  „Mahlergold“  XXII 
„ pigmentum,  s.  „Operment“  XLIII 
„ potabile,  s.  „Trinkbar  Gold“  XXIII 
„ sophisticum,  s.  „Truggold“  47 
Autumnus,  siehe  „Herbst“  . . . LXLV 

Balneum,  siehe  „Bad“  . . . LXXXHI 
„ arenae,  siehe  „Sandbad“  CVI 
„ maris,  s.  „Marienbad“  LXXXHI 

„ mariae LXXXIH 

„ noris,  s.  „Dampfbad“  LXXXHI 
„ vaporis,  s.  „Dampfb.“  LXXXHI 
Belzoinum,  siehe  „Benzoin“  ....  28 

Benivi,  siehe  „Benzoin“ 28 

Benzoin 28 

Bezoar  occidentalis,  siehe  „Bezoar“  VH 
„ orientalis,  siefte  „Bezoar“  . VH 
Bezoardicmn  joviale,  siehe  „Schweiß- 
treib. Zinn“ LX 

„ lunare,  siehe  „Schweiß- 

treib.  Silber“  ....  LIX 
„ martiale,  s.  „Schweiß- 

treib. Bisen“  LIX,  CXVIII 
„ minerale,  siehe  „Spieß- 

glaskön.“  . . • . . . LX 
„ satuminum,  s.  „Bley“  LIX 

„ solare,  s.  „Gold“  XXII,  LIX 

„ venereum,  s.  „Kupfer“ 

XXXIV,  LIX 
Bismuthum,s.„Wismuth“XXXIX,LXXVH 
Bolus  alba,  s.  „Weiß.  Bolus“  ....  X 
„ albus,  s.  „W.  Bolus“  ....  X 
„ armenus,  s.  „Armen.  Bolus“  IX  29 
„ communis,  s.  „Gern.  Bolus“  . . X 
Borax,  siehe  „Borax“ X 


Cadmia,  siehe  „Tutien“  ....  LXVI1 
„ factitia,  siehe  „Tutien“  . LXVII 
„ fornacum,  siehe  „Tutien“  LXVII 
„ fossilis,  siehe  „Galmey“  . XVJII 

„ fornacum LXVH 

Caementare  LXXXIV 

„ siehe  „Cementieren“  . . 29 

Calamus,  s.  „Rohr“ CV 

Calcinare  . . . LXXXIV,  LXXXII,  29 
Calcinatio  argentini,  s.  „Ausglühen 

des  Silbers“  . . . LXXXII 
„ auri,  siehe  „Ausglühen 

des  Goldes  . LXXXII 

Calidus CXIV 

Calx,  s.  „Kalk  von  Metallen“  XXVIII 

„ lixivia XXVHI 

„ metallorum XXVHI 

„ ovorum,  siehe  „Eierschalen- 
kalk“   XII 

„ ovorum  putaminum  . . . CXIX 

„ saturni 1 . . CXIX 

„ solis,  siehe  „Goldkalk“  . . . XXI 
„ viva,  s.  „Ungelöschter  Kalk“  XXIX 
Camphora,  siehe  „Kampfer“  XII,  XXIX 

Cancer,  siehe  „Krebs“ XXXI 

Capelia,  siehe  „Sandkapelle“  . . . CVI 

Capitellum,  s.  „Helm“ LXLV 

Capricornus  s.  „Steinbock“  . . . CIX 
Caput  mortuum,  s.  „Totenkopf“  LXVI,  29 

Carbones,  s.  „Kohle“ XXX 

Catinus,  siehe  „Tiegel“  . . CVI,  CXI 
Cera  citrina,  s.  „Gelbes  Wachs“  LXX 
Cera  virginea,  s.  „Jungfernwachs“  XXVIII 
Cerussa,  siehe  „Bleiweiß“  ....  VIII 

Chalybs,  siehe  „Stahl“ LXIH 

Cinere  lixivio  elicere,  siehe  „Ans- 
laugen“   LXXXH 

Cineres,  siehe  „Asche“ VI 

„ clavellati,  s.  „Potasche“  VI,  XL IV 
„ cribrati,  s.  „Asche  ges.“  LXXXI 

„ plumbi CXVHI 

Cinis,  siehe  „Asche“ VI 

„ isatis,  s.  „Waidasche“  . . LXX 
„ plumbi  albi,  s.  „Bleiweiß“  LXXIX 
Cinnabaris,  siehe  „Zinnober“  . LXXIX 
„ antimonii,  s.  „Antim.“  LXXX 

„ solidum,  s.  „Zinnober 

echt“ LXXX 

„ verum LXXX 

Coagulatio,  s.  „Coagulieren“  LXXXV,  30 
Cobaltum,  siehe  „Kobalt“  XXX,  XLII 

Coculus  albus? CXIX 

„ rubeus? CXIX 

Coelum  colore  inflammatum  . . CXIX 
Colaturae,  s.  „Durchseihen“  LXXXVII1 
Colcotharum,  s.  „Kolkothar“  . . XXX 

Commixtio? CXIX 

Completus,  s.  „Das  Complete“  LXXXV 

Compositio CXIH 

Conchae  ? CXIX 

Oonsistum,  s.  „Gestockt“  ....  LXLIH 
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Contervet? CXIX 

Coquere,  s.  „Kochon“  ....  LXLVI 

Cornu,  s.  „Horn“ XXVII 

„ cervi,  siehe  „Hirschhorn“  XXVI 
„ „ ustun,  s.  „ gebr.  XXVI 

Cornutnra,  siehe  „Retorte“  ....  CIV 

Corpus  LXLVI 

„ ruhe  uni,  siehe  „Gold“  ...  33 

Coryura? CXIX 

Cotyla? CXIX 

Creta,  siehe  „Kreide“ XXXI 

„ alba,  siehe  „Kreide“  . . . XXXI 

Crocus,  siehe  „Saffran“ L 

„ aromaticus,  siehe  „Saffran“  . L 

„ auri XXII 

„ martis,  s.  „Eisen-Saffran“  XIII 
„ metallorum,  siehe  „Spießglas- 

Saffran“ LXIII 

„ veneris,  siehe  „Kupfer- 

Saffran“  . . . XXXIII,  XXXIV 
Crucibulum,  siehe  „Tiegel“  ....  CVI 
Crystallus,  siehe  „Krystall“  . . LXLVI 
Cucurbita,  siehe  „Glaskolben“  LXLIII 

„ coeca LXXXIV 

Cuprura,  siehe  „Kupfer“  ....  XXXI 
„ citricura,  siehe  „Messing“  XLI 
„ coldarium,  s.  „Glockenspeis“  XX 
Cyaneum,  siehe  „Lasurstein“  . XXXV 

Da  & signa,  s.  „Gib  und  iiber- 

schroibe  os“ LXLIII 

Decoctum LXXXI 

Destillare LXXXVI 

„ per  cineres  ....  LXXXVI 
„ „ arenam  . . . LXXXVI 

Destillatio LXXXVI 

Detur,  s.  „Gibu.  überschreibe  es“  LXLIII 

Diana,  siehe  „Silber“ 44 

Diaphoreticum,  s.  stets  „Bezoardicum“. 

Dies,  siehe  „Tag“ CX 

Dies  et  nox,  s.  „Tag  u.  Nacht“  . . CX 
Digerere,  siehe  „Digerieren“  LXXXVII 
Digestio,  siehe  „Digerieren“  LXXXVII 

Do  et  signa LXLIII 

Dominus  elementor,  s.  „Quecksilber“  . 40 
Drachma,  siehe  „Drachme“  LXXXVIII 
„ semis,  s.  „Halbe  Dr.“  LXXXVIII 
Draco,  siehe  „Quecksilber“  ....  40 

Ebulitio,  s.  „Sieden“  . LXXXIV,  CVIII 
Elementa,  s.  Elemente  ....  LXXXIX 
Elementum,  s.  „Grundstoff“  . LXL1V,  31 
Elexion,  siehe  „Auszug“  . . . LXXXTTT 
Equinus,  siehe  „Pferdemist“  . . . XLIV 
Essentia,  siehe  „Essenz“  XIV,  LXXXIX 
Evacuare  s.  „Luftleermachon“  LXLV11I 
Extractio  sicca,  s.  „Sublimieren“  . . C 

Farina,  siehe  „Mehl  und  Pulver“  . XL 
„ laterum,  s.  „Ziegel-Mehl“  LXXVII1 
Faeces  vini,  siehe  „Hefe“  . . . XXVI 
Faex,  siehe  „Hefe“ XXVI 


Faex  aceti,  siehe  „Essighefe“  . XXVI 
„ nitri,  s.  „Mauer-Salpeter“  . L1I 
„ vini,  siehe  „Woinhefe“  . XXVI 
Fel  vitri,  siehe  „Glasgalle“  . . . XIX 
Fermontum  album,  siehe  „Silber“  . 44 
„ rubeum,  siehe  „Gold“  . 33 
Ferri  vitium,  siehe  „Eisenrost“  . . XIII 
Ferrugo,  siehe  „Eisen-Rost“  . . . XIII 
Ferrum,  siehe  „Eisen“  . . XII,  LXIII 

Fiat • . . . CXX 

Figere,  siehe  „Figieren“  ....  LXLI 
Filius  fugitivus,  s.  „Quecksilber“  . . 40 

„ solis,  siehe  „Gold“ 33 

Filtratio,  siehe  „Filtrieren“  . . LXLI 
Filtrum,  s.  „Filtrierglas“  . . . LXLII 
Filum  candelae,  s.  „Docht“  LXXXVII 
Fimus  equinus,  siehe  „Pferdemist“  XLIV 
Fixatio,  s.  „Figieren“  ....  LXLI,  10 
Fixum,  siehe  „Feuerbeständig“  . . LXL 
Fixus,  siehe  „Feuerbeständig“  . . LXL 
Flavum  luteum,  s.  Arsenik  gelb  . . IV 

Flores,  siehe  „Blumen“ IX 

„ aeris,  s.  Kupferkrystall  XXXIII 
„ antimonii,  s.  „Spießglas- 

Blüte“  LXII 

Flores,  benzoe,  siehe  „Benzoinbl.“  . VII 
„ Crocus  martis,  s.  „Eisen- 

saffran“ XIII 

,.  vitrioli,  siehe  „Vitriol- 

Blumen“  LXVIII 

Flores  virides  aeris,  siehe  „Grün- 
span-Blumen“   XXIV 

Flos  parietis,  s.  „Mauer-Salpeter“  . LII 
„ sulphuris,  s.  „Schwefelblüte“  LVII 
Fluere,  siehe  „Fließen“  ....  LXLII 
Formula  medica,  siehe  „Recept“  . CIV 
Fornax,  siehe  „Ofen“ C 


„ portabilis 
Fortax,  siehe  ,.Rost‘  (Ofen-) 

Fricare 

Fuligo,  siehe  „Russ“  . . . 
Furnus,  siehe  „Rauch“  . . 

„ exhal.  et  concr.  . . . 
Furnus,  siehe  „Ofen“  . . . 
Fusio,  siehe  „Schmelzen“  . 


CXV 
. CV 
CXX 
XLIX 
XLVIII 
XLIX 
. . C 
. CVI 


Gammarus,  siehe  „Krebs“  . . . XXXI 
Gemini  siehe  „Zwillinge“  . . . CXIV 
Gummi,  siehe  „Gummiharze“  . . XXV 
Gummi  arabicum,  s.  „Arab.  Gummi“  III 
Gradatio,  siehe  „Gradieren“  . . LXLIV 

Gradus,  s.  „Grad“ LXLIII 

„ ignus,  siehe  „Feuergrad“  LXL 
Granatus,  s.  „Granatstein“  . . . XXIII 
Granum,  siehe  „Gran“  ....  LXLIV 
Gutta,  siehe  „Tropfen“  ....  CXIII 
Guttae  vitrii,  s.  „Glastropfen“  . . XIX 

Haematites,  siehe  „Blutstein“  IX,  XXV 
Hebdoma,  siehe  „Woche“  ....  CXV 
Hepar  antimonii,  s., .Spießglasleber“  LXIII 
Herba,  siehe  „Kraut“ XXX 
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Hercules,  siehe  „Magnetstein“  . . .36 
Hermetice  sigillatum,  siehe  „Hor- 

metisch  sig.“ LXLV 

Hieras,  sieho  „Winter“  ....  CXV 
Holca,  siehe  „Drachme“  . . LXXXVIH 

Homo  senex,  siehe  „Gold“ 33 

Hora,  siehe  „Stunde“ C1X 

Humiditas,  siehe  „Peuchte“  . . . LXL 
Hydrargyrum,  s.  „Quecksilber“  . XL VII 

Ichthyis,  siolie  „Fische“  ....  XVII 

Ignis,  sieho  „Feuer“ LXL 

„ circulatorius,  siehe  „Circulier- 

feuer“ LXXXV 

„ fortis,  s.  „Feuer,  starkes“  . LXLI 
„ Gradus-,  s.  „Feuergrad“  . . LXL 
„ lentus,  sieho  „Feuer,  lang- 
sames“   LXL 

„ reverberius,  siehe  „Rever- 

bierfeuer“ LXLI 

,,  rotae,  siehe  „Rad  teuer“  . LXLI 
Imbibere,  siehe  „Tränken“  ....  CXII 
Incomplettus,  s.  „Incomplete“  . LXLV 

Jupiter,  siehe  „Zinn“  ....  LXXVIII 

Irac  luni,  siehe  „Milchstein“  ....  37 

Lamina,  siehe  „Blech“ VII 

„ cupri XXXII 

Lana  illota,  siehe  „Wolle  ung.“  LXXVII 
Lapides,  siehe  „Steine“  ....  LXIV 
Lapis  armenius,  s.  „Armenienstein“  . FV 
„ benedictus,  siehe  „Gold“  . . .33 
„ bezoar,  siehe  „Bezoar“  . . . VII 

„ calaminaris XVIII 

„ „ subl XVIII 

„ calcarius,  s.  „Kalkstein“  XXVIII 
„ crystallinus,  s.  „Krystallst.“  XXXI 
„ haematites,  siehe  „Blutstein“  IX 
„ lactei,  siehe  „Milchstein“  . . .37 
„ lazuli,  siehe  „Lasurstein“  XXXV 
„ Magnes,  s.  „Magnetstein“  XXXVIH 
„ magnetis,  s.  „ ...  36 

„ nauticus,  s.  „ XXXVIII 

„ fabulosus  s.  „Beinbruch“  LXXXIII 
„ silex,  s.  „Kieselstein“  . . XXIX 

,,  „ ustus XXIX 

Later,  siehe  „Ziegelstein“  . . LXXVIII 
Latro  fugitivus,  s.  „Quecksilber“  . . 40 
Lege  artis,  s.  „Nach  der  Kunst“  . LIL 

Leo,  siehe  „Löwe“ LXLVII 

Leucelectrum,  siehe  „Agtstein“  ...  I 
Levor  auri,  siehe  „Goldglätte“  . . XXI 
„ argenti,  siehe  „Silberglätte“  LX 

Libra,  siehe  „Pfund“ CI 

„ civilis,  siehe  „Pfund  gern.“  . CII 
„ medicinalis,  s.  „Apothekerpfund“  CI 
„ semis,  siehe  „Vo  Pfund“  . . CII 
„ pensilis,  siehe  „Waage“  . . CXIV 

Lignum,  siehe  „Holz“ XXVII 

Limatura,  siehe  „Feilspäne“  . LXXX1X 
Limatura  auri,  s.  „Goldfeilspäne“  XXI  | 


Limatura  ehalybis,  s.  „Bisenfeile“  . XIII 
Limatura  martis,  siehe  „ . XIII 

Liquefacere,  s.  „Flüssigmachen“  XCII 
Lix  calcis  plena,  s.  „Kalklauge"  XXVIII 
Lixivium,  siehe  „Lauge“  . . . XXXVI 
Lixivium  tartari,  siehe  „Weinstein- 
es0“   LXXV 

Lotium,  siehe  „Harn“ XXV 

Lumen  majus,  siehe  „Gold“  ....  33 
„ minus,  siehe  „Silber“  ....  34 

Luna,  siehe  „Silber“  LX 

Luna  crescens,  s.  „Mond  zunehmend“  LIL 
„ decrescens,  s.  „Mond  abnehm.“  LIL 
Lutatio,  siehe  „Verlutieren“  . . XCVIII 
Luteum  (ovi»,  siehe  „Eidotter“  . . XII 
Lutum,  siehe  „Leim“  ....  XXXVII 
„ philosophorum,  siehe  „phil. 

Leim“ XXXVII 

„ sapientie,  s.  „phil.  Leim“  XXXVII 
Lux  sextilis,  siehe  „Sextilscbein“  CVIJI 


Magnes,  siehe  „Magnetsteih“. 

Magnesia,  siehe  „Magnesia“  . XXXVIII 
Malachites,  s.  „Armenienstein“  . . .IV 
Manes,  siehe  „Handvoll“  ....  XCIV 
Manipulus,  s.  „ ....  XCIV 

„ dimidus XCV 

Mareasita,  siehe  „Wismuth“  . XXXIX 

„ aurea,  siehe  „Zink“  LXXVIII 

„ metallica  Zincum  . LXXVIU 

Mars,  siehe  „Eisen“ XII 

Massa,  siehe  „Taig“- LXV 


„ pilularum,  s.  „Pillenmasse“  XL1V 
Mater  ut  sol  pater,  s.  „Silber“  ...  44 
Materia,  siehe  „Materie“  ....  XL,  14 
„ prima,  s.  „Grundmaterie“  XXIH 
Matracium,  siehe  „Retorte“  . . . C1V 

Mel,  siehe  „Honig“ XXVII 

Mensis,  siehe  „Monat“ IC 

Menstrum,  siehe  „Lösemittel“  . LXLVII 
Mercurio  citrino,  siehe  „Kupfer“  XLVH 
Mercurius  vivus,  siehe  „Queck- 
silber“   XLVH,  LXL  VH,  40 

„ präcipit.  albus,  siehe 

„Präcip.  weiß“  ....  XLVI 
„ precipit.  ruber  ....  XLVI 

„ Saturni  praecip.,  siehe 

„Mennige“  XL 

„ sublimatus,  s.  „Sublimat“  LXV 

Metalla  septem XLI 

Metallum,  s.  „Metall“ XLI 

Minium,  siehe  „Mennige“  ....  XL 
„ antimonii.  s.  „Zinnober*  LXXX 
Misce,  siehe  „Mische“  ....  XCVIII 
Mixtura  Simplex  Ludovici,  siehe 

„Ludw.  s.  Tropf.“  ....  XXXVII 
Molybdana,  siehe  „Bleiweiß“  . . . . 2S 

Nitrum  tartarii,  s.  „Salpetersalz“  . LII 
„ commune,  s.  „Salpeter“.  LI,  43 
„ graecorum,  siehe  „Mauer- 
salpeter“   LH 
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Nitrum  stolidum,  s.  „Mauersalpoter“  LII 

Nox,  siehe  „Nacht“ L1L 

Numero,  s.  „An  der  Zahl“  . . LXXXI 
Nux  moschata,  s.  „Muskatnuss“  . XLI1 


Pulverisare,  siehe  „Pulverisieren“  CIII 
Puriflcatio,  siehe  „Reinigung“  . . CIV 
Putredo,  siehe  „Faulung“  . . LXXXIX 
Putrefactio,  siehe  „ . . LXXXIX 


Obolus  scrupulus  semis,  „ ’/oScrupol“  CVII 

Oleum,  siehe  „Oel“ XLII 

„ coctum,  s.  „gekocht“  . . XLI1I 

„ commune,  s.  „Baumöl“  VI,  XLI1I 

„ destillatum,  s.  „Oel  destill.“  XLII 

„ gremiale,  s.  „Baumöl“  . 

„ argenti,  s.  „Silberöl“  . . . LXI 

„ olivarum,  s.  „Baumöl“  . . VI 

„ salis  petrae,  s.  „Salpeteröl“  LII 

„ Saturni,  s.  „Bleiöl“  . . . VIII 

„ Sulphuris,  s.  „Schwefelöl“  LVII 

„ Talei,  siehe  „Talköl“  . . LXVI 

„ Talchi,  siehe  „Talköl“  . LXVI 

„ Tartari  Sennerti,  s.  „Wein- 


steinöl“ LXXV 

„ Vitrioli,  s.  „Vitriolöl“  . . LXIX 

Operatoi'ium  ? CXX 

Oppositio,  s.  „Opposition“ CI 

Osteocolla,  siehe  „Beinbruch“  LXXXIII 

Ovum,  siehe  „Ei“ XII 


Pars,  siehe  „Theil“ CXI 

Pars  cum  parte,  s.  „Masse  von  Gold 

und  Silber“  XXXIX 

Particular 38 

Pater  ignis,  siehe  „Gold“ 33 

Pater  mirabilis,  s.  „Quecksilber“  . . 40 
Per  deliquium,  s.  „Von  selbst  zer- 
flossen“   CXIV 

Perniscere  ? CXX 

Permixtio,  siehe  „Mischung“  . XCVIII 

Philosophi CXX 

Philosophus CXX 

Philtratio,  siehe  „Filtrieren“  . . LXL1 
Philtrum,  siehe  „Filter“  ....  LXLII 
Pilulae  salis  petrae,  s.  „Salpeterkiig.“  LI 

Piscis,  siehe  „Fische“ XVII 

Plumbago,  siehe  „Bleiweiß“  . VIII,  28 

Plumbum VII 

Plumbum  album,  s.  „Bleiweiß“  . . VIII 

„ siehe  „Blei VII 

„ minerale,  s.  „Antimon“  . . 26 
„ mortuum  s.  „ . . 26 

„ philosophorum VII 

„ sapientium,  s.  „Antimon“  26 
„ ustum,  s.  „Blei  gebr.“  . VIII 
Pondus  civile,  siehe  „Pfund“  . CII,XCI11 
Praecipitatio,  s.  „Niedergeschlagen“  . C 
Praecipitatus,  s.  „ . C 

Praeparare,  siehe  „Präparieren“  . CII 
Pracparato,  s.  „Präpariert“  ...  CII 
Praeparatus,  s.  „ ...  CII 

Principia  corporum,  siehe  „Grund- 

bestandtheile“ XXIII 

Pugillus,  siehe  „Pugill“ CII 

semis,  sieho  „i/2  Pugill“  CIII 


Pulvis,  siehe  „Pulver 


CIII,  XL VI 


Qantum  placet,  s.  „Soviel  beliebt“  CIX 
„ satis,  s.  „ Bis  es  genug  ist  “ LXXXI  V 
„ uis,  „Soviel  man  will“  . . CIX 
Quinta  essentia,  s.  „Quintessenz“  . CIII 
„ „ vini,  siehe  „Quin- 

tessenz d.Wein.“  LXXIII 


Radices,  siehe  „Wurzeln“  . . LXXVII 
Radix,  siehe  „Wurzel“  ....  CXIV 
„ Rhei,  siehe  „Rhabarber“  LXVIII 
Raspatum,  s.  „Geraspeltes“  . . . XCIII 
Realgar,  siehe  „Rauch“  ....  XLIX 

Recepta,  siehe  „Recept“ CIV 

Receptaculum,  s.  „Recipient“  . . . CIV 

Receptorium  ? CXX 

Receptum,  siehe  „ CIV 

Recipe,  siehe  „Nimm“ C 

Recipiens,  siehe  „Recipient“  . . . CIX 
Reductio,  siehe  „Reduction“  . CIV,  19 
Regulus,  s.  „Metallkönig“  . . XLI,  20 

„ ferri XIII 

„ antimonii  medicinalis,  siehe 

„Spießglaskönig“ II 

„ martiatus XIII 

„ stellatus? CXX 

Renovatio  metallorum,  s.  „Metall- 
erneuerung   XCVIII 

Resina,  siehe  „Harz“ XXV 

Retorta,  siehe  „Retorte“  . . . CIV,  20 
Reverberatio,  siehe  „Reverberieren“  CV 
Reverberatorium,  siehe  „Reverbier- 

ofen“ CV,  20 

Reverberium,  siehe  „Reverbierofen“  CV 
Rhabarbarum,  siehe  „Rhabarber“  XLVIH 
Risigallum,  sieho  „Operment“  . XLIH 
Roseus  Color,  s.  „Rosenfarb“  . . CV 
Rubeus  fllius,  siehe  „Gold“ 33 


Saccharum,  siehe  „Zucker“  . . LXXX 
„ saturni,  siehe  „Blei“  . . IX 

„ plumbi,  s.  „Bleizucker“  . IX 

Sagittarius,  siehe  „Schütze“  . . . CVII 

Sal,  siehe  „Salz“ 21 

„ alcali,  siehe  „Aschen-Salz“  ...  VI 
„ annnoniacum,  siehe  „Salmiak“  . L 
„ armoniacum,  „ „ . L 

„ caput  mortuum,  s.  „Todtenkopf- 

salz“  LXVII 

„ commune,  siehe  „Gern.  Salz“  LIII 
„ colcotharium,  s.  „Vitriol-Salz“  LXIX 
„ essentiale  vini,  s.  „Weinstein- 

Salz“  LXXV 

„ fossile,  siehe  „Steinsalz“  . . . LIV 
„ gemmae,  siehe  „Steinsalz“  . . LIV 
„ indum,  siehe  „Steinsalz“  . . . LIV 
„ vitrioli  alcalinus,  s.  „Potaschen- 
vitriolsalz“   XLV 


r 


IG 


VH,  28 


CVH 

CVII 

CVH 

CVII 

CVII 


Sal  marinum,  siehe  „Moers alz“  . LIII 
„ nitri,  siehe  „Salpetor“  . . . LI,  48 
„ petrao,  siehe  „Mauorsalpeter“  LH 
„ sive  Sacharum  stanni,  s.  „Zinn“  . 48 
„ tartari  flxum,  siehe  „Wein- 
stein-Salz“   LXXV 

„ tartari  essentiale,  siehe  „Wein- 
stein-Salz“   LXXVI 

„ tartari  essentialis  ....  LXXVI 
„ vini  essentiale,  siehe  „Wein- 
stein-Salz“   LXXVI  I 

„ vitri,  siehe  „Glasgalle“  . . . XIX 
„ volatile,  siehe  „Flüchtig  Salz“  XVII 
„ urinae,  siehe  „Harnsalz“  . . XXVI 

Sale  ruba,  siehe  „Kupfer“ 35 

Sandaracha  graecorum,  s.  „Arsenik;“  IV 

Sapo,  siehe  „Seife“ LX 

Saturnus,  siehe  „Blei“  . . . 

„ philosophorum,  siehe 

„Antimon“ 26 

Scripulus  siehe  „Scrupel“  . 

Scripuli  quinque,  s.  „Scrupel“ 

Scrupulus  „ „ . . 

„ semis  „ „ . . 

Scorpio,  siehe  „Scorpion“  . 

„ caudatus,  s.  „Quecksilber“  . 40 
Secundum  artem,  siehe  „Nach  der 

Kunst“  IC 

Semen,  siehe  „Samen“  . . XLIX,  22 
Semina,  siehe  „Samen“  ....  XLIX 

Semis,  siehe  „Halb“ LXLIV 

Semissis,  siehe  „Halb“  . . . XCIV 

Semiunca,  siehe  „Vs  Onz“ CI 

Semuncia,  „ „ CI 

Septem  metalla XLI 

Serpens  venenosum,  siehe  „Queck- 
silber“   40 

Sextarius,  siehe  „Soxtarius“  . . . CVH 
Siccare,  siehe  „Trocknen“  ....  CXII 
Siccum,  „ „ ....  CXII 

Sideritis  Plinii,  s.  „Magnetstein“  XXXVIII 
Sigillum  hermeticum,  s.  „Hermetisches 

Siegel“  CVHI 

Signa,  siehe  „Überschreibe  es“  . CX1II 

Signetur CXIII 

Simplex  et  compositum,  siehe  „Ein- 
fach und  zusammengesetzt“  LXXXV 
Sine  vino,  siehe  „Ohne  Wein“ 

„ stipitibus,  „Ohne  Stiele“  . 

Situs,  siehe  „Eisen-Rost“  . . 

Soda,  siehe  „Span.  Soda“  . . 

Sol,  siehe  „Gold  und  Sonne“  . 

Solutio,  siehe,,  Lösung“  . . . 

Solvatio • 

Solvere,  s.  „Auflösen“  LXXXI,  XCVIII 

Species CIX 

Species,  siehe  „Species“ CIX 

Spirituni  universalem,  s.  „Weltgeist“  CXV 
„ mercurii,  s.  „Quecksilber- 
geist“   XLVIII 

Spiritus,  siehe  „Geist“ XVIII 

„ argenti LX 


C 

. . . C 
. . XIII 
. . LXII 
...  33 
LXXXI 
LXXXV 


Spiritus  auri XXI 

„ cyprius.s.  „Kupfergeist“  XXXI1J 

„ frumenti,  s.  „Brandwein“  . XI 

„ plumbi  albi,  s.  „Zinngeist“ 

LXXIX 

„ vini,  s.  „Brand wein “XI,  LXXII 

„ vini  tartarisatus,  s.  „Wein- 

geist tartarisiert“  . . LXXIil 
„ „ alcohollsatus  rectiftca- 

tissinius,  s.  „Brandwein“  . XI 
„ volans,  s.  „Quecksilber“  . . 40 

Squama  aeris  cyprii,  siehe  „Kupfer- 
späne“   XXXH 

„ argenti  s.  „Silberspäne“  . LXII 

„ chalybii  s.  „Eisenspäne“  LXIV 

Stannum,  siehe  „Zinn“  . . . LXXVHI 

Stibium,  siehe  „Antimon“ 26 

Stratificare,  s.  „Cämentieren“  LXXXIV 

Stratum  super  Stratum LXIV 

Stygia,  siehe  „Scheide wasser“  . . LV 
Sub  cinere,  siehe  „Unter  Asche“  CXIH 
Sublimare,  siehe  „Sublimieren“  . . CX 
Sublimatio,  siehe  „Sublimieren“  CX,  24 
Succinum  album,  siehe  „Agtstein“  . I 


„ citrinum  „ „ . I 

„ orientale  „ „ .23 

Succus,  siehe  „Saft“ XLIX 

Sulphur,  siehe  „Schwefel“  . . LVI,  24 


caballinum,  s.  „Schwefel“  LVHI 
citrinum,  s.  „Schwefel“  LVHI 
griseum,  s.  „Schwefel“  LVIH 
nigrum,  s.  „schwarzer“  LVHI 
philosophorum,  siehe  „Phi- 
losoph. Schwefel“  . . . LVIII 
purpureo,  siehe  „Kupfer“  . 35 
rubrum  s.  „Roth.  Schwefel“  LVHI 
scissile,  s.  „Schwefel“  ...  44 
stillatitium,  siehe  „Tropf- 
schwefel“   LVHI 

tartari,  siehe  „Weinstein- 

Tinctur“ LXXVI 

verum LVH 

vivurn,  siehe  „Lebendiger 
Schwefel“ LVH 


Talca,  siehe  „Talk“ LXV 

Talcum,  siehe  „Talk“ LXV 

Tartarum  calcinatum LXXV 

„ sublimatum LXXV 

Tartarus,  siehe  „Weinstein“  LXXIV,  24 
„ emeticus,  siehe  „Brcch- 

Weinstein“ XI 

Tauri  priapus,  s.  „Farrenschwanz“  XLH 
Terebinthina,  siehe  „Terpentin“  LXVI 

Terra,  siehe  „Erde“ XIV 

„ foliata  tartari,  siehe  „Wein- 
stein-Salz“   LXXVI 

„ Lenmia,  siehe  „Ges.  Erde*  XIV 
„ nigra,  siehe  „Antimon“  ...  26 
„ sigillata  alba,  sieho  „Ges. 

Erde“ XV,  LXVIH 
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Terra  sigillata  turcica,  siehe  „Ges. 

Erde“ 32 

„ virginea  s.  „Jungfernerde“  XXVII 
Tetragonus,  siehe  „Viereck“  . . CXIV 
Tiborionis,  siohe  „Lapis  lazuli“  . . .35 
Tiburonius,  siehe  „ „ ...  35 

Tigillum,  siehe  „Tiegel“  . . . CVI,  CXI 
Tinctura,  siehe  „Tinctur“  ....  CXII 
„ crocus  martis,  s.  „Eisen“  . 30 
„ martis,  siehe  „Eisen“  ...  30 

„ sulphuris,  s.  Weinstein  - 

Tinctur“ LXXVI 

Tingere,  siehe  „Tingieren“  ....  CXII 

Tingo CXII 

Transmutatio, s.  „Triangulum“  LXXXVIII 

Triangulus LXXXVIII 

Turbithum,  siehe  „Turpeth“  . . LXVIi 
Turpethum  minerale,  s.  „Turpeth“  LXVII 
Tutia  alexandrina,  s.  „Tutien“  . LXVII 
„ officinarum,  s.  „Tutien“  . LXVII 

TJncia,  sieho  „Onz“ CI 

„ dimida,  siehe  „y2  Onz“  ...  CI 
„ semis  „ „ ...  CI 

Urina,  siehe  „Harn“ XXV 

Uxor  odorifera,  siehe  „Silber“  ...  44 

Vaporisbalneum,s.  „Dampfbad“  LXXXIII 
Vel  fossile,  siehe  „Schwefel“  ....  44 

Venereuin  martis XXXII  \ 

Venus  (cuprum),  s.  .Kupfer“  XXXI,  2G 

Ver,  siehe  „Frühling“ XCII 

Vermillion,  siehe  „Zinnober“  ....  49 
Vesica  destillatoria,  sieho  „Destillier- 

blasc“ LXXXVI 

Vinum,  siehe  „Wein“ LXXII 


Vinum  adustum,  s.  „Brantwein“  XVIII 

„ album,  siehe  „Wein“  . LXXVII 

„ circulatum,  s.  „Wein  circ.“  LXXII 

„ coctum  s.  „Wein  gekocht“  LXXI1I 

„ correctum  s.  „Weingeist“  LXXII 

„ emeticum,  siehe  „Brech- 
wein“   XI.  LXXII 

„ Hippocraticum,  siehe 

„Wein“  . . . XXVI,  XXIII 
„ medicatum,  siehe  „Kräuter- 
wein“   XXX 

„ mortuum,  siehe  „Essig“  . . XV 

„ purgativum  siehe  „Abführ- 

wein“  LXXII 

„ rubrum,  siehe  „Wein“  LXXI1I 

„ sublimatum,  s.  „Wein  subli- 
mierter“   LXXVI 

Virgo,  siehe  „Jungfrau“  ....  XCVI 
Viride  aeris,  s.  „Grünspan“  . . XXIV 
„ graecum,  s.  „Grünspan  . XXIV 
„ hispanicum  s.  „Grünspan“  XXIV 
Vitellus,  siehe  „Eidotter“  ....  XII 

Vitriolum LXVIII 

„ album,  siehe  „Vitriol“ 

XXXV,  LXIX 
„ romanum,  s.  „Vitriol“  LXIX 

„ vomitium,  s.  „Vitriolsalz“  LXIX 

Vitrum,  siehe  „Glas“ XIX 

„ antimonii,  siehe  „Spiesglas- 

glanz“ LX1I 

„ saturni,  siehe  „Blei“  ....  28 

Volatile,  siehe  „Flüchtig“  ....  XCII 

Zincum,  siehe  „Zink“  ....  LXXVIII 
Zingiber,  siehe  „Ingwer“  . . . XXVII 
Zinziber,  „ „ ....  XXVII 
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IV. 

Französisch  es 

allgemeines  Materien-Reg-ister 


Accide  tartrique  brüte  . . . LXXIV 
Accouchement  chimique  . . . LXXXV 

Acier LXI1J 

Affiner LXLIV 

Airaant  naturel XXXVIII 

Ajoute CXI 

Air XXXVIII 

Alcali II 

„ volatile XXXVI 

Alerabic LXXXVI 

Ahm  I 

Alun  bruld I 

Alun  sucre II 

Amalgame II 

Ambre I 

Arnbre  jaune I 

Ammoniaque • ...  II 

Amphore CXVII 

Animaux LXVI 

Annee  CVI 

Antimoine II 

„ diaphoretique LX 

Aphronitre L1I 

Aqua  amphora CXVII 

Aquarius CXTV 

Arcitenens CXVII 

Argent- LX 

„ couleur LXI 

„ diaphoretique L1X 

„ en  feuilles LXI 

„ musicale LXII 

Aronge XIX 

Arsenic  blaue V 

Arsenic  sublimd V 

Aspecte  sextile CVIII 

Assare? OXVIII 

Assez LXXXIV 

Automne XCV 

Azur  de  cuivre IV 

„ mine  de  cuivre XXXII 

Bain LXXXHI 

„ ä vapeur LXXXIII 

„ d’eau LXXXIII 

„ de  sable CVI 

Balance CXIV 

Bezoard  occidentale VII 

„ minerale VII 


Bismuth  .... 

Blanc  de  plombc 
„ d’oeuf  . . 

Bleu  de  montagne 

Bole  blanche  . . 

„ d’Armenie  . 

„ ordinaire  . 

Bois  ...... 

Borate  de  soude 

Bouillir  .... 

Bouteille  .... 

Botte 

„ demi  . . . 

Bronze 


XXXIX,  LXXVII 

VIII 

XIV 

IV 

X 

IX 

X 

XXVII 

.......  X 

XCVI 

XCI 

XCIV 

.....  XCV 
XX 


Cachet  hermetique CVIII 

Cadmia  fossile  sublime  ....  XVIII 

Caille XCffl 

Caillou XXIX 

„ brule XXIX 

„ calcinö XXIX 

Calamine XVIII 

Calciner LXXXIV 

Calx  ovorum  putamimum  . . . CXEX 

Came CV 

Camphre IX,  ICvIX 

Cancer XXXI 

Capricorne CIX 

Capsule  de  sable CVI 

Carbonate  de  soude LXII 

Cauler LXXXV1II 

Caustique  des  oeufs  calcine  . . . XII 

Cendre  

Cendres  cribles LIOCLl 

„ d’etain LXXIX 

„ de  plonibe CXVIII 

Cementer LXXXIV 

Chapiteau _ XCV 

„ d’alembic  ....  LXXXV  II 

Charbon XXX 

Chaud 

Cliaux  de  plombe CXIX 

„ des  metaux XXVIII 

„ vive rXXIX 

Chaudiero  de  fer LXXXIX 

Cinabre LXXIX 

„ d’antimoine LXXX 

„ vierge LXXX 

Ciröe  jaune LXX 
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Circo  vierge XXVI II 

Coagulation LXXXV 

Cobalt XXX,  XLII 

Coccolus  albus? CXIX 

„ rubeus? CXIX 

Coeluin  colore  inflanimatum?  . . CXIX 

Colcothar XXX 

Colle  forte XXXVII 

„ philosophique XXXVII 

Combien  tout  pese CVIII 

„ vous  vouler CIX 

Commixtio? • . . CXIX 

Complete,  Le LXXXV 

Composer CXIÜ 

Conchae CXIX 

Contervet CXIX 

Convertir  CXII 

Corium  ? CXIX 

Corne XXVII 

„ de  cerf XXVI 

„ „ „ calcinee XXVI 

Corps XCVI 

„ elementaire XXIII 

Corune CIV 

Cotyla? CXIX 

Couler XCII 

Couleur  de  rose CV 

Craie XXXI 

„ Brian  con XVI 

Creuset CVI,  CXI 

Cristalle  (le) XCVI 

Cristaux  de  cuivre XXXIII 

Cucurbite LXXXIV 

Cuivre XXXI 

„ brule XXXIII 

„ de  fer XXXII 


„ diaphoretique  . . . XXXIV,  LIX 
„ en  plaque XXXII 


Degrd 

„ du  feu 

Delier 

Demi 

„ botte 

„ drachme 

„ livre 

» pugille 

„ ounce  

„ scruple 

Devient 

Digerer  

Dissoudre 

Distillation 

Distiller  en  cendre  . . . 

. „ sable  . . . . 

Drachme 


. . . XCIII 
. . . . XC 

. . . xcvn 

. . . XC1V 
. . . XCV 
. LXXXVIII 
. . . . CII 
. . . . CIII 

CI 

. . . . CVII 

. . . cxx 

. LXXXV1I 
. . LXXXI 
. LXXXVI 
. . LXXXVI 
. LXXXVII 
. LXXXVIII 


Eau  LXX 

. ä ddlier XCVIII 

» aphronitre LII 

„ cbmentatoire XXXV 

» commune LXXI 


Eau  chaud  LXXI 

„ de  chaux XXVIII 

„ insipide LXXII 

„ de  mercure XLVI1I 

„ de  pluie  LXXI 

„ de  porape LXXI 

„ de  vie  XXXVI 

„ „ „ des  fruits XVIII 

„ forte LV 

„ grade LXXI 

„ regale  XXII 

„ salbe LV 

Eboullir CVIII 

Ebulition LXXXI,  LXXXIV 

Ecouane XCIII 

Elements LXXXIX,  XCIV 

Elements  des  corps XXIII 

Espbce . . CIX 

Esprit XVIII 

„ d’argent LXl 

„ de  cuivre XXXIII 

„ d’etain LXXEX 

„ de  mercure XL VIII 

„ de  vin XI,  LXXII 

„ „ „ concentre XI 

„ „ „ tartarise LXXII 

„ d’or XXI 

„ du  monde CXV 

Essence XIV,  LXXXIX 

ßtain LXXVIH 

„ diapbordtique LX 

Etb  L’  CVIII 

Evacuer XCVIII 

Extrait LXXXIII 

Faire  rdfractaire XCI 

Farine XL 

„ de  brique LXXVIH 

Fer XII 

„ diaphordtique LIX 

Ferrude IX 

Feu,  Le XC 

„ de  circulation LXXXV 

„ de  rdverbdre XCI 

, de  roue XCI 

, douce XC 

„ forte  XCI 

Fionte  de  cheval XLIV 

Filtre,  Le XCII 

Filtrer XCI 

Fleui's IX 

„ d’antimoine LXII 

„ de  benjoin VII 

„ de  vert-de-gris XXIV 

„ de  soufre LVII 

„ de  Vitriol  LXVIII 

Foie  d’antimoine LXIII 

Fourneau C,  CXV 

„ de  rdverberation  ....  CV 

Fracture LXXXIII 

Frilitharge  d’argent  LX 

» d’or XXI 
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Frotter 

Fumöo 

Furnus  oxlml.  u.  concr.  , 

. • . . XLIX 

(jtömeaux 

Gingombre 

Gommo  arabique  . . . . 

III 

Gouttes 

Grain 

Graino 

Grenat 

Grille 

Herbe  

. . . XXX 

Hematite 

. . . XXV 

Heure  

....  CIX 

Hiver 

Hülle 

. . . XLII 

„ d’argent 

. . . . LXI 

„ d’olive 

....  VI 

„ bouilli 

. . . XLIII 

„ commun 

. . . XLIII 

„ de  plombe  . . . . 

....  VIII 

„ de  salpötre  . . . . 

....  LII 

„ de  soufre 

.... LVH 

„ de  stdatite  . . . . 

. . . LXVI 

„ de  tartre  Senn.  . . 

. . . LXXV 

„ de  xäti'iol 

. . . lxix 

„ destilld 

....  XLII 

Humidite 

....  xc 

Incomplöte  L’ 

. . . cxv 

Impregner 

. . . CXII 

Intituler 

. . . CXIH 

Jaune  d’  oeuf,  Le  . . 

. . . . XH 

Jour 

. . . • CX 

Jour  et  nuit 

....  CX 

Jjaino  saile 

. . LXXVII 

Laiton 

....  XLI 

Lärmes  de  verres  . . . . 

....  XIX 

Le  complete 

. . LXXXV 

Le  cristalle  

. . . XCVI 

Le  feu 

. . . . XC 

Le  filtre 

. . . XCI1 

Lege  artis 

IC 

Levain  de  vin 

. . . XXVI 

Levain  de  vinaigre  . . . 

. . . XXVI 

Lessive 

. . XXXVI 

Lessive  de  tartre  . . . . 

. . . LXXV 

Lessiver  les  cendres  . . . 

. . LXXXII 

Limaille 

. . LXXXIX 

„ d’  acier  . . . . 

. . . LXIV 

„ d’  argent  .... 

.... LXH 

„ de  cuivre  . . . . 

. . . XXXII 

„ de  fer 

....  XIII 

» d’or 

....  XXI 

L’  Incomplöte  

....  xcv 

Lion 

. . . XCVII 

Liquefler • . . 

. xcii,  cxrv 

Livre  

01 

| Livre  coramun XCI1I,  CH 

» , Demi- eil 

„ medicinale ci 

Lune  croissant i(j 

„ en  ddcours ic 

Lutation XCVJII 

Magndsle XXXVIII 

! Masse  de  pillulo XLIV 

| Matibre XL 

j Matras XCIII 

Möche LXXXVII 

Melange XCVIII 

Mölanger XCVIII 

Menstrum XCVII 

Mercure XLVII 

Mercure  vivant XCVH 

Metal XLI 

Miel XXVII 

Mixtura  simpl.  Lud XXXVII 

Mois IC 

Moyen  ä ddlier . . XCVII 

Muscade XLII 

Nerf  de  boeuf XLII 

Nuit,  Une , LIL 

Numero LXXXI 

Oeuf,  Un XII 

Once CI 

„ Demi CI 

Operatorium? CXX 

Opposition CI 

Or XX 

Or  calcinb XXI 

„ diapkoretique XXII,  LIX 

„ en  feuilies XXI 

„ fulminant XXH 

„ moulu XXH 

„ musicale XXH 

Orpime  jaune XL1II 

Orpiment  rouge CXVIH 

„ sublime CXVIH 

„ vrai CXVIH 

Or  potable XXH 

Pars  cum  parte XXXIX 

Pate LXV 

Partie CX1 

Perniscere  ? CXX 

Philosopbi CXX 

Philosophus CXX 

Pierres LXIV 

Pierre  d’azur XXXV 

„ de  brique LXXVIII 

„ de  c.haux  . XXVIII 

„ de  cristale XXXI 

Plaque VII 

Plombe VII 

„ brulö VII 

„ diaphorötique LIX 

„ oxyde  rouge XL 
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Plombe  philosophique  . . 

. . . VIII 

Poissons 

. . XVII 

Pottasse 

XLI V,  VI 

Poudre  

xl vi,  cm 

Pourriture  humide  . . .. 

. LXXXIX 

Precipitb 

. . . . c 

„ blanc 

. . XLV1 

rouge  

. . XL VI 

Prend  

. ...  C 

Preparö 

...  CI1 

Preuve  

. . . CXI 

Printemps 

. . . XCI1 

Pugille 

. . . Cif 

„ Demi 

. . . cm 

Pulveriser 

. . . cm 

Puriflcation 

. . . CIV 

Quadrangle 

. . CXIII 

Quintessence 

. . . cm 

„ du  vin  . . . 

. Lxxm 

Racine 

. . CXVI 

Racines 

. LXXVII 

Recepte 

. . . CIV 

Rdcipient 

...  CIV 

Recuire 

. LXXXII 

Reduction 

...  CIV 

Refractaire 

. . XC 

Regulus 

...  XLI 

Regulus  antimonii  . . . 

....  III 

„ ferri  

. . . . XIII 

Remede  antimoniale  . . . 

. . . LXIII 

Renouvelation  des  metaux 

. XCVIII 

Resine 

. . XXV 

Reverberation 

. . . cv 

Rhubarbe  

. XLVIII 

Romain  vitriol 

. . LXIX 

Rouille  du  fer 

. . . XIII 

Sable 

. . . LV 

„ d’un  sabricant  . . 

. . CXIII 

Safron 

. . . . L 

„ d’antimoine  .... 

. . LXIII 

n de  cuivro  

. XXXIV 

„ de  mars 

. . . XIII 

Sagittaire 

Salpötre 

Sang  de  salamandre  . . . 

...  LII 

Sans  tige 

Sans  vin  . . • 

. . . . C 

Sapon  

Scelle  herm6tique 

. . . XCV 

Scorpion 

Scruple 

„ 5 

. . . CVII 

„ demi 

S6che 

Secher  

Sei  ammoniac 

„ aphronitre 

„ commun 

Sol  de  tartre LXXV 

„ do  tartre  avec  viiiaigre  . LXXVI 
„ de  vitriol  de'  potasse  . . . XLV 

„ gomme L1V 

„ du  tartre  essentielle  . . . LXXVI 

„ du  vitriol LXIX 

Se-liquefier XCI1 

Sei  marin LIII 

„ töte  de  mort LXVII 

„ urique  XXVI 

„ volatile XVII 

Semaine CXV,  CXVI 

trois CXVI 

„ quatre CXV 

„ deux CXVI 

Sept  mötaux XLI 

Sfeve XL  IX 

Sextaire CVII 

Signetur  . . • XCIII 

Simple  et  composite  ....  LXXXVIII 

Soufre LVI 

„ de  tartre LXXVI 

„ gouttant LV1II 

„ noir LVIII 

„ philosophique LVIII 

„ rouge LVIII 

„ vivant LVII 

„ vrai LVII 

Sous  cendres CXIII 

Spiauter LXXVIII 

Stbatite LXV 

Sublimer  . . . CX 

Sublime LXV 

Sucre LXXX 

„ de  saturne IX 

Suie XLIX 

Stagnb XCIII 

Stratum  super  stratum  ....  LXIV 

Sulfit  re  jaune  d’arsenic IV 

» rouge  „ IV 

T androle XIX 

Tartre LXXIV 

„ calcine  (sublime)  ....  LXXV 

„ bmetique XI 

Teinture CXII 

Tdröbenthine LXVI 

Terre XIV 

„ blanche  cachete  . . XIV,  LXXVII 

„ de  Lemne XIV 

„ vierge XXVII 

Töte  de  mort LXVI 

Tige,  Sans- C 

Tirer  au  clair LXXXI 

Torrefaction  de  l’argent  . . . LXXXII 

„ do  l’or LXXXII 

Tout  autant XCVI 

Triangle LXXXVIII 

Trochisque  de  nitre LI 

Trois  semaines CXV 

Turbith  minerale LXVII 

Tutie LXVII 


XXV 


XJ  rine 


"V ödasse  . . . LXX 

Vcrre XIX 

„ d’antimoine LXII 

Vert  do  gris XXIII 

„ crystallise  ....  XXIV 

^ grecque XXIV 

Vicunna VII 

Viergo XCV1 

Vin LXXII 

Vinaigre XV 

„ destille XV 

„ triplo  destilld XVI 

„ de  coings XVI 


Vinaigre  du  vin  rouge  . . 

....  XVI 

Vin  bianc 

. . LXXVJI 

„ bouillb 

. . LXXIII 

„ cireuld 

. . . LXXII 

„ d’herbes 

. . . XXX 

„ de  Hippocrate  . . . 

. . LXXIII 

„ dmötique 

. XI,  LXXII 

. purgatif 

. . . LXXII 

„ rouge  

. . LXXIII 

» sublirad 

. . LXX VI 

Vitriol 

. . LXVJJI 

„ blane 

. . . LXIX 

„ romain 

. . . LXIX 

Vin,  Sans- 

C 

Volatile 

XCII 

V. 

Englisches 

allgemeines  Materien-Register. 


Acidity  of  wine  crude  . . . LXXIV 

Add  to  CXI 

Air XXXVIII 

Airless,  To  make- XCVIII 

Alembic. LXXXVI,  XCV 

Alum I 

Alum  burned I 

Alum-sugar n 

Amalgam II 

Amber,  white I 

Amber,  yellow I 

Amfora CXVII 

Ammonia II 

Anneal,  To LXXXII 

Animais LXVI 

Antimon  y II 

„ cinabar LXXX 

„ Crocus- LXIII 

„ flowers  ...•  ...  LXII 

„ glass LXII 

„ Hepatic- LXIII 

„ remedy LXIII 

Aqua  amfora? CXVII 

Aqua  fortis LV 

„ regia XXII 

Aquarius CXIV 

Aqua  vitae XXXVI 

Arcitenens? CXVII 

Armenia-bole IX 

Arsenic,  Yellow  sulphuret  of . . . .IV 

. Red  „ IV 

„ sublimated V 

„ White  oxyde  of V 

Arsenicum  sulfur • ....  IV 

Ashes VI 

„ Cribbled LXXX1 

Ashes  of  lead CXVIII 

„ Under CXIII 

Assare? CXVIII 

Aurum  potabile XXIII 

Kalance CXIV 

Barm 

» of  vinegar XXVI 

* of  wine XXVI 

Bath LXXXIII 

. Water- LXXXIII 

» Vapour LXXXIII 
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